Deutiche Seitung 


Weitens. 


Celegraphifche Depeſchen. 


Bellefert von der "Associated Preas.”) 
Ausland. 


Räumen Hiutfchywang. 


Rufen verlafjen diejen vielgenann- 
ten Pla nad) Schleifung des 
Forts u. |. w. — Sie fonzentriren 
fid) ridwärts nad Tiaoyang. — 
— !hr Generalftab in Mutoen. 
— Ruffiihes Streifheer inNord- 
Korea bejegt ein Städtchen. — 
Tas Gerücht, daß die Japaner 
Taluy bejegt hätten. 


London, 9. Mai. Der Korrejpon- 
dert der Londoner „Daily Mail” in 
Kiutfehwang meldet unterm Geltri- 
gen: \ 

„Die meisten ruſſiſchen Truppen 
dahier zogen ſich nach Taſchitſchao 
(öſtlich von Niutſchwang, an der 
Bahnlinie nah Liaoyang und Muf- 
den u. f. mw.) zurüd, und mährend der 
Nacht wurden die meiſten Geſchütze 
aus den Forts weggebracht und nach 
Liaoyang geſandt, wo jetzt ſämmtli— 
che ruſſiſchen Streitkräfte ſich konzen— 
triren. In einer Konferenz der Zivil⸗ 
und der Militär-Behörden wurde be— 
ſchloſſen, alle Anſtalten zu treffen, 
die Stadt ohne alle weiteren Umſtände 
räumen zu können.“ 

Der Korreſpondent der Londoner 
„Morning Poſt“ in Shanghai berich— 
tet, daß Dalny (öſtlich von Port Ar— 
thur) bereits am Freitag von den Ja⸗ 
panern genommen worden ſei, wäh— 
rend der Korreſpendeni des Londoner 
„Daily Telegraph“ in Tokio, in einer 
Depeſche unterm Geſtrigen, nur ſagt, 
daß die Japaner am Samſtag mit der 
Belagerung von Dalny begonnen hät- 
ten. 

(Dalny, 40 Meilen von Port Ar- 
thur an der öftlichen Küfte der Halb- 
infel Sinotung, ift der Hafen, an 
welchen Rufland 20 Millionen Dol- 
Jar3 vermendete, in ber Hoffnung, 
dort ein großes Handelö-Zentrum für 
den Orient zu jchaffen.) 

Zihifu, 9. Mai. (Mittagd.) Paffa- 
giere, melche auf dem Dampfer „Pe- 
trarch“ von Niutfchwang hier eintra= 
fen, fagen, zur Zeit ihrer Abfahrt von 
Niutſchwang hätten die Ruffen ben 
PTlat zu räumen begonnen. Manche 


Gefchüte feien bereit3 aus ben Forts’ 


meggenommen gemwefen, und ein Theil 
ter Truppen jei jehon abgezogen ge= 
weſen. Im Uebrigen habe in der Stabt 
Ruhe geherrfäht. Die Paflagiere hör- 
ten noch vor ihrer Abreife, die Yapa- 
ner hätten die Bahn-Verbindung zer- 
ftört, fonnten aber nichts Näheres da- 
rüber in Erfahrung bringen. 

Unter den Ausländern in Niut- 
Ihwang herrfcht jegt anfcheinend gro- 
fe Angft vor Plünderungen in ber 
Smifchenzeit zmifchen dem völligen Ab- 
zug der Ruffen und der Befehung bed 
Plahes durch die Japaner. Es iſt wie⸗ 
ber um Gendung eine britifchen 
Schlachtſchiffes nachgeſucht worden. 

Auch viele Eingeborene und ruſſi— 
ſche Ziviliſten fliehen aus der Stadt. 


Tokio, Sonntag, 8. Mai. Eine Ab⸗ 
theilung der japaniſchen Armee, welche 
auf der Halbinſel Liaotung operirt, 
trieb am Freitag kleine Schaaren ruſ⸗ 
ſiſcher Truppen auseinander und nahm 
Pulantien, eine Eiſenbahn-Station. 
Die Japaner zerſtörten die Eiſenbahn 
und den Telegraphen und hoben ſo die 
ruſſiſche Verbindung mit Port Arthur 
völlig auf. 

Si. Petersburg, 9. Mai. (6 Uhr 
Abends) Der Statthalter Alexjew 
meldet dem Zaren in einer Depeſche 
die Rück⸗Verlegung ſeines Hauptquar⸗ 
ters nach Charbin (Harbin). 

Man erwartet, daß General Kuro⸗ 
pattin ſein Quartier nach Mukden ver⸗ 
legen wird. 

Die ruſſiſche Admiralität theilt mit, 
daß Kontre⸗Admiral Jeſſens Ge- 
ſchwader ſich zu Wladiwoſtok befinde. 

St. Petersburg, 9. Mai. Es iſt ein 
dringliches Telegramm aus Mukden 
eingelaufen, welches um ſofortige Sen⸗ 
dung von 1200Aerzten erſucht! Typhus, 
Ruhr und Poden hereſchen bei den ruſ⸗ 
ſiſchen Truppen daſelbſt ebidemiſch. 
Schon Hunderie der Soldaten ſollen 
an vier Krankheiten gejtorben fein! 

7. Moi. (X 
ejpätel:) 


Ien nörblid) von Port Arthur, gelan- | 


det; Doch ermangelt diefes Gerücht noch 
der Beftätigung. 

Der ruffifche Generalftab ift von 
Liaoyang nah Mufden meggebradht 
worden. 3 ift mahrfcheinlih, daß 
die Ruffen fich fchlieklih Bis nad) 
Eharbin (Harbin) zurüdziehen werben. 

&3 mwird berichtet, daß der ruffifche 
Statthalter Alerjem vor feiner Ab— 
fahrt von Port Arthur leicht perwun- 
bet worden fei. Er ift faum noch bon 
dort entfommen, ehe die Japaner die 
Verbindungs-Linie aufhoben. 

Söul, Korea, 9. Mat. Der japani- 
fche Konful in Wonfan (Genfan) te= 
legraphirt, daß ein ruffiiches Kofaten- 
Streifheer (Zahl unbefannt) in. Be- 
gleitung berittener mandjchurijcher 
Banditen meit oberhalb Widjchu über 
den Yalufluß gegangen, Tüböftlich 
borgedrungen Jei und am 5. Mai 
Tſchangdſchin, 100 Meilen mweitlich von 
Songdſchin, beſetzt habe. 

Kharkow, Rußland, Sonntag, 3. 
Mai. Die Ordre zur Mobilmahung 
der NRejerven, melde am Montag au3- 
geführt werden fol, Hat Hier großes 
Auffehen gemadt. 

Schanhaitwan, 9. Mai. Wie es 
heißt, zündeten die Ruffen bei der Räus 
mung bon Niutfchwang Schließlich auch 
die Stadt an und zerftörten dieSchiffe 
im Hafen, darunter da8 Kanonenboot 
„Simutfch“, mit Dynamit, damit fie 
nicht in die Hände des Teindes fielen. 

Tokio, 9. Mai. eber meitere Be- 
richt, der von General Kurofi, demBe- 
fehlähaber der erjten japanifchen Ar— 
mee, eintrifft, läßt die Verluſte ber 
Ruffen in der Sonntagsfhladht (nom 
1. Mai) zu Ifchiutientieheng am Ya— 
lufluß noch arößer erfcheinen. Die Ya= 
paner haben die Leichen von etma 1400 
Ruffen begraben und haben in ihren 
"eldlazarethen 503 der Bermunbeten 
des Feindes. Man ſchätzt, daß die ge— 
ſammten ruſſiſchen Verluſte 2500 
Mann überſteigen. Ueber 300 gefan— 
gene Ruſſen ſind auf dem Weg nach 
Matſahyama, wo ſie am Mittwoch ein⸗ 
treffen dürften. 

Peking, 9. Mai. Nachrichten vom 
Norden beſagen, daß die Eingeborenen 
in große Aufregung gerathen über die 
einlaufenden Berichte von fortwähren— 
den eeh en der japaniſchen Waffen. 

Gt. Peleröburg, 9. Mat. In einer 
Gitung de Finanz = Departements 
des ruffiichen Reichsrathes, unter bem 
Vorfit des Grafen Solety, murbe ber 
Bericht „des zuftändigen -Ausfchuffes 
betreffs Abfchluffes einer neuen 5pro- 
zentigen Anleihe in Höhe von 150 Mil- 
lionen Dollars gutgeheißen und unter: 
zeichnet, und noch heute erfolgt die Be- 
ftätigung feitens des Zaren. Die An- 
leihe joll in Yranfreih ausgegeben 
werben. 

St. Peterdburg, 9. Mai. Die ruf- 
fifhen Behörden find derzeit völlig im 
Dunkeln über Das, mas auf dem Ge- 
biete por fich geht, welches die Japaner 
bejegt haben, abgejehen von Nacdhrich- 
ten, welche von ausländifchen Zeitun- 
gen fommen und japanifchen Quellen 
entftammen. Die Berichte über eine 
japanifhe Landung zu Tafufhan, 
über die Belagerung von Port Dalny 
u. f. m. werden daher meber beftätigt, 
noch in Abrede geftellt. 

Statthalter Alexjew weigert ſich, 
ferner ausländiſche Kriegskorreſpon— 
ten zu empfangen. 

Das Blatt „Novoje Wremja“ zeigt 
ſich ſehr aufgeregt darüber, daß die 


ſchwediſchen Behörden den Eingang 


des Hafens von Slite (Inſel Gothland 
in der Oſtſee) unterminiren. Es ver- 
langt, daß das ruſſiſche Auswärtige 
Amt die Urſache dieſes Vorgehens feſt— 
ſtelle. Anſcheinend vergißt es, daß 
Slite von der britiſchen Flotte, welche 
zur Zeit des Krim-Krieges gegen St. 
Petersburg operirte, als Operations⸗ 
Baſis beſetzt wurde. 

Moskau, 9. Mai. Der Preis des 
Fleiſches iſt hier um 25 Prozent ge— 
ſtiegen infolge der ſtarken Fleiſchver— 
ſendungen nach dem fernen Oſten. 


„Dippolde‘‘ verurtheilt. 


Stettin, 9. Mai. Zu Greifswald 
im preußijchenRegierungsbegirt Stral- 
fund ift ein weiblicher Dippold, die Ar- 
beitertvittime Kluß, melche zwei ihr zur 
Pflege anvertraute Kinder in beftiali- 
ſcher MWeife zu Tod mißhandelte, zu 
86 Monaten Zuchthaus verurtheilt 
morber. 

Magdeburg, 9. Mai. Der Halber⸗ 
ſtädter Lehrer Jandt wurde wegen 
ähnlicher Verbrechen, pie die Obenge⸗ 
nannte, mit zmwei Jahren Gefängnig 
beftraft. 

Kreuzer „Bremen nad) Amerika. 

Berlin, 9. Mai. Der Kaifer hat ver: 
rügt, daß der neue Heine Kreuzer 
„Bremen“ nach ber oftamerikanifchen 
Station zum Eintritt in die bortige 
deutſche Kreuzerdiviſion abgehe, * 
jeht aus dem großen Kreuzer „Gazelle“ 
und „Falke“, ſowie dem Kanonenboot 
Panther“ beſieht. 

Suellanten beſtraft. 


Straßburg i. €, 9. Mai. Hier hat 
infolge eines Wi — —— über 


Die das, am lehten S 


NH 


Ehicaao, Montag, den 9. Mai 1904.—5 Uhr: Ausgabe, 


Bebel und Hauzler Bülow. 


Sie baben abermals ein XNedegefecht im 
Reihstag | — Sozialiftenführer Fritifit 
Aeuferungen des Kaifers n. f. w. 


Berlin, 9. Mai. Während der De- 
batte, welche der dritten Leſung des 
Budgets im Reichstag folgte, hielt der 
Soöialiftenführer Bebel eine längere 
Rebe, die befonder3 im Hinblid auf 
den jehigen fernöſtlichen Krieg Aufſe— 
hen machte. Der Reichskanzler v. Bü— 
low antwortete ihm. 

Herr Bebel ſprach von der jüngſten 
Rede des Kaiſers in Karlsruhe und 
Mainz und bemerkte, die ſcharfen An— 
ſpielungen auf Frankreich hätten gro⸗ 
ße Ueberraſchung hervorgerufen, da 
ſie ſo kurz nach der Rückkehr des Kai— 
ſers von Italien gekommen ſeien, wo 
der franzöſiſche Präſident Loubet herz⸗ 
liche Ovationen erhalten habe. Die 
Worte des Kaiſers — fügte der Red— 
ner hinzu — erhielten noch eine er— 
böhte Wichtigkeit wur die Ihatfache, 
daß er an den Zaren Nikolaus von 
Rupland anläßlich der Zerjtörung 
des ruſſiſchen Schlachtſchiffes „Petro— 
pawlowsk“ aus Sizilien telegraphirt 
babe: „Rußlands Zrauer ift Deutjch- 
lands Trauer.” 

Der Redner bemerfte hierzu: 

„Ich bejtreite auf das Allerentfchie- 
denjte, daß das Telegramm des Kai- 
fer die Gefühle des veutfchen Wolfe: 
wiberfpiegelt. Nad) meiner Mkei- 
nung find die deutfchen. Shympathien 
meit'mehr auf Seiten ‘apans, al3 auf 
Seiten Ruplanda.“ (Murren bei ven 
Konſervativen.) 

„Das Land, in welchem ſolche Dinge 
möglich ſind, wie ſie ſich erſt vor Kur— 
zem wieder in Rußland ereignet ha— 
ben“ — fuhr der Redner fort — „ſtehe 
auf einer ſo niedrigen Stufe der Kul— 
tur, daß das ganze übrige Europa das 
lebhafteſte Intereſſe daran hat, end— 
lich die Sonne der Ziviliſation über 
ihm aufgehen zu ſehen.“ 

Dann erinnerte Herr Bebel an die 
trefflichen Reformen, welche in Preu— 
ßen nach den Niederlagen von 1806 ein- 
geführt worden ſeien, und wie Oeſter— 
reichs Niederlage von 1866 dieſes 
Land in die Reihe der konſtitutionel— 
len Staaten gebracht habe. Auch habe 
der Sturz Napoleons Frankreich zu 
einer Republik gemacht. Und ſo könne 
man erwarten, daß die Niederlage 
Rußlands ähnliche Ergebniſſe haben 
werde. 

Herr Bebel beftritt auch die Behaup- 
tung des Reichskanzlers v. Bülow, daß 


Deutſchland nur die unbedeutendſten 


geſchäftlichen Intereſſen in der Mand— 
ſchurei habe, und verlas einen Bericht 


der Hamburger Handelskammer, wel—⸗ 


cher erklärt, daß, wenn die Mandſchu— 
rei in den Beſitz Rußlands übergehe, 
dies ein ſchwerer Schlag für Deutſch— 
lands Handel wäre! 

„Das weſtliche Europa“ bemerkte 
der Redner, „hat beſonders guten 
Grund, ſich darüber zu freuen, wenn 
Rußland dieſen Krieg verliert, denn je 
mehr Rußland durch den Kampf ge— 
ſchwächt wird, deſto weniger wahr— 
ſcheinlich wird es, daß es ſich in die 
Angelegenheiten des weſtlichen Euro— 
pas einmiſchen wird.“ 

Dann fprad) er von ber „meitgehen- 
den Abneigung aller übrigen zivilifir- 
ten Nationen gegen Deutfchland“ und 
erwähnte aud) dag Dentmal Friedrichs 
d. Gr., welches in irgend einem Wintel 
in Wafhington verpadt ftehe, und das 
Denfmal Goethes in Rom, das noch 
nicht aufgeftellt jei. Doch beftritt er 
nicht die Erklärung des Reichäfanzlers, 
daß diefe Abneigung gegenDeutichland 
zum Theil auf gefehäftlicher Eiferfucht 
und Neid beruhe. 

„Aber die Haupt-Urfache für biefe 
Abneigung,“ fuhr Herr Bebel fort, „iſt 
doch die immer arößere militärifche 
Rüftung Deutfchlands zu Land und 
zur See. Die zibilifirten Nationen 
find diefes ewigen militärifchen Weit— 
tampfes herzlich müde geworben.“ 

Endlich erinnerte er noch an feine 
Prophezeiung, daß der Herrero-Auf- 
ftand Deutfchland 50 bis 60 Millionen 
Mark koften werde. Damals habe ih 
die Rechte auggezifcht, — jet wären 
die Herren ganz zufrieden, wenn die 
Geſchichte nicht theurer käme. 

Der Reichskanzler v. Bülow erwi— 
derte dem Sozialiſtenführer. Er ſag— 
te, mit Hrn. Bebel wolle er ſich nicht in 
eine längere Erörterung der auswärti— 
gen Politik einlaſſen. Im Uebrigen 
jeien die ermähnten Worte des Kaifers 
unriehtig wiedergegeben morben. Das 
Telegramm des Kaifers habe einfach 
warme Sympathie wegen eines großen 
Unglüd3 ausgefprocdhen, bei welchem 9 
mancher madere Mann feinen Tod ge- 
funden habe. 

„Und ich bin überzeugt,“ fagte ber 
Kanzler, „daß diefer Ausbrud menjch- 
liher Sympathie «mit den Gefühlen 
ber Mehrheit diefed hohen Haufes und 
auch der Mehrheit des deutſchen Volkes 
im Einklang jtand.” —— von der 
konſervativen Seite.) 

Dann ſprach der Kanzler ſein Be— 
dauern über die Art aus, wie viele 
tungen, beſonders Wihblatier 
neuerliche Mißgeſchick einer Meter 
ten Macht zu nee Artiteln® und 
Karrilaturen ; ba3 be- 
leibige das menſchl 
—* peiiich — ae 


gi 
— und ſei —— 


Zur Lage in  gur Page in Deutfh-Afrita. 


Berlin, 9. Mai. Mit gefpanntejtem 
Sntereffe verfolgt das deutfche Publi- 
fum die weitere Entwidlung der Dinge 
in Deutfh-Süpdmeftafrifa. Allgemein 
hofft man, daß das aftive Eingreifen 
bes Kaifers im fernen Schutzgebiet 
raſch Wandel ſchaffen, und auch die 
Reform in der Kolonial-Verwaltung 
nicht länger auf fich warten laffen wer— 
be. Generalleutnant v. Zrotha, mel 
cher mit dem Oberhefehl in Deutjch- 
Sübdmeltafrifa betraut ift, hat nollite 
Aftionsfreiheit und Gelbitftändigfeit. 
Dom grünen Tifh aus wird ihm Nie- 
mand etwas hineinzureben haben. Das 
Kolonialamt ift vollftändig ausgefchal- 
tet, und Generalleutnant v. Trotha 
wird, wenn er an Drt und Stelle ange- 


fommen tft, über den Gang der Ereig: |- 


niffe Ddireft an den Kaifer berichten. 
Dem neuen Kommandeur follen fol’ 
ausreichende Verftärfungen zur Ber- 
fügung geftellt werben, daß er fich jede: 
Epventualität gewachſen zeigen kann. 
Man glaubt unter dieſen Umſtänden 


sauch nicht mehr an die, noch por furzem 


vielfah laut gewordene Befürhtunn., 
daß ich der Feldzug gegen bie Zeroro 
und die mit ihnen verbündeten Einge— 
borenen über ein weiteres ganzes Jahr 
erſtrecken werde. 


Zur Herzogin ernauut. 


Wien, 9. Mai. Wie gemeldet wird, 
hat Kaiſer Franz Joſef die morgana— 
tiſche Gemahlin des Erzherzog-Thron⸗ 
folgers Franz Ferdinand, Fürſtin von 
Hohenberg, geborene Gräfin Chotek v. 
Chotkowa und Wognin, zur Herzogin 
ernannt. 


Inland. 


Banditen im Bahnhof. 


Baxter Springs, Kans. 9. Mai. — 
Vier maskirte Kerle betraten am Sonn— 
tag den Bahnhof der „'Frisco“-Bahn 
und mit gezücktenRevolvern befahlen ſie 
ſämmtlichen Paſſagieren, ſich in Reih' 
und Glied aufzuſtellen. Während dret 
der Banditen ihreRevolver drohend be— 
reit hielten, nahm der vierte den Paſſa—⸗ 
gieren das Geld und alle Werthſachen 
ab, die er fand. Darauf leerten die 
Banditen auch die Stations-Spinde 
aus, beraubten auch den Schaffner 
eines porbeifahrenden Zugesund entka— 
men endlich auf einer Hand⸗Draiſine. 


„Wurſt wider Wurſt““. 


Bayoynne, N. Y., 9. Mai. Mie 
fürzlich gemeldet, hatte eine Anzahl 
Ehemänner dahier eine Organifation 
gegründet, um ihre Frauen bom 
Euchre- Spiel abzubringen, damit fie 
nicht die Häuglichkeit darüber ver- 
nadhläffigten. Nett fündigen die 
betreffenden Ehefrauen an, daß fie ei- 
ne „Antis2odge Club“ gegründet ha- 
ben, um ihre Männer von der übereif- 
rigen Beichäftigung mit Logen-Ange- 
legenheiten abzubringen. Sie fagen, 
jeder der Männer gehöre zu fechs 
ober jieben Logen und verbringe hei 
denfelben einen ungebührlih großen 
Theil der Zeit, melcde er der Famili 
widmen ſollte. 


Dampfernachrichten. 
Angetommen. 


New. Vorl: Minnehaba von London. 

Nbiladelphia; Nocrdland von Yiverpaol. 

Moville: Vongolian, von New York nad Glasgow. 

Plymouth: Kronprinz Wilhelm, von New Yo 
nah Bremen, 


(Weitere Depefhen und Notizen auf der Innenjeite.) 


Lofalberidit. 
Beinade erſtickt. 


Drei Perſonen mit knapper Noth aus einem 
brennenden Hotel entkommen. 


Im Rotunda-Hotel, Blue Island, 
entſtand heute früh, kurz vor 7 Uhr, 
ein Feuer, welches etwa 82000 Schaden 
verurſachte. Drei PAIEME wurden 
beinabe erftidt: 

Die VBerunglüdten find: — 

Herr Sorgenfrei, Chef der Blue 
Island'er Feuerwehr; Handgelenk ver⸗ 
renkt und vom Rauch übermannt. 

George F. Burgan, Beſitzer de3Ho- 
tels; beinahe erſtickt. 

J. J. Walſh, Gaſt; 
übermannt. 

Die Drei befinden ſich in ärztlicher 
Behandlung. Sie werden vorausſicht— 
lich geneſen. 

Das Feuer brach infolge eines 
ſchadhaften Rauchfanges auf dem 
Dachboden des Hotels aus und wurde 
von dem Nachtclerk entdeckt. Die 
Feuerwehr wurde alarmirt. Als ſie 
eintraf, hatten die 35 Gäfte die Straße 
geimonnen. 

Sorgenfrei, Burgan und Walih 
Tchleppten einen Ehlauh nad dem 
Dachboden. Dort angelangt, fiel 
Sorgenfrei und verrentie fich bie 
Hand. PBurgan und Malfh wollten 
ihn retten, wurden aber vom Rauch 
übermannt. Ale: drei murben von 
Bere ind Freie gefchleppt, 

a8 Feuer wurde nad) Furzer Zeit 
gelöjht. - i 


bom Rauche 


Das Wetter. 


Ehi du d: Schön heute ben 
Di — —* ei —— Wechſel in wet afe 
Friſcher wind, morgen beränderli 


n 
Linois d di 

a inet ar — — heute Abend und 
ie 


Mit Windeseile. 


Nominiren die Republikaner ihre 
Kandidaten. 


Borarbeit dauerte lange. 


Nachdem diefelbe aber einmal beiorgt war, 
brauchte man zum Jafagen fehr wenig 
Seit. — Richter Hanecy als Kandidat 
abgelehnt. 


Staatsanwat— John. Healy. 

Präfivent des Countyrathes — E d- 
ward J. Brundage. 

Koroner — Peter M. Hoff— 
mann. 

Urkunden-Regiſtrator — Abel 
Dapis, 

Sekretär des RER — 
CharlesM. Vail. 

Sekretär des Kreisgerichts— ohn 
x Linn 

Mitglied der Repifiong-Behörde — 
Florus D. Meacham. 

Mitglied der Einſchätzungs -Be— 
hörde — Oscar Hebel. 

Richter des Superior -Gerichts — 
Chetlain, Chytraus, Hol— 
dom, Barnes, Freeman ımd 
Dupun. 

Mitalieder des Countyrathes — 9. 
3 Kolze,E.R.Walter,Xohn 
Kopf, Chas. Umbach, John 
P. Garner, Chris. Straß— 
heim, L. H. Mack und Oscar H. 
De Prieſt. 

County = Vermefler — 
Graff. | 

Vorftehende Kandidatenlifte ift heute 
Nachmittag im Waffenfaale des Er: 
ften Regimentes der republifanifchen 
County = Konvention „paragraphen= 
weile” vorgeleg‘ und mit großem us 
bel einhellig autgeheißen worden. Die 
Einhelligfeit war allerdingd nur auf 
der Oberfläche vorhanden, denn Herr 
Lorimer und fein Anhang, melche bei 
ber Vertheilung der Beute fpottfchlecht 
abgefchnitten haben, fahen fich nicht 
veranlaßt, hierüber. große freude 
fundzugeben. Sie verhielten ſich 
ſchweigſam und blickten düſter drein. 


James 


Wie ſich's vermuthen ließ, war 
heute die für die Eröffnung des 
vertagten republikaniſchen County— 
Konventes feſtgeſetzte Stunde 
10 Uhr Vormittags — längſt ver— 
gangen, als Vorſitzer Reddick die 
ungeduldig harrenden Delegaten 
endlich zur Ordnung rief. — Seit 
neun Uhr Vormittags waren die Füh— 
rer ber verbündeten Anti-Qorimer’- 
jhen Gruppe in einem der Komitezim- 
mer ded Konventions-Lofales in ge- 
beimer Situng beifammen gemejen. 
Erft abwechfelnd und ſchließlich — um 
halb zwölf Uhr — gemeinſam hatten 
ſich auch die Führer der geſchlagenen 
Yaktion: Lorimer, Jamiefon, Er-She- 
tifft Magerjtadt, Sekretär John . 
Coofe vom Superiorgericht, Fred M. 
Blount und Andere eingefunden, wäh— 
rend bie Herren Kohn M. Smyth und 
Chris Mamer— Sekretär des Staat3- 
Dbergerichte und Mortführer für die 
Delegaien der 19. Ward— andauernd 
beinüht getwefen waren, die Vermittler 
au Spielen. E3 handelte fich um bie 
Jeſtſetzung des Antheils an den Kan— 
didaturen, welcher dem Lorimer-Flü— 
gel überlaffen werben follte, damit 
tericlbe an ver fommenden Wahl nicht 
„jedez Nnterefie perfiere”* und fo den 
Erfolg der Burıei in Frage ftelle. 

E3 heißt, daß beide Seiten ohne qro= 
Be Schwierigfeiten dahin übereinge- 
kommen jeien, den gegentwärtigen 
Präfiderten de3 Countyraths, Herrn 
Foreman, nicht wieder für fein Amt 
aufzuftellen. Derfelbe hatte in dem 
ſoeben ausgefochtenen Kampf weder 
für die eine, noch für die andere Seite 
entſchieden Stellung genommen, man 
fühlte fich alfo auf feiner Seite bemü- 
Bigt, fi Iebhaft feiner anzunehmen. 
Als Kandidat für die Couniyraths- 
Präfidentichaft murde Herr Edvard 
Brundage auf die Lifte gefehlt. Der 
Lorimer-Faktion war ferner auch die 
Wiebernomination des gegenmärtigen 
Countylommiffärs Ahrens zugeſtan⸗ 
den worden. — Die Lorimer-Leute 
waren im Laufe der Verhandlungen 
immer wieder auf ihre alte Forderung 
zurückgekommen, daß die Nominatio— 
nen überhaupt bis nach der Staats— 
konvention verſchoben werden ſollten, 
aber darauf hatten die Vertreter der 
Mehrheit unter feinen Umjtänden 
„eingehen“ wollen. 

Dann fam die andere Seite wieder 
mit ihrem Herzenämwunjche, daß Rich⸗ 
ter Hanech als Kandidat für eine der 
im Superior-Gericht eintretenden 
Vakanzen aufgeſtellt werden möge. 
Falls die gegneriſche Seite ſich dazu 
verſtehen wollte, der Minorität auch nur 
dieſen einzigen Gefallen zu thun, ſo 
würde dieſelbe nöthigenfalls auf alle 
weiteren Zugeſtändniſſe Verzicht leiſten 
und die Streitaxt mit Freuden begra- 
ben. Aber Herr Deneen und feine Ver- 
— zeigten ſich auch in dieſer Hin⸗ 

ſicht unnachgiebig. Abgeſehen von al⸗ 
anderen Erwägungen, welche gegen 


—— Wiederaufſtellung Hanechs Ban 
ei | 


jieß es, mü 
em, bob: —— —e— 
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Der vom Vorſitzer Reddick geſtern 
ernannte Ausſchuß für Beſchlüſſe, be— 
ſtehend aus den Delegaten George W. 
Paullin, William J. Simonſon, Gail 
Deming, Frank Chriſtian, HenryStru⸗ 
bel, Millard R. Powers, William Hale 
Thompſon, Wmm. A. Coleman undJohn 
W. Houſton, behielt, während der 
Kaukus in Sitzung war, Zeit genug zur 
Ausarbeitung des „Programmes“. 

Kurz vor halb ein Uhr been— 
digten die Ausſchußmitglieder ihre 
Arbeit, und um halb ein Uhr ertönte 
endlich der Hammerſchlag desVorſitzen⸗ 
den, das Signal zum Beginn der Ver— 
handlung. 

Vorfiger Paullin verlas den Bericht 
des Ausfchufles für Beichlüffe. Der: 
felbe drüdt das volle Einverſtändniß 
der Republifaner von ‚Coof County 
mit der republifanifchen Nationai= 
Plattform vom Jahre 1900 und die 
Ueberzeugung aus, daß eine Yortdauer 
der republifanifchen Verwaltung im 
Bund, im Staate Xllinoi3 und in Coof 
County zum Wohl und Beiten be3 
Landes im Allgemeinen und von Cook 
County imBefonderen unbedingt noth- 
wendig und deshalb dringend müns 
fchenswerth fei. Natürlich wurde biefes 
Programm unter jtürmifchem Beifall 
einhellig angenommen. Nur fehr ver- 
einzelter Beifall ertönte übrigens, als 
der Verlefer der Beihlüffe an die 
Stelle gelangte, melche Anerkennung 
für die „fähige, fichere und ehrliche” 
Staatövermaltung enthält. 

Auf Antrag des Delegaten Burton 
wurde dann die Reihenfolge beitimmt, 
it welcher die verfchiedenen Nomina= 
tionen borgenommen werden ſollten, 
angefangen mit der Gtaat3anmwalt- 
ſchaft. 

Der Vertreter der 25. Ward brachte 
John J. Healy für die Staats— 
anwaltſchaft in Vorſchlag. Da kein 
zweiter Vorſchlag erfolgte, wurde Herr 
Healy einhellig als Kandidat aufge— 
ſtellt. 


Für die Präſidentſchaft des.Counth— 
rathes wurde ebenfalls nur ein Name 
in Vorfchlag gebracht, der von Ed- 
ward &. Brundage Auch Herr 
Brundage wurde einhellig nominitt. 

Für das Koronerdamt war eben- 
falls nur ein Kandidat im Tyelde. Herr 
Peter M. Hoffmann von Blue 
Saland. Einftimmig nominirt. 

Diefelbe Einmüthigkeit- zeigte Tich 
be’ der Nominirung für das einträg- 
liche Amt des Urkunden = Regijtrator3. 
Herr Abel Davis erhielt die No- 
mination ohne irgenbmelchen Mider- 
jpruch. Und fo ging es meiter. Yür 
den Poften des Kreiögericht3 = Gelre- 
tär& murbde einhellig Herr John X. 
Linn aufgeftellt; für das Amt des 
Superiorgerihts = Gefretüärs Herr 
Eharle3 ®. Vail; Mitglied der 
Revifionz = Behörde — Floru3 D. 
Meaham; Mitglied der Einjchä- 
Bungs = Behörde — Oscar Hebel. 

Als Richterfandidaten wurden bon 
Hilfs = Staatsanwalt Olfon die Her- 
ren Chetlain Chytraus, 
Barned, Freeman, Dupu) 
und Holdom in Borfchlag gebracht 
und mit einhelligem Zuruf angenom= 
men. 

Für die Mitglievfchaft im County 
rath wurden borgejchlagen und freudig 
angenommen: 9. %. KRolze, ER. 
Walter, Soe of. Cha. 
Umbad, Ed. DOlfon, John P. 
Garner, Ehrift. Straßheim, 
2.H.Madund Dscar DePrieft 

Der gegenwärtige County = Ber: 
meſſer James Graff wurde wie— 
dernominirt. 

Die Konvention löſte ſich darau in 
allgemeinem Wohlgefallen auf. Die 
ganze Nominations-Arbeit hatte nur 
eine halbe Stunde in Anſpruch genom— 
men. 

* * * x 

Die Führer der verbündeten Grup: 
pen, tmelche bei den Primärmwahlen den 
Sieg über die Lorimer-famiejon-Ma- 
fchine dapongetragen haben, waren mit 
furzen Unterbrechungen von Freitag 
Abend bis heute früh um 1 Uhr über 
die zmecdmäßigfte Wertheilung Der 
Beute in Berathung. Lorimer und fei- 
ne Freunde hatten es in diejer Hin— 
ficht aut. Sie konnten in Ruhe ab- 
warten, was die andere Seite beichlie- 
Ben und wie viel fie ihnen zufommen 
lafien würde. Die Berathungen der 
Sieger waren aber auch aeitern Nacht 
no nicht zum Abfchluß gebracht mor- 
den und mußten heute früh, vor Be- 
ginn der Konvention, fortgejegt mer- 
den. Man 30g jebt zu denfelben auf 
die Vertreter der fog. Yorimer-Ward3 
heran, um benjelben befannt zu geben, 
ivie weit man mit der Zufammenftel- 
lung der Kandidatenlifte gefommen, 
und nad) etwanigen erfüllbaren Wün- 
fchen zu fragen, die fie felber porzu- 
bringen haben mochten. %u3 der Auf- 
ftelung de3 Herrn Hanecy für eine 
Richteritelle, dag eröffnete man ihnen 
bon vornherein, fünne nichts merden, 
dagegen wolle man ber anderen Seite 
die Wiederaufftellung des Herrn F. D. 
Meaham von der Gteuerrevifions- 
— ſowie die Koroners-Kandi— 

atur und einige der Kandidaturen für 
den Countyrath zugeſtehen. Es ent⸗ 
ſpann ſich nun ein Kuhhandel“ zwi⸗ 
ſchen den Parteien, ber ſich beträchtlich 
in die Länge zog. 

Von der Wiedernominirung Meach⸗ 
ams 5 hatten die Leiter der 

eg „Allianz“ ia in ihren Kon- 

über die Ver 


mehrerer ke dimiep In Berlin). 
wie | dem König Peter jei 


ftrator — Abel Davis, von ber 16, 
Ward; Gefretär bes Kreisgerichtg — 
John Linn, von der 22. Ward; 
Mitglied der Einſchätzungs — Behörde, 
DEcar Hebel, von der 21. Ward; St 
fretär de3 Superior = õerichis Cha. 
VBail, von der 32. Mard, 

Yür Richter - Kandidaturen x 
man in Ausjiht genommen: ik 
Chytraus und Arthur Chetlain (beide 
gegenwärtig fhon im Amt) und ben 
en Hilfe-Staatsanwalt A. €, Bar: 
ne 

Von den obengenannten Kan» 
didaten bedürfen bie Richter Chet- 
* Sen — keiner beſon⸗ 

eren Einführung mehr. Herr 

38 Jahre alt und aus u 
orte Hinsdale gebürtig, ift in Chicago 
aufgewachfen. Er ift Anwalt - von 
Fach und betrieb die Advokatur bis vor 
einigen Monaten in Theilhaberſchaft 
mit Herrn Wm. Vocke. Seit acht Jah⸗ 
ren bekleidet er den Poſten eines Ge— 
richtsreferenten. Ernannt wurde 
für denſelben urfprünglich von Richter 
Gears; Richter Chytraus hat die Er- 
nennung erneuert, 

Hilfs-Staatsanwalt Barnes, aus 
Vermont gebürtig, hat fi üngeregeit 
im fernen Weften umgefehen, ehe ex, im 
Sahre 1885, nad) Chicago fam, Hier 
war er Mitglied der Anmaltäfirma 
Millard & Bopefen, biß er im Jahre 
1896 zum Hilfs - Staatdanmwalt er» 
nannt wurde. Geit vier Jahren ift er 
erſter Hilfs-Staatsanwalt. 

Abel Davis, ein junger Advolkat, hat 
ſich im ſpaniſch-amerikaniſchen Kriege 
ohne ſonderliche Anſtrengung zum 
Leutnant emporgeſchwungen und iſt 
dann zur Belohnung vor zwei Jahren 
in die Staats-Legislatur gewählt 
worden. Davis iſt hier in Chicago ges 
boren und erzogen. 

Kohn U. Linn, au Schmeden de» 
bürtig, fam im Jahre 1863, al3, 14» 
jähriger Knabe, nah Chicago. Sehe» 
zehn Jahre fpäter machte er fih als 
Leichenbeftatter und Leibitallbefiger 
felbftandig. Im Jahre 1885 murbe 
er in den Stabtrath, im Nahre 1894 
in den Countyrath gewählt, Seit acht 
Sahren befleivet er jet ben Sefretärd-» 
poſten des Kreisgerichtes. 

Charles W. Vail, kam vor zwanzig 
Jahren aus Fairbury, Ill. nad) Chir 
cagd. Er war erjt als Handlungsgss 
hilfe, dann ala Gefchäftäreifender thü- 
tig; feit dem Nahre 1891 ift er Baus 
ftellenmafler. Er vertritt im republifa» 
nifchen Eounty-Ausfhuß die 32. Ward 
und gehört zu bei politifchen Vertraus 
tert des Staatsanwalt? Deneen. 

Decar Hebel, 36 Jahre alt, wurbe 
in St.Louis geboren und fam alafind 
mit feinen Eltern nad Ehicage. Er 
ftubirte die Rechte und murbe tn fahre 
1891 zur Ausübung der "Aboofaten- 
Praris zugelaffen. Im Jahre 1896 
ernannte Manor Stift ihn zum. Pos 
lizeianmwalt. Im Jahre 1901 wurde er 
al3 Kandidat für das Amt besStabt- 
anmaltes aufgeftelt, aber nicht ger 
mählt. Gegenwärtig ilt er, vom&ouns 
torichter für den Poften ernannt, Mits 
alied der Wahltommilffion. 


Mit völliger Zfolirung ‚bedroht, 


Das ftädtifche Blatternhofpital Tiegt 
nahe 35. Str. und Larondale Une; auf 
einem fchmalen Streifen Landes, det 
fich zmwifchen dem Abmwaffer = Kanal 
und dem Südarm des Fluſſes hin— 
zieht. Der einzige Zugang zur An⸗ 
ftalt führt über die madlige alte Brü- 
de, welche in der Zamndale Ave: ben 
Fluß überfpannt. Regengüffe. n 
das Fundament derfelben unterfpült, 
und e3 droht die Gefahr, daß biefelb 
demnächft in den Fluß flürzt. «Das 
Hofpital würde dann vollfommen ban 
der Außenwelt abgefperrt fein, benn » 
man fann wohl auch auf einer anderen 
Brücde über den Fluß, aber von de aus 
faum ver Wagen nad dem Hofpital 
gelangen. Stadt-|ngenieur richon 
trifft Vorkehrungen zur BVerftärtung. 
der alten Brüde. 


Gerädert. 


An der St. Louis Aoe, murbe heute 
Mittag eine unbekannte, etwa 75 Yah- 
re alte Greifin von einem angebli - 
ungebührlich fchnell fahrenden Stra= 


henbahnwagen der 12. Sir.-Linie ger. 3 


Motorführer John Baftel und 
Chaffner Wm. Gallagher wurden 
verhaftet. Die Todte liegt in der Lei- 
henhalle 1657 W. 12. Str. 


tödtet. 


Zu Tode geröfet, 


In der Anlage der Allinpis ‚Steel 4 
Company wurde heute der Wrdeiter. 
Andrev Ontell, Nr. 8546 ei 
Ave., von der GSchladen-Entlabun —* 
mafchine erfaßt und auf bie glühen 
Schlacken gepreßt. Er erlitt entfegliche 
Brandiwunden, denen er balb baratf 
erlag. 


Wafferbulletin, 


Zaut Bericht de3 Gefunbheitgamtes 
ift Heute nur das fläbtifche Leitungs 


mafler aus den Bezugsquellen Chicago 3 ; 


Xpe., Hude Part und Late View 7 . 


berdächtiger Beichaffenheit. 


Bei König Peter, ©; 
u ne 9. — John 
Jedien anbter J 
bei ber 3 —— 
Sekretär 
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Ilaximum. 
Roman aus Monte Carlo von Of ſip Shubin. 


(6. Fortfegung.) 

Durhfichtige Schattenarabesten 
fpielen über bie Kieswege vor ben 
Süßen ber beiden Hin, das leife Säu- 
jeln:in den Bäumen mifcht fi) mit 
dem gebämpften mezza boce-Gejang 
de3 nie jehr lauten Mittelmeeres. 

Ich an Ihrer Stelle wäre wüthend 
über meinen zufünftigen Schwiegerba> 
ter,“ jagt fie weiter, „aber tüchtig wü- 
tbenb, und ich gebe Shnen auch carte 
blandhe, ihn zu quälen, wenn Gie mit 
diefen dummen Formalitäten im reis 
nen find, aber mich dürfen Sie nicht 
entgelten laffen, mas Sie jet aus 
ftehen. Ich verfichere Ihnen, daß ich 
feine Referenzen von Jhnen verlangt 
hätte!“ 

MWieber reichte fie ihm die Hand, 
diesmal verabjchiedend. Er hält jie 
feft. „Was mat Kitty, Fürſtin,— 
ivie geht’3 Kitty?“ murmelt er. 

„Kitty iſt diel vernünftiger als 
Sie,” eriwibert ihm Frau von Giehr3- 
burg. „Sie fieht ein wenig blaß aus 
und ärgert fi) über Papa, im übri- 
gen jchreibt fie den ganzen Tag Briefe 
an Sie — Briefe, die fie nicht ab» 
fchifen darf, aber die fie Ihnen jchen> 
fen wird, wenn fi) heraußgeftellt hat, 
daß alles in Ordnung if. Gie ift 
ebenfo überzeugt babon wie ich, daß 
alle in Orbnung fein muß. Und 
nun abiew,' paubre garcon — Gie 
dauern mich . . . Auf Wiederjehen — 
hoffentlich bald.” 

Mieber reicht fie ihn die Hand, er 
füßt fie night nur einmal, fjondern 
zwei⸗ breimal, dann bleibt er ftehey, 
bi3 fie Hinter dem blaugrünlichen Ge> 
ſchimmer einer Weymouthskiefer ver⸗ 
ſchwindet. Er möchte ſich auf die 
Erde ur und ihre Fußipuren füf> 
fen, aus Dankbarkeit für das ihm be- 
wieſene Vertrauen. 

* * * 


„Wenn fih Monſieur und Mada— 

me die Arie nehmen möchten, bort= 
hin zu jehen — da3 dort — das ift Die 
Soubiſe.“ 

Mit dieſen Worten macht der Kell⸗ 
ner im Hotel de Paris einem jungen 
Ehepaar, daß ſich langweilt, die Hon⸗ 
neurs einer Merkwürdigkeiten von 
Monte Carlo. 

„Das ift bie Soubife.” 

Die Soubijel 

DObfehon er im Augenblid mit an> 
dern Dingen ald Merkwürdigkeiten 
pon Monte Carlo beichäftigt ift, ftredt 
Frebby doch den Kopf vor und Jicht 
nad) der von dem Oberfellner angedeu= 
teten Richtung auf den Plab hinaus. 

Ein altes Frauchen in einem abge» 
ſchundenen, roſtig ſchwarzen Merino⸗ 
kleid, einen Marktkorb über den Arm 
und ein Hündchen neben ſich, humpelt 
vorbei. 19% 

Das iſt die Soubiſe! 

Früher eine der glänzendſten Cour⸗ 
tiſanen des zweiten Kaiſerreichs, hat 
ſie Millionen verſchwendet, verjubelt, 
verſchenkt und verſpielt, jehzt beſitzt fie 
kein Kleid, das gut genug wäre, ihr 
den Eintritt in das Kaſino zu ermög— 
lichen, und iſt nichts mehr als ... eine 
typiſche Figur von Monte Carlo. 
In die niedere Volksklaſſe zurückge— 
ſfunken, aus der fie herborgegangen, 
legt ſie dennoch keinerlei Unzufrieden⸗ 
heit an den Tag, ſondern ſcheint ſich 
in ihren beſcheidenen Verhältniſſen 
wohl zu fühlen. Sie hält Koſtgänger 
und ſpielt Abends Lotto. Nur ſelten 

umſchleicht ſie noch neugierig das 
Kaſino, wenn ſich etwas Beſonderes 
darin zugetragen, irgend Jemand 
dreimal hintereinander Maximum 
gewonnen oder ein anderer ſich am 
Spieltiſch erſchoſſen hat. 
Im Grunde genommen intereſſirt 
ſie auch das nicht mehr ſo. Das ein⸗ 
zige, was ihr noch wichtig ſcheint und 
ſie für kurze Zeit aus ihrer zufrieden 
duſeligen Stumpfheit weckt, iſt, die 
Leute, wenn ſie vorüberhumpelt, flü⸗ 
Ben bören: „Da geht die Gou> 
e 


bif 

&3 gibt Menfchen, die, wenn ihnen 
jebe anbere Auszeichnung berjagt 
bleiht, ftolg barauf find, wenn man 
mit Fingern auf fie weift. 

reebby fiht in ber verglaften Gale- 
zie bes Reftaurants im Hotel de Pa> 
" xis beim Lund). 

Das mohlwollende Entgegentom- 
men ber Hürftin Lydia hat feinen Le> 


® der Seilungen. 


taufende gebeilt. 
ee von Flafıhen 


St. 
‚Jakobs 
"Oel 


führt fort der große Wohlthäter 
zu fein in der Kur son 
-  Rheumatismus, 
Neuralgie, 
- , Hüftenschmerzen, 


| treffenbe. 
Ri: 


„15 zu EHlein, 153 zu 
groß” — da8 Fragen 
Problem ift feit Ianger 
Zeit gelöft dur die 
CLUETT 3-Größen. 

E3 gibt nur einen 
CLUETT — er wird für 
einen Biertelbollar ver— 
fauft. Als ein nothmen- 
diges Stüd zur korrekten 
Kleidung hat er nicht fei- 
ne3 Gleichen. 

Ueberall verkauft. 


CLUETT, PEABODY & CD. 


Sabrifänten von Gluett und Monard 
Hemden. 


ben2muth etwas gehoben, jo daß er 
mit mehr Appetit fein Beefiteaf und 
feine Dmelette mit Spargelfpiten 
verzehrt als feit langer Zeit, eigentiich 
nur feit fünf Tagen, aber im erjchei- 
nen diefe fünf Tage wie ein Jahrhun- 
bert. 

E3 ift zmöf Uhr. 

Ueber Monte Carlo fchmebt eine 
ſchwere, ſchläfrige Hitze — gſch — gſch 
hört man das Rauſchen der Garten⸗ 
ſpritzen, die damit beſchäftigt ſind, 
den durſtigen Raſen in den Anlagen 
zwiſchen dem Hotel de Paris und ſei— 
ner ihm gegenüberliegenden kleinen 
Sukkurſale, dem Café gleichen Na— 
mens, zu erfriſchen. 

Die abtrocknenden graugelben Pal— 
men auf dem grünen Raſenteppich 
und längs der kerzengeraden Straße, 
die dem Kaſino gerade gegenüber aus 
dem Platz hinaus in den Credit Lyon⸗ 
nais hinaufführt, kniſtern leiſe, jede 
Palme zeichnet einen kurzen ſchwarzen 
Schatten auf die hellgelbe Straße und 
den giftgrünen Raſen in den grellen 
BEER hinein. Wie jhmwül es 
iſt! 

Monte Carlo fängt an, leer zu 
werben. Nein, Monte Carlo wird nie 
ganz leer, denn das SKafino bleibt of- 
fen. Und folange das Kafıno offen 
kleibt, wird Monte Carlo nicht leer— 
das ſchrecklich lockende, glückverſpre— 
chende, todtbringende ... 

Im vollen Sonnenſchein liegt es 
da mit ſeinen ſcheußlichen Auswüch— 
ſen von buntem Thon, die ihm wie un— 
heimliche Beulen um den Kopf ſtar⸗ 
ren, mit ſeinen weitgeöffneten Porta— 
len, die hungrig auf Opfer zu lauern 
—— ein trages, jtolges- Ungeheuer, 

3 fich feines Sieges fiher fühlt. 

Die Hälfte der jupplementären Zü- 
ge, bie ziwifchen Monte Carlo und ber 
nädhjften Umgebung verfehrt haben, 
ijt zwar bereits gejtrichen, und mit 
Ausnahme des Hotels de Paris find 
alle großen Hotel gefchloffen. Aber 
bie Kleinen Wirthshäufer find no alle 
offen, und nicht nur offen, fondern 
überfüllt — überfüllt von einer bunt 
zufammengewürfelten Menge von 
Menjhen, denen die billigen Breife 
des Saifonendes den Aufenthalt in 
bem theuerjten Erholungsort von Eu 
ropa ermöglichen, unheimlichen Leuten 
mit hohlen Wangen und heißen Aus 
gen, die hierher gepilgert find, um mit 
bem Gelbe, dab fie fich erfpart, er> 
barbt, erbettelt oder — erjtohlen ha- 
ben, beim Roulette einmal ihr Glüd 
zu berjuchen. 

Auch in den Hotel3 zweiten Ranges 
ift noch fein Mangel an Gäjten, bie- 
deren Runbreifenden, die im Laufe ei- 
ner Tour dur) DOberitalien Monte 
Carlo mit in den Kauf nehmen, um 
fih nachträglich zu Haufe über beifen 
flagrante und unverhüllte Jimmorali- 
tät aufregen zu fünren, und die bes 
tätig fünf Franken jegen, um fi 
einmal im Leben auch diefe Erfahrung 
gegönnt zu haben. 

Bor dem Cafe de Paris, veffen „di- 
ner3 prir fire“ fehr begehrt werben, 
drängen fi) die Menfchen Schulter an 
Säulter. Das Bublitum hat einfach 
gemwechjelt, das it alles. Un Stelle 
der Sportödanbies, die zu den Renn> 
pläßen geeilt find, treten Kleine Ge- 
mwerbtreibende, Weinbauer und fo mei- 
ter au3 der Umgegend, anftatt der ele: 
ganten Kofetten mit gelb gefärbten 
Haar und kühn getragenen Mode- 
übertreibungen die  zimmtfarbenen 
Touriftinnen mit umgefchnallten 
Geldtäſchchen. 

Nein, Monte Carlo iſt nicht leer ... 
aber das Hotel de Paris iſt leer — 
und wenn ſich im Café drüben, inner⸗ 
halb und außerhalb, im Speiſeſaal 
und unter der Markiſe die Menſchen 
ſtauen, ſo hat im Gegentheil Freddy 
heute das Reſtaurant des Hotels faſt 
ganz für ſich allein, nur noch zwei 
Tiſche ſind außer dem ſeinigen beſetzt 
— an dem einen zankt ſich ein Trio 
von ſpitzbärtigen, gelben, fetten Süd— 


Jfranzoſen heftig darüber, ob es gera— 


thener iſt, auf Farben oder einzelne 
Nummern zu ſetzen, und an dem an— 
dern befindet ſich das junge Ehepaar, 
dem der Kellner die Honneurs von 
Monte Carlomacht. 

Er erzählt gerade, daß das große 
Blumenbeet dort, das mit ſeinem ewig 
wechſelnden blühenden Schmuck eine 
der Hauptzierden der Gartenanlagen 
von Monte Caro bildet, und worin 
heute die Lafranceroſen von weißen 
Nelken abgelöſt worden ſind, die 
Bankgeſellſchaft im Laufe der Saiſon 
zehntauſend Franken gekoſtet hat. 

Die italieniſche Muſikbande drüben 
im Café de Paris, die ſeit der letzien 
Viertelſtunde klimpernd geſtimmt hat, 
ſpielt jetzt die — ——— 

Der alltäglich um dieſe Stunde ein⸗ 
— 


‚DR 


eine Sabung 
einer Seitenthür des 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 9. Mai 1904. 


lihtem grauen Anzug berausgehoben: 
und von zwei Dienern die Stufen 
hinauf in das Kaſino geſchleppt wird. 

Das Spiel hat begonnen. Das Er— 
ſcheinen des Gelähmten, der ſich alle 
Tage um dieſelbe Stunde hinaufſchlep⸗ 
pen läßt, kündigt den Umſtand mit 
mehr Sicherheit an als der Glocken⸗ 
ſchlag. 

„Encore une figure typique“, 
bemerft der Kellner zu dem hochzeit- 
reifenden Ehepaar, da3 ihm für jeine 
Mittheilungen wenig dankbar’ fcheint. 

Freddy glaubt erit, daß e3 fih um 
ben Gelähmten handle, aber nein, über 
ven Plat auf dad Kafıno zu, knapp 
an ber verglajten Galerie, in der Fred⸗ 
dy, fowie dad Ehepaar fich befinden, 
borbei, wandert ein Menjch von hoher 
Statur, mit einem jehön gemejenen, 
berfallenen Geficht und einer Art ver> 
fommener Bornehmheit in der Hals 
tung. Gein bufchiges graue3 Haar 
it jchlecht geftußt, feine SOberlippe 
glatt rafirt. Auf den erften Blid 
fieht er fajt wie ein alter Schaufpieler 
aus, aber wenn man ihn genauer be> 
trachtet, möchte man ihn doch eher in 
eine andere Merfchenklaffe einreihen, 
ohne bejtimmen zu können, in melche, 
Sein auffallend fteifer, Zorrefter 
Hempdfragen fticht fonderbar ab von 
feinem verwahrloften, faft abgerifje- 
nen Anzug, und feine gerade Haltung 
fteht in jchreiendem Gegenjate zu fei- 
nem bon Ausfchweifungen erfchlaff- 
ten Geficht. Verfommen, verlieber- 
icht, Faft abgeriffen, trägt er doch et= 
mas an fi), das das ntereffe der ge> 
langweilten jungen Frau bes feinge 
Tchniegelten Stußer3 erregt. 

„Was für eine prachtvolle Ruine!” 
Tagt fie. „Wer ift das?“ 

„Wenn man’ müßte,“ entgegnete 
der Oberkellner. „Monſieur Paul 
heißt er — Paul Müller, vente ich, 
aber der Familienname ift Niemand 
kichtig, man nennt ihn einfach Mon» 
ſieur Paul. Im Herbit ift er hier an= 
gefommen, von Amerika herüber; er 
hatte noch Geld, man hielt ihn für 
reich, in der Gegend ift er herumge> 
ftriden mie ein Derrüdter.. Eines 
Abends feht er fich dort drüben in’3 
Cafe, trinft zwei Flafchen Champag> 
ner aus, geht in’3 Kafıno und ver= 
jpielt breigigtaufend Franken auf ei- 
nen ©ih. Geitdern geht er alle Tage 
in’s Kafıno. Er ift eine gute Haut: 
wenn er geivinnt, fchenft er alles weg, 
wenn er nicht3 gewinnt, fchentt er 
au no. Er hat feine Uhr verkauft, 
um einer armen Ladenmamfel aus 
dem Loubre, die ihren Urlaub dazu 
benüßt hatte, im Kafino ihren Ießten 
Heller zu verlieren, die Rücreife nad) 
Paris zu ermöglichen. Schade, daß er 
jo viel trinft — avec cela immer nod) 
Ubentüren, troß feiner Jahre!“ 

Der zartfühlende junge Ehemann 
trommelt unruhig auf dem Tifch, die 
junge Frau fchlägt’die Augen nieder. 

„Ehfin, c’est un type“, erflärte 
der Oberfellner, feine Mittheilungen 
abbrechend, indem er den Xifch bes 
Ehepaares abräumt und eine faubere 
Serviette darüber breitet für ben 
Ihiwarzen Kaffee. „Man jagt, er habe 
früher beffere Tage gekannt.” 

Yrebdy wendet ein lehte? Mal den 
Kopf, um dem alten Sonderling nad) 
zubliden, aber Monfieur Paul ift ver: 
ſchwunden. 

(Fortfegung folgt. 
— — — — 
„Wie die LAilten ſungen, ſo..“ 


Nah dem franzöſiſchen Vorbilde von Henry Perl. 


Herr Havanel und ſeine Gattin 
ſitzen bei Tiſche mit ihren Kindern: 
Toto iſt ein Knabe von acht Jahren, 
Lili, eine kleine Blondine von kaum 
ſechs Jahren. 

Das Ehepaar-hat fich während des 
Mittageffens gezantt. 

Das Erfcheinen des Dienerd, der 
gerade den Tifch aufgeräumt hat, un= 
terbrah für einige Augenblide ven 
Streit, aber faum ift er zur Thüre 
hinaus, fo jegen die Gatten den Wort: 
wechſel ſchon mieber fort. 


L 


Der Mann (mit der Serviette her- 
umfuchtelnd): „Alfo Du bijt ent- 
ſchloſſen?“ 

Die Frau (convulſiviſch an dem 
Stöpſel einer Flaſche herumſpielend): 
„Ganz und gar entſchloſſen!“ 

Er: „Das heißt, Du willſt durch— 
aus auf dieſen Ball gehen?“ 

Sie: „Gewiß ... ich habe wahrlich 
nicht ſo viele Zerſtreuungen, ſcheint 
mir — daß —“ 

Er: „Und wenn ich Dir ſage, daß 
ich es einfach nicht leide! Verſtehſt 
Du?“ 


Sie (außer ſich): „Dann werde ich 
antworten, daß Du der größte 
Tyrann biſt (ſchluchzend), und ich das 
Leben, das Du mich führen läßt, ſatt 
habe! Ja, ja! ganz und gar ſatt!“ 

Er: „Ich habe es auch ſatt. Ver— 
ſtehen Sie, Madame, ich auch! Aber 
zum Glück gibt es eine Abhilfe.“ 

Sie: „Nur immer zu! Nenne ſie, 
diefe Abhilfe. Oh! ich verftehe Dich, 
ich weiß, mas Du fon längjt im 
Sinne führft! Uebrigens haft Du ganz 
recht, wir fönnen nicht länger zufam= 
menleben. “ 

Er: „Du fpielft auf die Scheibung 
an? Natürlich! Da ich merkte, daf Au 
ſchon früher als ich daran gedacht haft 
— jo — und das macht Dich glüdlich? 
Laffen wir und nur fcheiden, und 
zwar fobald wie möglich, wenn e8 Dir 
recht iſt.“ 

Sie: „Einverftanden! Diefe Schei- 
dung — ja, e8 iſt das Beſte, was wir 
thun- fönnen!“ 

Er (in großer Aufregung): „ut, 
ich gehe fofort zu meinem Wbpofaten“ 
(fteht auf). 

Sie (heftig von ihrem Stuhle auf- 
[pringenb): „Und ich thue, ein Glei- 
ches!“ ; 

(Beide geben ab, ea" one 
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Die legten Worte 
der Frau Barter 


18 Richard Barter, in 1638 in England 
wohlbefannt, jeine Frau verlor, veröffent- 


lite er ein Büdjlein, 


betitelt: 


„Die lebten Worte der Fran Barter,“ 
welches einen Tolofjalen Verkauf erzielte. 
Sein Druder, den der große Profit Iodte, 
ihrieb ebenfalls ein Buch: „Weitere lebte 


Worte der Fran Barter. 


Hierauf erwi— 


derte Hett Baxter mit „Frau Barter hat 


nichts weiter geſagt.“ 


Wenn Frau Barter heute noch lebte, 
würde ſie, wie wir, noch viele „letzte Worte“ 


zu ſagen haben wegen 


Uneeda Biscui 


Sie werden bejjer und bejjer; man wird 
immer nod einige weitere gute Worte über 


fie zu jagen Haben. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 
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Toto: „Haſt Du gehört, Rift, mwie 
böfe der Papa mar? Sehr böje, mas? 
fo: herrrr —* (ahmt die Stimme 


nad.) 

Lili: „Das will ich meinen!: Er bat 

ja die Mama ausgezantt.” 1% 
" &oto: „Und Mama hat den Papa 
audgezantt. Sie haben auch vergefjen, 
und unjer Obft zu geben,. und ich 
hätte fo gern den Zleinen rothen Apfel 
gehabt, weißt Du, den, der ganz zu 
unten lag, ich hab’ mic) nicht getraut, 
ihn zu verlangen.“ 

Lili (jehr ernithaft): „Das durfteft 
Du auch nicht thun. Du hätteft viel- 
leicht eine Ohrfeige befommen!“ 

Toto: „So, jet figen wir hier all- 
ein. Die Mama hat aud an meine 
Unterritsftunden vergefjen. Wollen 
wir jpielen?“ 

Lili: „Spielen? Ja, [pielen wir nur, 
aber was?“ 

Toto: „Spielen wir MBoftkutjche. 
Mir binden an zmei Sejjeln einen 
Strid, und das find dann die Pferde; 
Du wirft die Prinzeffin fein und ich 
Dein Kutfcher. Jh werde das Ge- 
fpann traben laffen, und Du mirft 
mir jagen...“ 

Lili: „Nein, nein, das unterhält 
mich nicht! Spielen wir lieber Mann 
und Frau. Du wirft mein Mann 
fein. Wir werben nadhhaufe fommen, 
um zu kochen, weil wir fehr viele Gäfte 
erwarten.“ 

Toto: „Das haben wir fchon ge- 
fpielt.. €3 ift nicht unterhaltend! 
Dente mas anderes aus.” 

gilt: „Mir fallt nichts ein.” 

Toto: „Dente nur nad!” 


(Baufe. Kilt bat ihe ZTafhentuh auf den Anieen, 
jie faltet e8 aufammen und legt e8-. wieder ausein- 
ander. Toto bobrt jeine finger in die Naje, da8 
Zeihen einer großen Gebanfenanfpannung.) 

„Ich 


Toto (plötzlich aufſchreiend): 
habe es gefunden! Es iſt ein ganz 
neues Spiel. Wenn Du willſt, ver⸗ 
ſuchen wir es gleich!“ 

Lili (etwas ungläubig): „Ein neues 
Spiel? Wie heißt es?“ 

Toto: „Spielen wir... Scheidung, 
mie e3 eben zuvor Papa und Mama 
gethan.“ 

Lili: „Scheidung? Ausgezeichnet! 
Aber wie macht man das?“ 

Toto: „Du weißt, daß man da— 
mit anfängt, mit lauter Stimme zu 
zanken; Du wirſt mir Grobheiten ſa— 
gen, und ich werde Dir auch mit Grob⸗ 
heiten antworten.“ 

Lili (beunruhigt): „Aber wir wer⸗ 
den uns doch nicht prügeln?“ 

Toto (mit Ueberlegenheit): „Aber 
nein! Die Papas und Mamas ſind 
ſchon zu groß, um ſich zu prügeln.“ 
u 

Toto (eine tiefe Stimme nadah- 
menb): „Du bift alfo entfchloffen, Du 
mwillft durchaus tanzen gehen?“ 

Lili: „Sa, ih "will tanzen. Das 


wäre noch |chöner, wenn ich nicht tanz.) ter 
zen bürfte! ‘ch will Pirouetten jchla: 


en 
’ „Und i ae 


tot: 
u Ma: 


ben Bat!" 
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Glüd gibt es ein Medilament dafür! 
Und das ift die Scheidung. Wir wer- 
ben und alle zwei ſcheiden laſſen!“ 

Lili (fi) würdenoll von dem für fie 
zu hohen Seffel herablaffend): „Gut, 
ch gehe zu meinem Advokaten! Ich 
mette, daß ich zuerft hinfomme.“ 

Toto: „DO nein, ich fomme früher 
an.” 
gilt: „Ich nehme den Ziegenwagen!” 
Ioto: „Und ich fteige auf mein me= 
hanifches Pferd. Hopla! Hopla! Ich 
habe Dich gleich eingeholt!” 

Lili: „Uber ich werde Dein Pferde 
peitfchen.“ 

Ioto: „Und ich werde Deinen Was 
gen ummerfen, |d, fiehft Du, und jo!“ 


(Toto gibt Lili einen Stoß, die umfällt und fich den 
Kopf an dem Fub des Tiihes anjchlägt.) 


Lili (meinend): „Du haft mir meh 
gethan; fiehft Du, fiehit Du, da tft 
ſchon Blut! Wir waren aber doch ein= 
berftanden, daß Du mich nicht hauen 
mürbeft!“ 

Toto (ein menig verlegen): „ch 
babe e8 nicht mit Fleiß gethan ... . (fih 
ihr nähernd): Willft Du nicht mehr 
fpielen?“ 

Lili (maulend): „Nein!“ 

Toto (fhmeichelnd): „Du thuft Un 
recht daran. Seht fommt eben das 
Schöne! Wir hätten jet eben gefpielt, 
was man thut, wenn man fich |cheiden 
läßt. Sch meiß es...“ 

Lili (neugierig): „Wa3 maht man 
benn®“ 

Toto: „Man theilt alles, wa man 
befitt, in gleiche Theile,“ 

gilt: „Du wirft mir Deinen Keei- 
fel geben.“ 

Toto: „Ya, und ich werde Deinen 
Fächer nehmen.” 

gilt: „Ih Deine Spielfugeln.“ 

Toto: „Und ich Dein jchöned Por- 
zelan-Tifchfernice in ber hübſchen 
Schachtel.“ 

gilt (herumfpringend und in bie 
Hände Hatfchend): „Ich Deine Uni- 
form, um bamit Martetvenberin zu 
fpielen.“ 

Toto: „Und ich Deine Puppe, die 


uiſe. 

Lili (ernſthaft werdend): „Ach nein! 
Meine Puppe nicht.“ 

Toto: „Weshalb nicht? Wenn wir 
uns fcheiden lafjen, gehört jie ebenfo 
mir wie Dir.“ 

Lili: „Aber ich werde Dir niemals 
meine Puppe geben!” 

Toto: „Das ift dann eine Uinreblich- 
feit! Ich behalte nichts für mich! Da, 
wenn Du mwillft, fannft Du auch meine 
Trommel und meine Zauberlaterne 
nehmen...“ 

Lili (eigenfinnig): 
an deshalb doch nicht meine Puppe 
ab!“ 


Toto: „Und warum nicht?“ . 

Lili: „Weil fie meine Tochter ift.... 

— ja, ich muß doch ihre Mut⸗ 
ein.” 


Zoto: „Ya, und ich will ihr Water 
fein. ch werde ſie beſſer veriheidigen 
— a Se nen Beh 
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„Uber id} trete 


 Yunb bad; 
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fie bemerfen würde, daß ich nicht bei 
ihr bin. Mama fagt das immer.“ 

Sie (Zu den Kindern gemenbet): 
ich werde das Geld verdienen, um ihr 
Thöne Kleider zu kaufen.“ 

Lili: „Sie zieht ihr Mütterchen den 
Thönjten Kleidern vor, jagt Mama.“ 

Itot (mit den Füßen ftampfenb): 
„Und ich will die Buppe haben. Wenn 
man fich jheiden läßt und alles theilt, 
babe ich ein Recht, fie zu befommen.“ 

Lili (läuft hin, nimmt die Puppe 
aus ihrem Bettchen und drüdt fie mit 
aller Kraft an’3 Herz, indem fie aus: 
ruft): „Du mirft fie mir nicht meg- 
nehmen!“ 

Ioto: „Sch werde fie Dir mit Ge- 
malt entreißen!“ 


Lili: „Nein, nein! Auch nicht, wenn 


Du mid Tchlägft, wenn Du mir das 

Geſicht zerkratzeſt.“ 

Toto geht auf Lili los, ſchüttelt ſie, zerrt an ih— 

rem Röockhen, thut Alles, um ihr den Liebling zu 

entreißen, aber Lili bleibt ſtandhaft und ſchreit bloß 
unbändig.) 


III. 


(Es öffnet ſich die Thüre links und gleich daranf 
die von rechts. Zu der einen ſieht Papa, zu der 
anderen Mama herein. Er iſt blaß, ſie bat vers 
weinte Augen. Beide treten ein, beunruhigt durch 
den Lärm.) 


Toto: „Ja, aber ich bin ein Mann, 
„Mein Gott, was gibt's? Habt Ihr 
Euch wehe gethan?“ 

Er (ſetzt ſich): „Lili, warum weinſt 
Du? Und auch Du, Toto, weinſt?“ 
(Hebt fie beide auf ſeine Kniee). 

Lilie (ſchluchzt) „Toto will mir 
meine Puppe nehmen.“ 

Toto: „Ich habe ein Recht dazu. 
Wir haben uns ſcheiden laſſen. Nicht 
wahr, Papa, wenn man ſich ſcheiden 
läßt, theilt man alles, auch die Pup⸗ 
pen?“ 

gilt: „Die Puppen nicht, die gehö- 
ren ihrer Mutter!“ 

Toto: „Ahrem Vater auch! Und 
menn zmei ba find, fo gehört eine dem 
Papa und die andere der Mama!“ 

Lili: „Aber ich habe ja nur eine!“ 

Toto (nach einem Augenblid ber 
Unflüffigkeit): „Dann fchneibet man 
fie entzmei!” 

Lili: „Nein, nein, meine armeQuife, 
ba3 ig ihr zu mehe tbun. (HFängt 
an einen.) &3 ift beifer, fich nicht 
cheiben zu lajfen! 3 tft ein häßliches 
Spiel, da3 Sceibungsfpiel, e8- thut 
en zu wehe!" (Schluchzt hef- 


g. 
Papa und Mama werfen ſich einen 


vielſagenden Blick zu. Sie haben ein⸗ 
ander verſtanden. Er zieht die zwei 
Kleinen zärtlich an ſich. Sie beugt 
ſich über ſie herab und bedeckt mit hei⸗ 
Ben Küffen die lieben Köpfchen. 


Mann ihr hinreicht, und flüftert ihm 
in’ Ohr: „Das Scheibungsfpiel ift 
ein häßliches Spiel!“ (und auf Xoto 
und Lili meifend) „es würbe den Pup- 
pen zu mehe thun!...” 


Gocihr als Äira zin Hifter. 

Aus Bern tird gefchrieben: Das 
neuefte Jahrbuch fürSchweizergefchichte 
enthält eine jehr intereffante finanz= 
biftorifche Studie von Julius vand- 
mann über „Die ausmärtigen Kapt- 
talanlagen aus dem Berner "Siaats- 
ſchatz im 18. Jahrhundert.“ 3 geht 
daraus hervor, daß die Republif Bern 
bon damals fich beträchtlicher Einnah- 
meüberfchüffe erfreute und . daraus 
zahlreichen ausmärtigen Fürften, Bi: 
Ihöfen und Städten recht anjehnliche 
Anleihen machte. Es werden da u. X. 
die Herzöge von Württemberg, von 
Pfalz-Zweibrüden und von Sachen» 
Weimar ald Schuldner derBerner auf: 
geführt. m Falle des Herzegs Karl 
Auguft von Sachfen-Weimar handelte 
e2 jih um ein Darlehen von 50,000 
Reichäthaler, das ihm die Berner im. 
Sahre 1779 gegen gute Sicherheit(Ber: 
pfändung aller Einfünfte der herzogli- 
heninanztammer und einiger Güter) 
gewährten. In dem Gutachten, das 
dem Berner Rathe über die Sicherheit 
biefer Gläubiger erftattet wurde, heißt 
es u. U: „Diefer Hof ift weder von 
ben mädhtigften noch von den gar Elei= 
nen Reichäfürften, alfo daß die gegen 
bende diefer Klaffen oft angebrachten 
Debenten hier nicht-gelten. Der Herr 
Herzog ift 'm ?lor feiner Tage, alfo 
daß meniger ein plößlicher Todesfall 
zu beforgen ala bey vielen andern, mel: 
her Cafus zufveilen Unbeliebigfeiten 
und Inkonvenienz nach ſich ziehen kann. 
Inſonderheit wird aber gantz zuver⸗ 
läſſig verſichert, daß derſelbe mit gar 
feinen Sthulben belaben feyen, welches 
in Deutfchland etwas ziemlich feltenes 
if.“ Der Rath war damit einverftan- 
den und gewährte das Darlehen zu 
bem befcheidenen Zinsfuße von 4 v. 9. 
auf zehn Jahre, von 1780-90. Der 
erfte Jahreszins Tief 1781 richtig im 
Bern ein. Ym folgenden Jahre aber 
waren troß aller Mahnungen feine 
Zinfen von Weimar zu befommen. Der 
damalige Kammerpräfident, Herr v. 
Kalb, erklärte fich außer Stande, die 
zur Verzinfung nöthige Summe auf-, 
zubringen. Das änderte fich aber fo- 
fort, ald 1782 Herr v. Kalb abgefeht 
und Goethe an beffen Stelle ala Kams 
merpräfibent und fyinanzminifter bie 
Lei ber berzoglichen Geldgeſchäfte 
ü m. Der rüdftändige Zinfen- 
betrag murbe in ben Jahren 1783 und 
1784 in allerÖrbnung nachbezahlt und 
1790 mwitrbe, wie vereinbart, die ganze 
Darlehnsfumme pünktlich zurüderftat- 
tet. Die Berner hatten aljo Gelegenheit, . 
auch ben Yyinanzminifter Goethe jchä- 
en zu lernen. 


geſchwatzt. — 


Schule Ion 





iy’ı 


Gefährliche Feuersbrunft. 


Cincinnati, 9. Mai. Dur Selbft- 
entzündung im Gchreibmaterialien- 
Gefhäft von Bounsford & Eo. im al- 
-ten Thomas Wrigbtfon’schen Gebäude 
an Vierter Straße, ditlift von Walnut 
Str., entftand ein großer Brand, mwel- 
cher einen Schaden von $100,000 ver⸗ 
urfachte. 

Der betagte Hausmeifter Yohn 3. 
Rohling, welcher mit feiner Yyamilie 
im dritten Stod wohnte, murbe bom 
Rauch überwmältigt, und dieFeuerwehr⸗ 
leute trugen ihn hexaus; ſein Aufkom—⸗ 
men iſt ſehr zweifelhaft. 
riger Sohn rettete die 19jährige Toch— 
ter. 


Ausland. 


Für Militaär⸗Strafgeſetz⸗Reviſion. 


Berlin, 9. Mai. Der Reichstag 
nahm eine Reſolution an, wonach die 
Regierung erſucht werden ſoll, eine 
Vorlage einzubringen, welche die Re— 
viſion des Militär-Strafgejfeßbuches 
anorbnet, und zwar in dem Sinne, 
daß die Mindeititrafe in Fällen herab: 
gemindert wird, im welchen Gemeine 
ihren Vorgefegten gegenüber zu Thät- 
lichkeiten. fich Hinreigen laffen. Die 
zwei fonfervatinen Parteien ftimmten 
gegen die Rejolution. Admiral v. Tir- 
pib, der Staat3-Sefretär des Reich3- 
marineamtes, erflärte in feiner, gegen 
die Refolution gerichteten Rede, eine 
folde Maßnahme müßte die jchlimm- 
ften Folgen nach fich ziehen. Der Prä- 
fivent, Graf dv. Ballejtrem, ertheilte 
Generalleutnant Ritter v. Endreg, 
dem bairiihen Militär-Bevollmädhtig- 
ten zum Bundesrath, einen Ordnungs⸗ 
ruf wegen der Erklärung, daß die Of— 
fiziere die natrlichen Beſchützer der 
Soldaten ſeien und 
würden, 
werden, weil in dieſem hohen Haus die 
niederträchtigſtenVorwürfe und nichts— 
mürdigften Beleidigungen gegen fie er- 
hoben werben.“ 

Herr v. Karborff, der Führer, der 
Reichspartei (Freikonſervativen), ent— 
ſchuldigte ſeine Oppoſition gegen die 
Reſolution mit der Erklärung, daß er 
ſich in militäriſchen Angelegenheiten 


Sein 17jäh⸗ 


| 


1 


„nicht zugeben | 
diefer Funktion beraubt zu ! 


I 


feine Anihauungen zum Ausdrud zu | 


bringen gejtatte, welche mit denjenigen 
des Offizierkorps nicht im Einklang 
ſtänden. 


| 
| 


| 


Zertlüftetes Barteileben, 

Berlin, 9. Mat. Am 4. Reichstags: | 
Wahlkreis des -Negierungsbezirta 
Yranffurt a. D. (Stadt Frankfurt a. 
D. und Lebu3), mo-eine Erjfagmwahl 
‚Stattfinden muß, da das Mandat des 
foztaldemofratiichen Abgeordneten Dr. 
Braug für ungiltig erklärt morben 
war, hatten die anti-fozialiftifchen 
Parteien den befannten Nationallibe- 
ralen Baffermann aufgeftellt, melcher 
früher dem Reichdtag angehörte, aber 
bei der Wahl im lebten uni unterle- 
gen war. Geine Ermählung fchien 
ficher zu fein. Aber im lebten Augen 
blid erforen die Führer des Lanbivir- 
the = Bundes einen Sonder - Kandiba- 
ten, und der Sieg ber bürgerlichen 
Parteien ift dadurch zmeifelhaft ge= 
werben. Die Drgane der lehteren er- 
tHären diefes Vorgehen als fehr be- 
zeichnend für die Zerflüftung des Par- 
teileben3, welche einen Zufammenihluß 
gegen die Sozialdemofratie erfchiwere. 


Berbannte Mormonen find 
Deutih-AUmerifaner. 


Dresden, 9. Mai. Die, kürzlich aus 
Reichenbah in Sachen ausgemwiejenen 
Mormonen-Miffionäre find nad) neues 
rer Mittheilung die Deutfch-Amerifa- 
ner Müller und Allemann aus Utha. 
E3 mird. erwartet, daß die fächftfche 
Regierung innerhalb der Grenzen ih: 
re3 Qandes mit der Mormonen-Propa= 
ganda gründlich aufräumen mird. 

Der 80. Geburtstag. 


Karläruhe, 9. Mai. Der befannte 
badifcheßarlamentarier Markus Prlü- 
ger, welcher in den innerpolitifchen 
Berhältniffen de Großherzogthums 
Sahrzehnte lang einen hervorragenden 
Einfluß ausübte, beging in völliger 
geiftiger und förperlicher Riftigfeit Die 
Feier feines achtzigften Geburtstages, 
mozu ihm von Nah und ern zahlrei= 
che Glückwünſche zugingen. 


Ceſegcaphiſche Nolizen. 


Inland. 

— Es iſt die Gründung einer jüdi— 
ſchen Univerſität in New York geplant. 
— Zu Marietta, O., ſind bereits 2 
Männer vom Sonnenſtich befallen 
worden. 
— Bei den republikaniſchen Kau— 
fuffen in Wistonfin hat der Gouper> 

reur La Folleite gefiegt. 

— Aus Cumberland, Md., wird ge= 
meldet: Deftlich von Pronthe mwüthet 
ein MWaldbrand, zehn Familien find 


Berufung im ‚„‚Sralsraub‘« Bros | tet für ihr Schidfal. 


:ch 


Münden, 9. Mai. Am 19, Mai | in der erften Ausftelungsmode in St. | yangi — und fie oder ihre Angeböri- 


bom Feuer umzingelt, und man fürd)- | 


— Nach neuerlicher Meldung haben | 


f 
> T 
FR 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 9. Mai 1904. 


= Ausſlaud. — 

— Wegen Falſchmünzerei wurden 
in Progreſſo, Mexiko, zwei Amerikaner 
Namens Ford und Williams verhaftet. 

— Die Robbenfang- Schuner 
„Triumh“ und „Umbrina” von Victo- 
tia, B. K. find mit ihren ganzen 
Mannfhaften (70) untergegangeh. 

— In Merifo murde die Reform- 
Berfafiung veröffentlicht, melche bie 
Stelle eines, zu wählenden Vize-Prä- 
fidenten fchafft. 

— Der Kronprinz von Portugal, 
Don Luis Filippe, wird mahrfcheinlich 
als Vertreter des Königs die St. Louis 
fer Weltausftellung befuchen. 

— Nicht weniger, ald 45 Maurer 
und fonjtige -Bau-Arbeiter in Wien 
find jegt vom Verein der Baumeijter 
ausgejperrt, um GStreif3 an gemilfen 
Gebäuden zu verhindern, deren yertig- 
ftellung dringend nothmendig ift. 

— Der Generalftab von Peru beor- 
derte zwei Linien-Bataillone und eine 
Batterie Mafchinengefhüute, nach Alto- 
Surua.zu marfhiren und die dort be= 
findlien brafilifhen Truppen . zu 
bertreiben. 


— Bei einer Volf3-KRundgebung zu 
Ehren der japanifchen Siege in Tokio 
wurden 21 Perforien getödtet, und 40 
verlegt. Die Verunglüdten maren 
meiftens Raben, welche im Gebränge 
erbrüdt wurden. 

— Die Legislatur des merifanifchen 
Staates Yucatan bemilligte der Ein- 
manderungs = Gejellfehaft auf 5 Jahre 
eine Prämie von $25 für jede einivan- 


dernde Familie, die fich dem Aderbau | 


widmet. 


— Prinz Adalbert (dritter Sohn 
des Kaifers Wilhelm), der an Bord 
des Kreuzerbootes „Hertha im fer- 
nen Diten meilt, ift bon Tientſin, 
China, nah Peking meitergefahren. 
Er hatte in Söul, Korea, 
deutfchen Gefandten bejucht. Am 17. 
Mai wird er Audienz beim SKaifer 
bon Ehina haben. 

— linmweit des Karo-Pafles in Thi- 
bet gab e& mieber ein hitiges ‚Gefecht 
zwifchen ven Briten und den Eingebo- 
tenen. Lebtere, 1500 Mann jtarf, be- 
haupteten fich lange und fonnten erft 
vertrieben imerden, nachdem fie 200 
Mann verloren hatten. Die Briten 
hatten 4 Todte, darunter Hauptmann 
Bethune, und 21 Verwunbdete. 

— Alle Offiziere der japanifchen 
Blodade-Schiffe, melde an der Ein- 
ftöpfelung Port Arthurs betheiligt 
waren, find vom Mitabo deforirt 
isorden — einfchließlich des, mit um- 
gekommenen Befehlshabers Taka— 


indet bier die Berufungs-Verhand- | Zouis nur 65,487 zahlende Per- | gen erhalten Jahresgeldet. Es wur— 
J Ing ’ | fcen die Ausftellung befucht, gegen 73,- | den bei biefer Einftöpfelung minde- 


lung in dem vielermähnten „Gral3- 
raub”- Prozeß Conried gegen Conrad 
ftatt. Zu diefer Verhandlung find 


I 
| 
! 


160 in Chicago. | 


— Man fürchtet in Wheatroff, Ky., 


Siegfried Wagner, FelirMottl, Ober- | Arbeiter-Unruhen, da die MWheatroff 


regifjeur- Fuchs, Profeffor Martin, 
Sähriftiteker--Mdolf Oppenheim und 
Kommerzienrath Groß, der Verwalter 
des Erbes. von Bayreuth, ala Zeugen 
und Gacdperftändige.- geladen. (Be: 
fanntlich wurden der. Schriftiteller Dr. 
M. ©. Conrad und ber 
Danegger vpon der „Freiſtatt“ am 4. 
Februar d. J. vom Münchener Amts⸗ 
gericht zu einer Geldſtrafe von je 200 
Maxrk, eventuell je 20 Tagen Gefäng— 
niß und in die ſämmtlichen Koſten des 
Verfahrens verurtheilt, weil ſie den 
Artikel „Gralsraub“ veröffentlichten, 
in welchem Direktor Conried, wegen 
der „Parſifal“ Aufführung derart an— 
gegriffen wurde, daß er den Beleidi— 
gungs-Prozeß anſtrengte.) 

Die „Tanze⸗Poettu⸗“ augeſchuldigt 


München, 9. Mai. Es verlautet, 
das Engagement der amerikaniſchen 
„Tanz-Poetin“ Frl. Iſadora Duncan, 
welche durch die Wiederbelebung der 
altgriechiſchen Tünze in jüngſter Zeit 
viel genannt wurde, und die in einem 
klaſſiſchen griechiſchen Koſtümm in den 
Straßen Athens wandelte, am Bayreu—⸗ 
ther ‚Theater fei rückgängig gemacht 
worden. Frl. Duncan follte in ber 
Denusberg-Szene in „Zannhäufer” in 
Bayreuth tanzen; aber daraus fcheint 
num nichts zu werben, e3 fei denn, daß 
die‘ Tänzerin fich von der Befchulbi- 
gung reinigt, in einem Nürnberger 
Klub vor reicher Leuten unanftänbige 
Tänze zum Beften gegeben zu haben. 

Böfe Zeihen in Hukland! 


Mien, 9. Mai. E3 find hier alarmi- 
rende Gerüchte über bie inneren Zu= 
ftände in Rußland verbreitet. So wird 


wieder gemelbet, daß eine Verſchwö⸗ 


rung in Rufliih-Polen entvedt mor= 
ben fei, und 18 Rübelsführer berfelben 
erfhoffen morben jeien! Ferner mer- 
ven aus Finland blutige Zufammen- 
ftöße zrifchen ber Polizei und der Be- 
pölferung berichtet. Und im Winter- 
palaft zu St. PBeteräburg fol in einem 
der Wohngemäher des Zaren .eine 
Höllenmafchine entbedt worden fein! 

&t. Peterdburg, 9. Mai. An Stelle 
des, megen Unfähigkeit abgefehten Po- 
lizei⸗Chefs Likhatſchew in Warſchau, 
Ruſſiſch⸗Polen, wurde Baron Nolken 
ernannt, der feit fieben Jahren in der 
St. Peteröburger Bolizei-Verwaltung 
tätig ift. Der Erftere hatte die fürz- 
lichen Unruhen nit ohne Blutyergie- 
ben unterdrücken können. 

Kiſchinew, O. Mai. Der Prozeß ge⸗ 
gen 6 Männer wegen Morb-Angriffs 
auf 2 Zuben während ber April-Kra- 
mwalle endete bamit; daß einer der Er- 
fteren zu 5 Jahren Arbeitöhauß, verur- 
teilt wurde ‚ während die Uebrigen 
freifamen. s 


+ Auffiiher Er : Finanzminifter. 


St. Petersburg, 9. Mat. Der frü- 
bete ruffifche a Pleske iſt 
3 Vormittag * 9Uu — 

Dezember v. 3. hatte er bei einem 
Kutſchen⸗ Unfall das —* verletzi 
— ſich einer Operation unter⸗ 
ziehen; i tanua! M 

Biwerchfell-Entzünbung. Ir wurde 


r 


te’ mar, er leibe. 


| 


Redakteur | 


| 
| 


Mining To. alle ihre Gewerkſchafts— 
Angeftellfen Dur Nicht⸗Gewerkſchaft⸗ 
ler erjegen will. 

— Geftrige Bafeball- Spiele: 
„American League‘ — Chicago 3, 
Louis 0. „National Zeague” — Bo= 
fton 4, Chicago 2; Cincinnati 4,8roof- 
Ion 1. 

— Zu Sheffield bei Kanjas City, 
Mo., Itieken zivei Straßendahn-Wa> 
gen zufammen; mehrere Paflagatere 
wurden ſchwer verletzt, und einer jo 
aetöbtet jein. 

— Prof. Albert. E. Albertjon in 
New York erfand einen magnetifchen 
Motor, melder e8 ermöglichen ol, 
Züge mit einer Schnelligfeit von 1°/,o 
Meilen in 15 Sekunden laufen zu 
laſſen. 

— Zwei Neffen von Elias Kelly 
warfen in den Hof von Frank Har— 
nim zu Terre Haute, Ind., Apfelbutzen, 
dies führte zu einem Streit, bei mel» 
chem ein Mann erfchoffen und mehrere 
andere gefährlich verwundet wurden. 

— infolae eines alten Streites er» 
ſchoß in Lulling, Tex. ©. €. Niron, 
ein Mitglied des demokratiſchen 
Staatskomites, zwei angeſehene Bür— 
ger Namens R.W. Malsre und Oberſt 
Veaſy. 

— Zu Kanſas City, Mo., wurde der 
frühere Kreisrichter William H. Becker 
wegen Betreibung ungeſetzlicher Bank—⸗ 
geſchäfte zu 2 Jahren Zuchthaus ver— 
urtheilt, desgleichen William E. Can— 
field und J. T. Morran. 


— Vertreter beinahe ſämmilicher 
Schindel-Fabrikanten von Michigan 
und dem nördlichen Wiskonſin traten 
in Escanaba, Mich. zuſammen und be— 
ſchloſſen, die Fabrikation von Schin— 
deln einzuſchränken, bis die Produktion 
wieder auf eine „normale Stufe“ ge— 
bracht ſei. 

— Als die Luken des, aus Antwer⸗ 
pen in Philadelphia angekommenen 
Dampfers „Switzerland“ geöffnet 
wurden, ſtrömien den Leuten Gaſe ent⸗ 
gegen, die ſich infolge der aufgeſtapel⸗ 
ten Chemikalien angeſammelt hatten, 
und 9 Leute wurden davon übermannt; 
einer blieb todt. 

— Die 23jährige Kate Saunders 
ertränkte in Cincinnati ihr uneheliches | 
Kind, nachdem fie angeblich. auch ver= 
fuht hatte, e3 von einem Löwen im 
Zoologifhhen Garten zerreigen zu la- 
fen. Das Mädchen, das porerjt in ei- 
nem Hofpital Iiegt, gab zu verftehen, 
baß der 6Ojährige I. A. Stillings in 
Xenin, O., ber bisher für einen jehr 
frommen Mann galt und Kirchen: 
Diakonus ift, fie ruintrt habe. 

— Mehrere Hundert Hochjchüler von 
Städten des mittleren Illinois welche 
in Clinton der Jabresverfammlung der 
Corn Belt Oratorial Affoctation "bei- 
wohnten, machten einen argen Kramall. 
Ein Theil beſetzte die Feuerwehr⸗Sta⸗ 
tion, und ein anderen zünbete auf dem 
ZJubiläumsplag ein großes euer an, 
welches bie Nachbarfchaft bebrohte und 
dann von den Eefteren mit Sprigen ge 
Löfcht wurde. Die Polizei nahin erft 
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Ru dfahrt am 15. 


tens 6 Mann Napener getödtet und 
20 verwundet; aber noch 14 Offiziere 
und 74 Mann mwerden vermißt. 


Dampfernachtichen⸗ꝰ)ĩô 


a. 


New Dort: Hvpatia von Liperpoo 

ne 4 ‚ ; 
Gonna: Ganopic, von Bolten nah Neapei u. j. 
io.; Königin Yırrje son Nem Vorf, über‘ Gibraltar 
u. 1.00, 

Antwerpen: Finland von New Port. 

Sasaow: Columbran von New, Merk. 

Liverpool: Wepublic und Wir predian ron Bo): 
ftaon; Urabic von New New Yor.. 


Abgzgangen. 


Neapel: Citta di Napoli nach New Vort. 
Kovenhagen Älnited States nah New Vor. 
Sputhampton: Premen, von Premen nah New 
ort. 
Am Lizard vorbei: Rhyndam, von Rotterdam nach 
New Dort; Numidian von Glasgow nad Halifar. 
N. S: und New Vorkt; Hungarian, von Olasaoım 
nah Dlontreal; Sicilian von Glasgow nah ueber 
Ya Drontreal; Campania, don Liverpool nah New 
orf. 





Lokalbericht. 
Zwanzig Jahre Zucht aus. 
Der Mordprozeß des Lithauers Geo. 
Sokowicz fand heute vor Richter Clif— 
ford ſeinen Abſchluß mit der Schul— 
digſprechung des Angeklagten. Das 
Strafmaß wurde auf zwanzig Jahre 
Zuchthaus feſtgeſetzt, was dem ver— 
gnügt grinſenden Sokowicz ſehr recht 
zu ſein fchien. Sokowicz hat, aus Ei— 
ferſucht, eine Frau Mary Nowak er— 
ſchoſſen, mit der er ein Liebesverhält— 
niß unterhielt und gegen die er er— 
grimmt war, weil ſie ſich auch von 
ſeinem Bruder den Hof machen ließ. 
Zu ſeiner Entſchuldigung gab Siko— 
wicz an, die Nowak hätte ihn mit dem 
Tode bedroht. Die Vertheidigung 
ſuchte ihn mit der „Irrſinnstheorie“ 
herauszubeißen, brachte aber keinerlei 
Belege bei, um dieſelbe zu ſtützen. 
— — — — 
Selbſtmord oder Unfall? 


Hermann Geiſche, 4511 Armitage 
Avbe. wurde heute in ſeinem Bett todt 
aufgefunden. Das Zimmer war mit 
Leuchtigas gefüllt. Da die Polizei kei— 
nen Beweggrund für einen Selbſtmord 
ermitteln kann; ſo vermuthet ſie, deß 
ein Unfall vorliegt. 

Der 3219 Indiana Ave. wohnende 
Künſtler Marion Edward Davis 
ſchluckte Samſtag Abend in ſelbſtmör— 
deriſcher Abſicht Laudanum, wurde 
aber von Dr. Barlow gerettet und nach 
dem Baptiſten⸗Hoſpital gebracht. Da⸗ 
vis’ Mutter fand ihren Sohn befin- 
nungslo3 auf, als fie geftern in feiner 
Mohnung vorjprad, um ihre Entelin 
zur Sirhe abzuholen. Häuslicher- 
Streit fol der Beweggrund jein. 


Kurz und Rem, 


* Im Korridor des Gebäudes 310 
State Str. wurde heute früh ein drei 
Monate alter Schwarzer Säugling au3- 
gejeht. Die Thäterin enttam. 

* In den mittäglichen Gebetöver- 
fammlungen der Lam and Drber 
League in der Willard-Halle werben in 
ber legten Maimodhe farbige Methopi- 
ftenprebiger die Andacht leiten. 


„Der einzige zus, zur Weltaus: 
5 elung. 


Redufiete Raten jeden 
und. 


* 


Tag und’$8.00 die 
16. Mai dia Chicag 


or ur3e! 


auch ven | 


ol. 
Gibraltar: Slavonia, von New York nah Neapel | 


Te! | 


Bie Shukählung, _ 


Was die Zähler alles in Erfahrung 
bringen follen. 


Hochgelegene Hallen geſchloſſen. 


Der Baukommiſſär geht gegen den Frei⸗ 
maurertempel vor. — Die Unterſuchung 
in Sachen der drei Rauchinſpektoren und 
des Cizensinſpektors Delaney. 


Ueber hundert Männer begannen 
heute Morgen mit der Zählung der 
ſchulpflichtigen Kinder auf der Nord— 
ſeite; jedem derſelben wurde vom 
Schulrathsſekretär Larſon einPrezinkt 
zugewieſen. In den nächſten Tagen 
werben noch 200 Zähler angeftellt wer- 
den. Die Arbeit fol in jehs Wochen 
fertig fein. Der Schulratb hat für 
diefelbe $17,000 bemwilligt. Die Zäh- 
ler haben Erfundigungen über die 
Zahl aller Hausbemohner, über das 
Geburtsland der Minderjährigen, der 
Ermwachfenen, über die Xlliteraten, den 

Schulheſuch, die Tauben, Stummen 
und Blinden anzuſtellen. Es werden 
getrennte Rubriken über die Altersſtu— 
fen 4 bis 6, 6 bis 15, 16 bis 21 und 
über 21 Jahre geführt werden, auch 

für Verkrüppelte und Illiteraten. Bei 

Schulpflichtigen wird feſtgeſtellt, ob 

dieſe die öffentlichen oder Gemeinde— 
ſchulen, oder Kindergärten beſuchen. 

Der ſtädtiſche Zahlmeiſter Bird 

| mird morgen mit der Auszahlung der 
 Wahlbeamten und der Miethe für die 

ı Stimmpläße beginnen. E3 werben 

ı$144,255 ausbezahlt, davon $106,485 
an Wahlbeamte. Am Samftag wird 

Herr Bird feinen Poften niederleaen. 

| Baufommiffär Williams hat heute 

ı den Polizeichef fchriftlich aufgefordert, 

| bis auf Weiteres alle Hallen im Frei- 
| maurertempel über dem fünften Stod- 

‚ wer! jchließen zu laffen, nachdem Ka= 

| pitän Gibbons eine foldhe Aufforbe- 
| rung umbeachtet gelaffen hatte. Der 
| Baufommiffär unterbreitete die Sache 

‚ barauf dem Korporationganmwalt, wel- 

; her ihm denBefcheib gab, daß eine ein- 

ı Fache Aufforderung an die Polizei ge- 

ı nüge, um fie zur Durchführung. einer 

| folden Maßnahme zu zwingen. Der 
| Baufommiffär lehnte auch das Erfu- 
| chen eines befreundeten Logenbruders 

ı ab, eine Halle freizugeben, unter ber 

ı Begründung, daß die Befiter des Ge- 

| bäubdes erft die verfügten baulichenBer- 
| änderungen vornehmen laffen müßten. 
| Die Rauchbehörde hat auf. morgen 

‚ die Unterfuhung in Sachen der drei 

| Tuspendirten nfpeftoren angefegt, und 
| Falla diefe fich nicht von den befannt ge- 

ı machten und anderen Anflagen zu rei= 


nigen. bermögen, jo wird Präfibent 
— Srehe:der Zivildienftbehör- 


de-untesbsoiten. „ch befige eine Jchmwere 
ı Menge Bemweismaterial, und es ift nicht 
mehr als recht und billig, daß diefes 
| auf feine Stichhaltigfeit geprüft wird,“ 
| Tagte er. 

| Am Sreitag wird fich der Lizensin- 
' fpettor Nohn $. Delaney auf die von 
| der Mafchiniften-Prüfungsbehörde ge- 
| gen ihn erhobenen Anflagen vor ber 
| inildienitfommilfton zu verantworten 
| haben. Al Zeugen find u. U. Ed- 
min 9. Cheney, Thomas X. Hall, 
| Wallace Hedman, John Dorr Bradley, 
| ofeph T. Kelley und George H. Holt 
| borgeladen. 

Die Anklagen jtehen in engerBerbin- 

| dung mit dem Ausftande der Hochbau 
Mafchiniften zu Ende des lebten Jah: 
red. Delaney fol einen großen Theil 
feiner Dienftzeit al3 Vertreter der Ma- 
ſchiniſten-Gewerkſchaft ausgenutzt ha— 
ben, obwohl er von der Stadt Gehalt 
als Inſpektor bezog. Auch ſoll er unter 
einem Vertrag der Illinois Main— 
terance Co. $1065 ſchulden, weil er 
dieſer Firma angeblich die Rückzah— 
lung aller Gelder garantirt hatte, mel- 
che diefe den Mafchiniften in ihrem 
Hochbau über den fpäter fchiedsaericht- 

| Tich vereinbarten Betraa hinaus bezahlt 

| habe. 

| Thos. A. Hall, der Vorfier des 

| Volzugsausfchuffes des Verbandes der 
Gebäudevermwalter, foll Delaney feine 
amtliche Vifitenfarte mit der Bemer- 
fung gegeben haben, daß der Verband 
es ſchwierig finden dürfte, ſtädtiſche 
Lizenſen für neue Maſchiniſten zu er— 
wirken, falls der Ausſtand nicht beige— 
legt würde. 

Heute hat W. W. Gurley Namens 
der Union Traction Co. ſeine Antwort 
auf die vor zehn Tagen im Bundesge— 
richt eingereichte Begründung der Ver— 
faſſungswidrigkeit des 9jährigen 
Freibriefes hinterlegt, und jetzt wartet 
man auf Richter Großcups Entſchei— 
dung. Die Antwort iſt 125 Seiten 
Maſchinenſchrift lang, und beſtreitet 
natürlich Alles, mas die Stabt behaup- 
tet. Die auf heute anberaumte Ber- 
fammlung der Maffeverwalter und 
Rechtsberather der Union Traction 
Eo., in welcher hundert neue Wagen 
beftellt werden follten, ift bi morgen 
verfchoben worden. 

Korporationdanwalt Iolman hat 
den Baufommiffär heute in Kenntniß 
gelebt, va er fih dur) Annahme: von 
Bürgfchaft von Uebertretern der Bau- 
orbinanzen nicht vor den Folgen jchü- 
ten fann, falls er bie Verfügung bes 
Stadtrathsausfchuffes für Bauange- 
legenheiten befolgt und die Anlage von 
Erferfenftern und anderen Berjper- 
rungen der GStraßenfludht geitattet. 
Der Bautommiffär hatte jhon früher 
gegen die Verordnung Einwand erho» 
ben, und wird fie nicht befolgen. 

Im Kreiögericht hat heute die Union 
Traction Co. in einer 350 Drudfeiten 
langen Schrift auf die Klage von Ya= 
tob Miller geantwortet, daß alle Kla- 
gen gegen die Gefellfehaft unter Richter 


anhängig gemacht 
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Großcups Verfügung nur im Bundes⸗rig geſe 
it angü werben Bür- | . — Wie era 
Auflöfung | ter, warum he 


„Wenn Staatsfchagmeifter Buffe der 
Polizei merthoolle Winte behufs Unter- 
drüdung bes Glüdfpield geben Tann, 
mie er gejagt haben fol, ift e3 feine 
Pflicht, e3 zu thun,“ fagte Beute der 
Bürgermeifter. Buffe hatte gefagt, er 
fönne auf der Norbjeite allein der Po> 
lizei fünfzehn Spielhöllen zeigen. 


Ererar: Bibliothek. 


Sie wurde im lezten Jahre von 76,429 Per» 
fonen befudt. 


Nach dem foehen im Drud erfchie- 
nenen Jahresbericht des Verwaltungs⸗ 
rathes der Crerar-Bibliothek wurde 
diefe im vergangenen Jahre von 76,> 
429 Berfonen befuht — ein täglicher 
Burchfchnitt von 244 — maß eine Zu> 
nahme von 15 Prozent über den Be- 
fuh im Jahre 1902 darftelt. Die 
Bibliothek beiteht zur Zeit aus 103,- 
291 Bänden, mwmopon in vergangenen 
Stahre 11,381 angefauft, 2,899 der 
Bibliothef gefchentt wurden. Von den 
neuangefchafften Werfen entfallen 
4,293 auf die Volksmwiffenfchaft, 1502 
auf Naturwiffenfhaft und 3570 auf 
die angemannten Wiffenfchaften. Die 
Bibliothef bezieht gegenwärtig 1870 
regelmäßig erjcheinende Zeitfchriften. 
Die Beamten der Bibiioihet find: 
VBrafident, Peter Stenger Großcup; 
1. Vizepräfivent, Henry W. Bilhop; 
2. Bizepräfident, Thomas D. Yones; 
Sekretär, Arthur %. Eaton; Schatz— 
meifter, William $%. Louderbad; Bib- 
Tiothefar, Clement W. Andrews; Dis 
reftoren: Marfhal Field, ©. W. 
Blatchford, Robert 3. Lincoln, Hen- 
ry W. Bifhop, Albert Keep, John M. 
Clarf, Frant ©. Yohnfon, Carter 9. 
Harrifon, Latvrence &. McOann, Pe: 
ter Stenger Großcup, Arthur %. Ca: 
ton, Marvin Huahitt, Thomas D. 
ones, John %. Mitchell, Leonard W. 
Busby. 


Aus dem Bankerottgericht. 


Ueber 100 zahlungsunfähige Schuldner ihrer 
’ Schulden ledia aefprowen. 


Bundesrichter Kohlſaat enthob heute 
108 einzelne Berfonen und Firmen 
der Verpflichtung, ihre Schulden zu 
bezahlen, mozu fie nachgemwiejener 
Mapen nicht im Stande waren. Der 
betr. ° richterliche. Befehl betrifft bie 
folgenden Perfonen und Firmen: 


Charles Norton & Go., Chriftian Bode und Jos 
jepb Zuller, in Firuia Mexican Coffee Co., E. 5 
Kuapp Co., Winkler & Klein, Newton Morganoip, 
Edmund M. Golden, Ebenezer Walelen, Aler. U. 
Springs, Tarid. Chidlom, Peter W. Jacobus, Aohn 
9 Win, Ralph Jonas, Names GE. Miller, Sas 
muel Ferit, George H_ Scheibe, Kofepb Weit, Fred. 
PB. Budinger, Jules Oppenheim, in Firma Cppens 
beim Brothers, A. und N. Pitele, Munion & Tre: 
main, Iobn W. Staplen, James Soentien, George 
S. Turney, Edward M. Swain, Theodore P. 
Kluppelbera, Jacob C. Magill, Mae Brandt Wil— 
lians. Thamas A Jenkins, Albert X. Stone, 
Charles Norton, Ruſſell B. Thrapp, John Wagner, 
Frank J. Amen, William L. Turner, William H. 
Hoyt, Francis D. Hunter, Frank W. Schwarg, 
Heury Äſchenbach. John Posner, Samuel Wolf. 
Charles 2. Hunt, N. Frart Forſhee, Joſeph 9. 
Gauthier Robert L. Green, Frank A. Peterſon, 
Clarenee G. Cook, Grant Paul Greene, Iſa Hoff— 
heimer, Phillip Lauth jr, David J. O'Leary, 
George R. Sims, B. P. Tremain,. Frederick E. 
Lyon, Joſeph E. Callender, John J. Gleeſon, Mar— 
tin Winkler, Malachy Hogan; Charles EC. Coffin. 
Samuel F. Engliſh, William Sinn, Louis B. 
Wells, Henry C. Elybourn, Herman Reinecke, Ward 
D. Collins, Bernbard Honemann, Morris 3. Wolf: 
berg, Fred. U. Connor, Louis Lieberman, James 
%. Farrell, Frederick Wienecke, Harriet F. Bil- 
inas, Charles A. Haiſt, Alden E. Crouch, Jonas 
Alvin, Charles B. Norton, Charles W. Scid, 
Robert H. Sims, N. C. Munſon, Herman Ilgen, 
Meyer Samſon, Michael N. Regent, Harry 9. 
Munn, Veter Klein, James E. Lee, Charles M 
ſure, Oscar Sperber, Clifton Hoyt, Earl S 
mour, Auguft U. T. Thompjen, Yiabell Weedlin 
Adolph D. Rotbihild, David M. Etandford, No: 
feph Barber, David ES. Komik, Charles E. Alder 
Charles Klopp ir., John P. Gaell, Michael Far— 
rell, Kohn DGonnell, George PB. Brewſter, Johyn 
C. Olſen, Frank Stolp. 
— — __ 


Alter Haudegen. 


a⸗ 


Polizift Cor nahın es mit v’er Gegnern anf. 


Im Haufe Nr. 4718 Wentworth 
Une. gerieth heute Emil Koehler mit 
einem Sohne und zwei Töchtern |r- 
lands politifcher Angelegenheiten me- 
gen in Streitigfeiten, die bald in eine 
Holzerei ausarteten. Ym ungleichen 
KRanıpfe unterlag der Deutfche natür= 
lih. Seine fiegreichen Gegner hieben 
auf ihn ein, al3 PBolizift Harry Eor, 
ein 6Ojähriger Knafterbart, auf der 
Bildfläche erfchien und Ruhe gebot. 
Anftatt dem Befehle Folge zu leiiten, 
fielen jänmtlihe Kampfhähne über 
ben Beamten her. Cor jchlägt aber 
troß feines Alters eine gute Hand= 
fchrift, prügelte die beiden Männer 


minbelweih und verhaftete dann fie | 


und die beiden Frauenzimmer. Er 
felbft tam mit einem blauen Auge da- 
bon. Nachdem ein Arzt die Häftlinge 
verbunden hatte, murden fie einge- 
lot. Sie gaben ihre Namen ala El- 
len Britt, Bridget Burns, James 
Burns und Emil Koehler an. Später 
murben fie dem Richter YFitgerald vor— 
geführt, der ihr Verhör verjchob. 
—o [00 
Qlngeblidy ungetreuer Diener. 


Dapid Bell, der langjährige Haus- 
meifter des Union Club, wird feit heu- 
te Vormittag vor Richter Clifford un- 
ter der Anklage progeflirt, $3500, wenn 
nicht mehr, Klubgelder veruntreut zu 
haben. Botter Palmer jr., Richter 
Walker, Präfident des Klubs, und 8. 
Winſton dürften al3 Zeugen vernom- 
men werben. Bell hat Frau und ein 
Kind und mohnt feit Jahren in der 
Nähe des Klubhaufes am Wafhington 
Square. Man hatte ihm volles Ver- 
trauen geichentt. 


— — — — — — 
Starb in den Stiefeln. 


— —— 


Der Hauſirer B. Cohen, 164 Bar— 
ber Str., fiel heute an der Canal Str.⸗ 
Brüde entfeelt von feinem Mazsn. Die 
Leiche wurde nach der County Morgue 
geichafft, mo Koronersarzt Dr. Leite 
Typhus als Todesurſache feſtſtellte. 

— Modern. — Junge Frau: Dito, 
Du könhteft mir aber jet ein Auto- 
mobil anfhaffen! — Er: Warum 
denn? — Junge Frau: Jch werde von 
meinen Freundinnen barum bemit- 
leidet. 

— Die Hauptkur. — „In der Kur 
anftalt, mo jie waren, mwirb wohl nur 
mit Waffer behandelt?“ — „D nein— 
zum Schluß wird man au) ganz gehö- 

3 gefchröpft!“ 


x 


K. Sey⸗ 
0, 


verfieht. — Goßn: Va- 
Iheater- 


No unverändert. 


Der Ausftand der Zementfahrer macht wei⸗ 
tere Cauſende arbeitslos. 


Ende des Ausſtandes der Bäcker. 


Im Ausſtande und Ausſchluß der 
Zement-, Kalk- und Steinfahrer iſt 
heute keine Aenderung eingetreten. Die 
Geſchäfts- Agenten- Vereinigung hatte 
bekanntlich am Samſtag eine Zuſam— 
mentunft ber jtreitigen Parteien her- 
beigeführt, und damit hört ihre Ver— 
bindung mit der Angelegenheit auf, e3 
fei denn, daß der Baugemerkichaftsrath 
fie in feiner nächften Verfammlung.am 
Yreitag Abend um abermalige Ber- 
mittelung erfucht. Der Gejchäftsagent 
Hugbes der jtreifenden Fuhrleute un- 
terhandelte heute Mittag wegen einer 
weiteren Zufammentunft mit Bertre= 
tern der Händler, doch find bie 
Ausfichten nicht danadı, daß heute be- 
reitß eine folche zu Stande fommt. In— 
zwiſchen wird der Einfluß, den dieſe 
Wirren auf die Bauthätigkeit ausüben, 
immer ſchlimmer. Die Zahl der Be— 
ſchäftigungsloſen iſt heule wieder um 
einige tauſend Bauhandwerker ver— 
mehrt worden, denen die Materialien 
ausgegangen ſind und die dafür keinen 
Erſatz finden können. 

In fünf der großen Bäckereibetrie— 
ben, nämlich SchulzeBaking Co., H. 
Piper Co., Heißler & Junge Co., Seip 
Baking Co. und Robert J. Bremner, 
nahmen die ſtreikenden Bäcker heute die 
Arbeit wieder auf, nachdem die Unter— 
nehmer ſich bereit erklärt hatten, den 
von der Union aufgeſtellten Arbeits— 
vertrag mit Ausnahme einen der darin 
geſtellten Bedingungen zu unterzeich— 
nen. Der in Frage kommende Para— 
graph beſagte, daß in den Wochen, in 
welche der 4. Juli, Arbeitertag, Dank— 
fagungstag, Weihnachten und Neu— 
jahrstag fallen, fünf Tage als eine 
MWochenarbeit betrachtet werden foll- 
ten, in anderen Worten, dah den Bä- 
dern auch für die Feiertage, an welchen 
fie nicht arbeiteten, der volle Zohn ent- 
richtet werben follte. Diefe Forderung 
ließ die Union fhliehlich fallen, worauf 
die genannten Unternehmer fi mit 
den übrigen forderungen einverjtanden 
erklärten. Sie bemwilligten alfo nicht 
nur die Forderung auf Zohnerhöhung 
bon einem Dollar für Nachtarbeit (al3 
folche gilt alle Arbeit, die vor 6 Uhr 
Morgens beginnt oder länger dauert, 
als 6 Uhr Abends), fondern verpflich- 
ten fih auch, nur folche Arbeiter zu 
beichäftigen, die Mitglieder der Ge- 
mertichaft find und ihnen von deren 
Urbeitäbureau zugewieſen wurden. 
Ueberzeitarbeit (d. h. Arbeit über 9 
Stunden) iſt nur im höchſten Nothfall 
geſtattet und mit 50 Cents die Stunde 
zu bezahlen. Gearbeitet wird nur an 
6 Tagen in der Woche, neun Stunden 
bilden eine Tagesarbeit. Für ſelbſtän— 
dige Bäcker (Brot oder Cakes) iſt ein 
Minimallohn von 816,für „zweite 
Hände“ ein ſolcher von 314 und für 
„dritte Hände“ von 8312 die Woche vor— 
geſehen. Kein Arbeiter darf bei dem 
Meiſter in Koſt und Logis gehen. Ver— 
treter der Gewerkſchaft müſſen jederzeit 
Zutritt zu der Backſtube haben. Die 
Gewerkſchaft hat ſomit nach nur ein— 
wöchigem Streik faſt auf der ganzen 
Linie geſiegt. 

Die Heusner Baking Co. und F. E— 
Coyne haben den Vertrag mit der Ge— 
werkſchaft nicht unterzeichnet und wer—⸗ 
den in Zukunft daher auch ſolcheArbei— 
ter einſtellen, die nicht zur Gewerkſchaft 
gehören. Die etwa 30 Unionleute, wel⸗ 
che ſie beſchäftigten, werden anderwei— 
tig untergebracht werden. 

Die Chicago Typographical Union 
hat den Chicago Typothetae in einer 
Sonderverſammlung die vereinbarte 
dreißigtägige Notiz eines Sympathie— 
ſtreiis mit den Buchbindern gegeben, 
es ſei denn, daß der Verlegerverband 
von ſeiner Politik der,offenen Werk— 
ſtatt“ zurücktrete, welche in den Be— 
ſchlüſſen als in Widerſpruch mit allen 
Arbeitsverträgen geſchildert wird. Die 
Schriftſetzer erklären, ſie würden ſich 
ſtreng an ihren Vertrag halten, der 
ihnen nach 30tägiger Kündigung die 
Arbatseinſtellung aus Sympathie mit 
dr; Gemertfchaften der Druder und 
S:uchbinder geftattet. Die Iypothetae 
werben heute über den Borjchlag ber 
Buchbinder, den lehtiährigen Vertrag 
zu erneuern, berathen. Diejer fchreibt 
„geichloffene Werkitatt“ vor. » Sollte 
der Vorfchlag nicht angenommen met- 
den, jo werden die Buchbinder mor= 
gen ftreifen. 

Die Jlinois Steel Co. hat ihre feit 
Monaten feiernden 800 Eifenerzver- 
lader heute wieder angeftellt, da bie 
erite Schiffäladung Eifenerz morgen 
erwartet wird. Die Gemwerkfchaft der 
Erzverlader in South Chicago ging 
infolge der Wirren im letten Früh: 
jahr in die Brüche. 

Kohn %. Labahn, Präfident der 
feinen Namen tragenden Fiegelbren- 
nergefellfchaft, beichuldigt die Gemerf- 
fchaften der Ziegelfahrer und Ziegel- 
macher, zufammen mit dem Truft der 
Ziegelbrenner zu verfuchen, jeine Leute 


zum Ausftand zu veranlafjen, um ihn. 


Sehr viele „‚Berlangt‘: Anzeigen 
Die gute Stellungen für erite Klaffe 
Näherinnen, Mafhinen-Näherins 
nen, Finifhers, Sfirt: und Waifts 
madherinnen, Schneider, Zimmers 
leute und Beihäftigung ähnlicher 
Art bieten, erfheinen in Den,,Bers 
langt’’Spalten der „Chicago Tris 
bunc’’ jeven Tag in der Woche. 


Denn Ihr außer Arbeit feid oder 
eine beffere Stellung zu erlangen 
wünfdt, fteht früh auf, fauft „„Ihe 
Ehicago Zribune‘ und lefet die 
vielen YUnzeigen in den „‚Bers- 
langt’Spalten, beantwortet die, 
die ihr ausfüllen fönnt und Ihr 
habt vor Abend eine gute Stelle. 

Gute Kinder jollten eine gut redigirte gets 
tung jeden Tag lejen. Alle Neuigkeiten und 
Geihichten in der „Chicago Tribune* find 
gut gejchrieben. Lat Euch die „Tribune 
jeden Tag nad Eurer Wohnung jhiden und 
fie wird. ji) als ein. wichtiger Ya 


fo zu zwingen, dem genannten Zruft: 


beizutreten. 

Die Modellmacdher der firma 9. 
W. Caldwell & Sons Eo., 17. Str. 
und Weftern Ape., find ausgefperrt‘ 
worden, weil fie nicht 92 Stunden 
den Tag arbeiten wollen, nachdem fie 
bi? dor Kurzem nur neun Stunden 
gearbeitet hatten. Aus gleichen Grün 
ben find feit einem Jahre die Maſchi— 
nilten, Hufiegmiede und Metallarbeis 
ter der Firma am Gtreif, 


1 
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Der Krieg und die ruffifhenZuden | 4 


Das Amtsblatt des Gouverneurs 
bon Bejlarabien veröffentlicht folgen- 
den Erlaß an die Geiftlichkeit: „Im 


* 


legter Zeit find vielfach Nachrichten " 


darüber eingelaufen, daß übelgefinnte 
PVerfonen unter dem einfachen Volte 


‚Gerüchte verbreiten, wonach die Juden . 


überhaupt, darunter auch die beflara= 
bifchen, fich übelmollend gegen die Re ı 
gierung verhalten, daß fie Geld jain- 
meln und ed nach Japan jenden; fer= 
ner werden andere lügnerifche Nad- 
richten über die Handlungen der. Jus 
den verbreitet, modurd das einfache 
Volk gegen dieſe aufgebraht wird. 
Ohne über die Ungreimtheit diefer Ge- 
rüchte ein Wort zu verlieren, erwähne 
ih, daß die Juden in Befjarabien jeit 
dem Beginn des Krieges eine ebenjo 
große Bereitwilligteit, vem Vaterlande 
zu dienen, wie bie übrige Benölterung, 
an den Tag legen und biefe Bereitiwil- 
ligfeit auh dur die Verficherung 
treuunterthänigfter Gefühle für ben 
Ihron äußern, wofür fie, nach einem 
unterthänigften Bericht, der allerhöch- 
ten Dankbarkeit gewürdigt murben; 
ebenfo äußern die Juden ihre Vater» 
landaliebe durch ihre Spenden zum 
Befien der Kranten und Verwundeten 
im fernen Dften. Wenn die oben er- 
möhnten Gerüchte, ohne widerlegt zu 
werben, in’3 Volk dringen, fo fann si 
leicht die Ueberzegung feitfegen, baf fie 
begründet feien, ma3 wiederum ohne 
Zmeifel einen Haß gegen die Juden 
herboorrufen Tann, der leicht ähnliche 
Ausſchreitungen veranlaffen könnie, 
wie ſie im April vorigen Jahres ſtatt⸗ 
fanden. Zur Vorbeugung von Unord⸗ 
nungen babe ich die Ehre Ew. Ehrwür⸗ 
den zu fragen, ob ſie es nicht für nütz— 
lich halten, daß die Geiſtlichen in den 
Kirchen und bei jeder Gelegenheit das 
Volf aufflären und in ihm das Be— 
wußtſein erweden, daß fich die Juden 
zu den Ereigniffen im fernen Often 
mit deurjelben Gefühlen verhalten, von 
denen auch die übrige Bevölkerung er- 
rum: ift, und gleich diefer gern unb 
freiwillig ihre Beiträge zur Erleichtes 
rung de3 Roofes der Krieger im fernen 
Dften darbringen. Ueber die Verfü- 
gung, welche Sie in diefer Angelegen- 


heit ıreffen, bitte ich, mich in Kenntnig 


u ſetzen. 

Auf dieſes Schreiben erließ der Bi- 
ſchof nachſtehende Reſolution an das 
Konſiſtorium zur ſofortigen Beach— 
tung: Den Geiſtlichen allen Kirchen 
der Eparchie iſt durch Rundſchreiben 
mitzuſheilen, daß ſie bei jeder Gele— 
genheit ihre Gemeindemitglieder da— 
rüber aufzuklären haben, daß ſich die 
beſſarabiſchen Juden zu den Ereignif- 
fen im fernen Oſten ebenſo wie bie 
übrige Bevölkerung verhalten und 
auch mie biefe freiwillig Opfer brinz. 
gen. MaE die von übelgefinnten Per» 
fonen verhreiteten Gerüchte anbetrifft, 
nonach die Juden Geld für die Japa— 
ner ſammeln ſollen, ſo ſind dieſe Ge— 
rücht: abfolut undegründet.” Schließ- 
lic) wird venGeiltlichen porgefchrieben, 
Aeuferungen eines feindlichen Verhal- 
ten3 gegenüber den Juden fofort zur 
Kenntnig der Epardialobrigkeit zu 


bringen. 
— —ñ— — 


Humor im Parlament. 


3 


Im ungarifchen Abgeorbnetenhaufe 
trug es fich jüngft zu, daß ein Abge- 
ordneter, dem ein Kollege vorgeworfen 
hatte, daß er an einer Art Gehirner- 
meichung leiden müffe, feine Antwort 
unter [hallendemGelächter mit folgen 
den Worten begann: „Darauf, mas ich 
vom Herrn Vorrebner zu hören das 
Vergnügen gehabt habe, erlaube ich 
mir folgendes zu bemerfen.” Bei bie= 
fer Gelegenheit wurden auch einige anz- 
dere Fälle unfreimilliger Komit, bie 
fih im ungarifchen Adgeorbnetenhaufe 
zutrugen, in Erinnerung gebradt. Der 
glänzendfte FYall war wohl der des Ab: 
geordneten Drafultifch, der einem op= 
pofitionellen Abgeordneten zugerufen 
hatte, er rede Dummbheiten, dann aber 
die Trage des in ftürmijchen Zurufen 
zur CErtheilung des Drbnungsrufes 
aufgeforderten Präfidenten, was er ei= 
gentlich gejagt habe, folgendermaßen 
beantwortete: „ch weiß e& nicht mehr 
genau. Eine 
Efelei.” Nicht übel ift auch der Yall 
des Abgeordneten Zoltan Ugron, ber 
einmal vor dem Eintritt in die Tages- 
ordnung einen Minijter heftig ange= 
griffen und darauf eine grobe Antwort 
erhalten hatte. Während ber Präſi— 


dent erflärte, daß das Abgeorbneten- 


haus die Berathung derTagesorbnung 
aufnehme, dachte Ugron über eine tref= 
fende NReplit nad, und faum hatte der 
Präfident die Worte ausgefprodhen: 
„Holgt die Berathung über ben auf 


das Viehfalz bezüglichen Gefehent- " 


mwurf,“ fprang Ugron mit bem Rufe” 
auf: „ch bitte in perfönlicher Sade ° 


| um’3 Wort.“ 


— Aus Lieschens Auffahhefl. — 
Der Storch heißt Storch und gehört 
zu den Zugvögeln. Er bringt lebendige 
Sunae zur Welt, melche er meift aus 
den Zeichen fifht und durch dem 
Schornftein oder dur das Frenfter 
auf Mamas Bette legt. Die jungen 
nennt man Bruder oder Schmweiler 


Dummheit oder eine’. 


— 
> 


und bie alten ftehen immer auf einem. 


Bein im Neft, welches auch ein Magen?‘ 


rad ift und flappern mit ben I * 
Schnäbeln. Sie freſſen auf 


ten und anderes Ungeziefer. 
— Unter Kindern. — Paul: Went 
nun mal kein Waſſer mehr auf 


Erde iſt, dann müſſen doch alle M 
‚fen verburften. — Mar: War 


Sümpfen und Wiefen, Fröfce, Kr! 





. OHICAa00 . 
.  cHelephon: Main 


# 


a * 
4 . 


Abendpoſt. 


Erſcheint tãglich, ausgenommen Sonntags. 
Herxrausgeber: THE ABENDPOST COMPANV. 


Abenbpoſtꝰ ⸗ Gebãude, 173. 175 Filin Aro. 
Ede Monroe Etraße. 

. . . ILLINOIS. 

1496, 1497 und 1498. 


jeder Nunmer, frei ins Hans geliefert, 1 Gent 
18 der Gonntagpoft 2 Cents 
1, im Voraus bezahit, In ben Ber. 
taaten, portofrei 
Mit Gonntagpoft.eesensseneee ansehen 


Entered »t the Postoflice at Chicago Ill, as 
3 = — — — — — — — 
Qweifelhafter Reformfieg. 


Einigen republifanifchen Boſſen 
und insbefondere dem Oberboffe Wil- 
kam Lorimer ift in den jüngjten Vor: 
wahlen eine anſcheinend entſcheidende 
Nieberlage zugefügt worden. Schon 
die ungewöhnlich ſtarke Betheiligung 
an diefen Wahlen deutet darauf hin, 
daß viele Parteimitglieder mit der La⸗ 
ge der Dinge unzufrieden ſind und 
eine Aenderung herbeiführen wollen. 
Das Ergebniß der Abſtimmung aber 
läßt keinen Zweifel darüber beſtehen, 
daß die große Mehrheit der „anſtändi⸗ 
gen“ Republikaner das Joch der ſeit 
Jahren regierenden Junta abzuſchüt⸗ 
ieln entſchloſſen iſt. Obwohl Lorimer 
ſich in feinem eigenen Kongreßbezirk 
noch mühſam behauptet hat, iſt er auf 
allen anderen Punkten geſchlagen 
worden, und ſeinen Mitregenten iſt es 
nicht beſſer ergangen. „Doc“ Jamieſon, 
den der Präſident erſt vor Kurzem 
durch eine Bundesanſtellung anerken⸗ 
nen zu müſſen glaubte, iſt ſogar ſozu⸗ 
ſagen aufgerieben worden. Desglei⸗ 
chen iſt das Bankhaus, das die Geld⸗ 
geſchäfte der republikaniſchen ſowohl 
wie der demokratiſchen Maſchine öf⸗ 
fentlich oder insgeheim beſorgt, in der 
Perſon feiner republikaniſchen Agen— 
ien ſchwer getroffen worden. Dennoch 
hat ſich die republikaniſche Partei 
Chicagos keineswegs von der Boß⸗ 
wirthſchaft befreit. 

Es war vielleicht nicht zu vermeiden, 
daß die „guten“ Republikaner ſich Sa— 
tans bedienten, um Beelzebub aus— 
zutreiben. Hätten ſie ſich nicht eben— 
falls „organiſiren“ laſſen, ſo wären ſie 
möglicherweiſe nicht im Stande gewe⸗ 
ſen, die Lorimer'ſche Phalanx zu 
ſprengen. Während ſie ſich aber aus ei- 
ner unwürdigen Knechtſchaft erlöſt zu 
haben glauben, haben ſie thatſächlich 
nur die Herren gewechſelt. Denn gleich 
nach den Vorwahlen traten achtzehn 
republikaniſche Politiker zuſammen, 
die ſich ganz nach dem Vorbilde der 
eben geſchlagenen Junta daran mach— 
ten, die Kandidaten für die zu bejeen- 
den Gountyämter auszufuchen. Um 
ferner die Arbeit zu befchleunigen, er= 
nannten die Achtzehn einen: 'engeren 
Ausfehuß, der aus den Herren Deneen, 
Veafe, Rebdid und Buffe befteht, und 
diefes vierblättrige Kleeblatt: hat be- 
reit3 im Wefentlichen die Kandidaten⸗— 
lifte zufammengeftellt, die der Kon- 
pention heute unterbreitet werben wird. 
Die Konvention felbit wird eben]o me- 
nig etwas zu ſagen haben mie biäher, 
Sie wird ſowohl die Kandidaten wie 
die Platform gutheißen, auf die ſich die 
„Führer“ vorher geeinigt haben, und 
wird über den Stock ſpringen wie ein 
gelehriger Pudel. 

Selbſtverſtändlich beſteht die Kandi— 
datenliſte durchweg aus Politikern, die 
den neuen Führern zu ihrem Siege 
über die alten verholfen haben. Nicht 
ein einziger Mann auf dem ganzen 
„slate“ it den Reihen der Republifa- 
ner entnommen, die fich an der Vor» 
mahl betheiligten, um die Macht ber 
Mafchine zu breden. E& mag -fein, 
dab die Kandidaten augnahmälos des 
Bertrauens der Wähler würdig find, 
aber das ändert nichts an der Thatſa— 
che, dak fie die Politit al Handmwerk 
oder Gefchäft betreiben und nicht mer 
gen ihrer befonderen Braudbarfeit 
für das von ihnen gejuchte Amt aus« 
erkoren worden find, jondern einzig 
und allein wegen ihrer Fähigkeit, in 
„ihren“ Warbs oder Bezirken der „Dr= 
ganifation” zu nügen. Angefichts Die- 
fer unbeftrittenen Ihatjache ftellt Tich 
ber Sieg über die Mafchine dar, als 
ein Sieg des einen Majchinenflügels 
über den anderen. Für die Zimede der 
Reform oder politifchen Moral ift er 
nicht werthooller, alö ber Sieg, den bie 

find = Burke - Mafchine über bie 

erifon-Mafchine Danongetragen hat. 

Am Uebrigen ift jelbit die Schlacht 

wifchen den beiden republifanifchen 
De &inenflügeln noch nicht endgiltig 
entſchieden. Die vorläufigen Gieger 
werben nämlich auch bei ben eigentli- 
‚hen Wahlen ihre Kandidatenlifte 
durchfegen müffen, wenn ſie 1 am 
Ruder erhalten wollen. Sollten fie im 
bfte unterliegen, jo miürbe ihre 

ot⸗ und Butterbrigabe ohne Zmeifel 
‘wieber zu den alten Führern über- 
5 die ja oft genug beimiejen haben, 

ER. Zee Handiwerf yerftehen. Ya, 
ber Berfall kann jchon früher eintre- 
ten, d. b. wenn e3 Herrn Deneen nicht 

"gelingt, auch in der republifanifchen 
 Staatöfonvention die Oberhand zu 
befommen und fich die Aufftellung ala 

ouberneuräfandibat zu fichern. Ver: 
unglüdt er mit diefer Bewerbung, fo 

d er lediglich ein Privatmann fein, 

feine Brote und File zu ber- 

heilen, unb folglich aud fein Heer 
nier fich haben wird, 

Schließlich ift auch nicht zu ermar- 

‚ bab durch eine einzige Vorwahl 
belftä: folfen befeitigt werben 
nen, bie fich jeit Jahrzehnten ein- 
uüſt Die Boßwirthſchaft 
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Die „Kapitäne⸗Union“. 


Es hat dieſes Jahr ein wenig lange 
gedauert, bis es ſo weit kam, aber man 
darf jetzt doch wohl ſagen, daß nun 
auch unſere großen Seen vom Eiſe des 
Winters befreit ſind. Alſo „friſch auf, 
die Anker gewunden!“ Jetzt kann's los⸗ 
gehen mit der Schiffahrt auf unſeren 
großen Teichen, auf die wir ſo ſtolz 
ſind und derzuliebe die Chicagoer ſo 
tief in die Taſche greifen ſollen. 

Es könnte losgehen damit und der 
herrliche Sonnenſchein, der den weiten 
See wie einen Rieſen-Spiegel erglän— 
zen-Täßt, ladet fo freundlich ein zu fri- 
Iher Fahrt, dab au die Landratte 
Zuft befommt, die Waffer zu befahren, 
und am freien Nachmittag mit der Ge- 
bieterin jeine3 Herzen? in die Parks 
eilt, im jcehwanten Kahn, fühn die 
Wafler der „Zagunen” zu bejchiffen. 
Die Parkſchiffahrt wurde auch mirf- 
lich jchon eröffnet, man hört den un 
taftmäßigen NRuderfhlag und das 
mehr oder meniger falfch gejungene 
„Scifflein, Scifflein treibe,“ aber 
das eintönige „Hoiho“ auß rauhen 
Scifferfehlen und der heifere Kom- 
manboruf ift im Hafen noch nicht viel 
häufiger zu hören, al3 der Robin-Ruf 
im März und der Chicagoer fann no 
nit ganz „bombenficher“ . darauf 
ſchwören, daßer durch eine offene 
Dreh- oder Klappbrüde aufgehalten 
werben wird, wenn er’3 eilig hat. Die 
Schiffahrt-Saifon ift ja da, aber die 
Schiffahrt fonnte richtig noch nicht er= 
öffnet werden. Wie fommt das? 

Menn e3 in unjeren Tagen in einer 
großen Ynbduftrie hapert und die Ar- 
beit ruht, während fie flott im Gange 
fein follte, wird der den Geift feiner 
Zeit fennende Bürger allemal den 
Grund für die Störung fo ficher in 
„Arbeiterfchmwierigfeiten“ juchen, mie 
die Mama beim Schreien des Gäug- 
ling auf Hunger und der erfahrene 
Ehemann auf Frühlingshut- und fon- 
ftige Toilettengelüfte rathet, wenn bie 
theure Gattin in diefen Maitagen fi) 
bejonder3 liebensmwürdig zeigt. Selbit- 
verftändlich wird der, in foldhen Din- 
gen jo fehr erfahrene Chicagoer ange= 
fiht8 der Derzögerung der Scif- 
fahrtsaufnahme jagen, liegt das darin, 
daß die „Boffe“ und die Unionen ic) 
no nicht haben einigen fünnen. Und 
etiwa& Derartiges liegt auch vor. Aber, 
e3 handelt ich hier nicht um Mei: 
nungöberfchiedenheiten zmilchen den 
Arbeitgebern und der großen Mafle 
der Arbeiter, jondern e3 ift ein Streit 
zwifchen jenen und denMittelmännern, 
die zmwifchen ihnen und den Arbeitern 
ftehen, der die wichtige Induſtrie noch 
auf fürzere oder längere Zeit lahmzu=s 
legen droht. Es ift etwa fo, ala obin 
einer großen Induftrie die „Wormän= 
ner“ ftreitten, bezw. Anforderungen 
ftellten, denen die „Bofje“ nicht nachge- 
ben wollen, und auf die hin biefe mit 
dem Lodout drobten. 


Die meiften der SchiffSarbeiterunio- 
nen hatten fich fchon legte Woche oder 
früher mit den in ber „Zafe Carrier 
Affoctation“ und anderen ähnlichen 
Verbindungen vertretenen Wheberge- 
ſellſchaften geeinigt, tbeils auf 
Grund der lebtjährigen. Lohn 
Tabellen, theils auf Grund 
neuer Abmachungen, die in manchen 
Fällen kleine Lohnerhöhungen, in an— 
deren — und dieſe ſcheinen zahlrei— 
cher — kleine Lohnermäßigungen ent⸗ 
halten. Hier und da hat wohl die eine 
oder andere Union noch keine feſten 
Abmachungen getroffen, aber das ſind 
Ausnahmefälle von geringer Bedeu— 
tung, ſie würden die Eröffnung der 
Schifffahrt nicht verzögern können. 
Die Schwierigkeit liegt in der Haltung 
der „Schiffsführer und Lotſen“, bezw. 
der Weigerung der Rhedergeſellſchaf— 
ten, den Forderungen dieſer nachzu— 
geben. Und hier handelt es ſich, ſoweit 
ſich erkennen läßt, nicht um die Lohn— 
oder Gehaltfrage, ſondern um die 
Frage, wann und unter welchen Um— 
ſtänden die Rhedergeſellſchaften das 
Recht haben ſollen, die „Kapitäne“ 
uſw. zu entlaſſen. Nach der ergebniß— 
los verlaufenen Konferenz zwiſchen 
den Vertretern der Geſellſchaften und 
denen der „Maſters and Pilots Aſſo— 
ciation“ am vergangenen Mittwoch 
wurde geſagt, die Rheder hätten an— 
geſichts der wenig günſtigen Ausſich— 
ten ber Schifffahrt auf ein Entgegen- 
fommen Geiten3 der Kapitäne und 
Lotfen gerechnet, aber gefunden, daß 
bie den nahezu volljtändigen Verzicht, 
auf das Recht fie anzuftellen und zu 
entlafjen, verlangten; darauf würden 
bie Aheber aber niemals eingehen, und 
wenn bie „Mafters“ u. f. m. fich nicht 
nachgibig zeigten, würden fie ihre 
Tahrzeuge einfach nicht fahren lafjen. 
Da eine neue Konferenz am Samö- 
tag aud) feine Einigung brachte, fon» 
bern nach berjelben eineBerftändigung 
no) jo fern jchein, wie nur je, und 
eine weitere Befprehung nicht anbe- 
raumt murbe, will es jebt mirklich 
Tcheinen, als follten an die 150,000 
oder mehr arbeitämillige Leute, bie 
fh mit ihren Arbeitgebern über bie 
Arbeitsbedingungen einigten, nod 
unbejtimmte Zeit feiern müffen, meil 
fi) die NAhebergefellichaften und die 
„Kapitäne“ und „Lootjen“ nicht eini= 
gen fünnen. 

Diefe Sahlage mirft ein helles 
Sireiflicht auf die Wandlung, melde 
bie Kapitängftellung feit dem Eintritt 
des Uniondwejens in ben Schifffahrt: 
betrieb auf den Großen Seen burd- 
machte, Früher wäre: der Sapitän, 
der feinem Nheber das bedingungsloſe 
Anſiellungs⸗ bezw. Entlaſſungsrecht 
hätie ſtreitig machen wollen, einfach 
für „verrückt“ erklärt worden. Früher 
war aber auch der Kapitän unum— 
ſchränkter Herrſcher auf ſeinem Fahr⸗ 
zeuge und über feine Leute, ie er 
jeberzeit entlaffen. werben konnte, ſo 
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und ihre Forderungen wie der Ar⸗ 
beitgeber oder Vormann“ auf dem 
Lande. Der Kapitän hat die Macht 
der Union oft genug fühlen müſſen 
und iſt durch dieſe Erfahrung dazu 
veranlaßt worden, ſich ſelbſt zu „or⸗ 
ganiſiren“ — er ſchuf ſich ſeine eigene 
Union. Da auch die Rheder organiſirt 
ſind — ebenſo wie alle Schiffsarbei— 
ter — darf ihm das kein Menſch 
übelnehmen, denn was dem einen 
recht, iſt dem andern billig, und wenn 
die. Arbeiter bei dem Gtreite zmwijchen 
ben „Kapitänen” und den Rhedern 
geziwicdt werben, fo müflen fie fi) da- 
init tröften, daß bei früheren Gelegen- 
beiten die „Kapitäne” die Gezmwidten 
waren und überhaupt diefe durch die 
Draanifirung der in der Schiffahrt 
beichäftigten Leute ganz bejosider3 ge= 
ſchädigt wurden. 


Ausſtellungsbeſucher. 


Wenn die St. Louiſer Weltausſtel— 
lung nicht ſo ſtark beſucht wird, wie es 
die Chicagoer war, ſo wird man dar— 
aus den St. Louiſern ſelber keinen 
Vorwurf machen dürfen. Die Schuld 
wird einfach daran liegen, daß es heute 
noch nicht ſo viele St. Louiſer gibt, als 
es zur Zeit unſerer Ausſtellung Chica— 
goer gegeben hat, und dafür können ſie 
nicht. Im letzten Zenſus (Juni 1890) 
hat die Stadt St. Louis rund 575,000 
Einwohner gehabt. Seht wird fie 
625,000 oder vielleicht 650,000 haben 
— ma ungefähr halb fo viel ift, ala 
im $ahre 1893 die Chicagoer Benölfe- 
rungäziffer betragen hat. E3 würden 
alfo, um die hiefige Befuchsziffer zu 
erreichen, die St. Louifer fich ala dop- 
pelt jo eifrige Ausftellungsbefucher zu 
erweifen haben, al3 e& ihrer Zeit bie 
Chicagoer waren. Und man wird ge- 
ftehen müffen, daß dies eine jeher zu 
erfüllende Anforderung ift. immer 
bin haben jo weit die St. Xouifer, wie 
mit der Herftelung ihrer Austellung, 
jo auch mit dem Bejuche alle Ehre ein- 
gelegt; wie fi das aus Km nadjite- 
benden amtlichen Auziweife über bie 
letztwöchigen Beſuchſstage ergibt, dem 
die entſprechenden Chicagoer Ziffern 


zum Vergleiche beigegeben ſind. 


St, Louis. 
. Frei 
9,183 
11,502 
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13,414 
12,501 
14,164 31,222 


65,487 72,21 137,708 


Frei Buf. 
5,641 19,524 
7,970 23,607 
9,173 24, 188 
10,070 20,861 
11,006 28,8% 
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73,160 47,319 190,479 
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Vierter Tag 
Fünfter Tag i 
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Insgeſammt 


Zweiter Tag 15,883 
Deister: Rt Wonaasonnaurhe 15,637 
Vierter Tag 14,995 
Fünfter Tag 

Sediter Tag 

S:ebenter Tag 


Ausgejammt 
*Sonntag in Chicago, 


Zieht man den Chicagoer Sonntag 
ab, an dem die Ausftellung geichloffen 
war, fo bleiben fünf Tage (Dienftag 
bis einfchlieglih Samftag) zum Ver: 
gleiche:üibrig. In diefen fünf Tagen 
hat e3 an zahlenden Befuchern in Chi- 
cago 73,160, und in St. Louis 55,294 
gegeben. Ynd während fomit der St. 
Zouifer Befuch Hinter dem Chicagoer 
um etwa 18,000 Köpfe zurüdgeblieben 
ift, it er im Verhältnif zur Bepölke— 
rungäziffer um $ größer gemejen. 

Natürlich wäre ed fehr gewagt, aus 
diefen Erftlingstagen bereit Schlüffe 
auf den Verlauf der ganzen Auzitel- 
lung zu ziehen. Auch entzieht es fi 
der Feititellung, miepiel der berzeichne- 
ten Bejucher von auswärts gefommen 
find. In St. Louis wollen mwenigjtens 
die Zeitungen bereit3 einen beträchtli- 
hen Andrang von Fremden bemerkt 
haben. Hier in Chicago war davon in 
der entjprechenden Zeit noch menig 
oder nichts zu bemerfen. Auch mögen 
in Bezug auf Frembenbefud die Aus- 
fihten für St. Loui3 überhaupt gün- 
ftiger fein, als fie es für Chicago ge- 
mejen. In Chicago hatte der Befudh) 
zunäcdhft unter der, furz nach Eröff- 
nung der Ausftellung hierzulande ein- 
getretenen Finanzpanit und deren ge: 
jchäftsverberblihen Folgen, unter 
meitverbreiteter Arbeit3- und er 
vienftlofigfeit zu leiden. Auch ift in 
Europa das nterefje an Amerika 
heute viel größer, ald e8 damals war 
und e3 mag demzufolge auch die Zahl 
der europäifchen Befucher in St. Louis 
eine größere fein. Schließlich befteht 
au St.Loui3 gegenüber die Mifgunft 
nicht, wie fie feinerzeit gegenüber Chi- 
cago beftand — in3bejondere in Nem 
Norf, wo man e3 den Ehicagoern nicht 
vergeffen fonnte, daß fie in der Be- 
werbung um die Ausftellung der „er= 
ften Stabt des Qandes“ den Rang ab- 
gelaufen hatten, Was in St. Louis ge: 
leiftet worden, hat von Anfang an be= 
reitwillige und neidlofe Anerfennung 
gefunden; am meijten in Chicago 
felbft.e. Die Chicagoer Austellung 
mwurbe lange Zeit hindurch von einem 
großen Theil der Prejfe des Landes 
planmäßig verfleinert und herunterge- 
tiffen. Noch Monate nach der Eröff- 
nung bieß fie nicht ander als bie 
„Shicagoer Fair“, bis fie jchliehlich 
troß aller Mikaunft und Schmähjucht 
fih Anerkennung erzmang al3 natio- 
nale3 Unternehmen und al3 nationaler 


Erfolg. 
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Alles defjen ungeachtet wird, gerade 
twie hier in Chicago, au) in St. Louis 
die heimifche Bevölkerung den Löwen 
antheil der Bejucher ftellen müffen, 
fall3 der drohende finanzielle Krach 
und Zufammenbrucdh vermieden mer: 
ven fol. Nach wie vielen Taufenden 
die fremden Bejucher auch zählen mö- 
gen, fie können die Zehntaufende und 
Hunderttaufende nicht erjegen, die hier 
ala heimifche Befucher in beftänbig 
mwachfender Zahl die Ausftellung felbft 
und ‚deren Kaffen gefüllt haben; ber- 
maßen, daß von 1,050,000 zahlenden 
Bejuchern im Monat Mat die Zahl 
folder Befuher im Auguft bereits 

ogar u 7,000, 
ift St. Louis # ſchwerem Nachtheil 
einer kleineren 


20 


2% legen, 


# 


ber dortigen Ausftellung nicht gar zu 
febhr Hinter rag va fen —— 
bleiben ſollen. 

Zieht man dazu noch die rieſige Ver⸗ 
ſchuldung des St. Louiſer Unierneh— 
mens in Betracht, ſo ſtellen deſſen 
finanzielle Ausfichten ungefähr ebenſo 
dunkel und troſtlos ſich dar, wie die 
Ausſtellung glänzend und herrlich ſich 
zeigt. Man weiß, daß die Ausſtellung 
84600,000 von der Bundesregierung 
geborgt hat. Niemand außer den Lei— 
tern des Unternehmens weiß, was ſie 
ſonſt noch ſchuldet. Nur das wei 
man; daß dieſe Verſchuldung eine ſol— 
che Höhe erreicht haite, daß weitere 
Anleihen auf geſchäftlichem Wege nicht 
mehr anzubringen waren und die 
Mildthätigfeit des Kongreffes als ein- 
äige Rettung verblieb. Won diefer ret= 
tenden Bundesanleihe aber find, laut 
Beitimmung bes betreffenden Gejehes, 
halbmonatlich — beginnend am 15. 
Mai ‚— je $500,000 zurücdzuerftatten, 
widrigenfalls der Sekretär des Schatz⸗ 
amtes die ganze Verwaltung ſammt 
allen Einkünften an ſich nehmen darf. 
Bis Ende Juli müſſen darnach 
$3,000,000 abbezahlt werden, abgeſe— 
hen von den ſonſtigen Verpflichtungen. 
In. denſelben drei Monaten hatte die 
Chicagoer Ausſtellung eine Reinein— 
nahme von nicht über rund $2,400,- 
000. Man wird die Finanzmänner 
der St. Louifer Ausftellung als Fi- 
nanzkünftler erften Ranges feiern 
müffen, wenn fie troß alledem durdh- 
fommen ohne Sheriff und ohne Maj- 
fevermwalter. 


Der unlautere Wettbewerb, 


Unlautern Wettbewerb gibts überall, | hen Gefelihaft, mobei zu erwähnen 


aber Deutfchland ift vieleicht das ein- 
äige Land, wo man ihn grundfäklic 
gejeglich verfolgt und beftraft. MWaz 


man bort im Allgemeinen und Befon- | Jelichaft zur Zahlung einer ſehr hoch 


bern darunter berfteht, mag folgender 
Auffaß zeigen, den wir einem Berliner 
Blatte entnehmen. 


| 


Abendpoft, Chicano, Montag, den 9. Mai 1904. 
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verleibung Transvaals wie alle ande— 


durch den einen oder anderen ſeiner 
Kunden meiſt ſofort benachrichtigt 
wird. Sehr ſchwierig geſtaltet ſich da— 
gegen die Entdeckung des Thäters bei 
dem Verrath von Geſchäfts- und Be— 
triebsgeheimniſſen, zumal in großen 
Betrieben, wo zahlreiche Perſonen in 
Frage kommen. 

Wenn jedoch beſtimmte Verdachts— 
gründe vorhanden ſind, ſo empfiehlt 
ſich eine ſofortige Anzeige bei der Kri— 
minalpolizei, welche dann in geeigneter 
Weiſe die Ueberführung des Thäters 
herbeiführt.“ 


Deutſches Kapital in der ſüdafri— 
kaniſchen Goldinduſtrie. 
— (Brief aus Johannesburg.) 

Wenn noch irgend etwas die allge— 
meine Verſtimmung und Muthloſigkeit 
ob der Verzögerung der Chineſenange— 
legenheit vermehren könnte, ſo iſt es 
das Urtheil des Londoner Gerichtsho— 
fes, das der Firma A. Goerz & En. 
die Zahlung einer ungeheuren Summe 
als Einkommenſteuer auferlegt. Die 
Firma war urſprünglich deutſch, wur— 
de aber, vermuthlich infolge der Ein— 
ſchränkungen des deutſchen Börſengeſe— 
tzes, das ſchon auf ſo viele überſeeiſche 
üniernehmungen lähmend einwirkte, 
dazu veranlaßt, ſich als Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung („limited“), 
den Geſetzen der damaligen Transvaal— 
Republik entſprechend, in Pretoria als 
Handels- und Bergbau-Geſellſchaft 
eintragen zu laſſen. Als ſolche wur— 
den W.Overz & Eo. Ltd. nad) der Ein- 


ren derartigen in Pretoria eingetrages 
nen Unternehmungen zu einer englis 


ift, daß der eigentliche Sit der Leitung 
fhon vor dem Kriege in London-iwar. 
Nun hat der enalifche Fisftus die Ge- 


bemefjenen Einfommenfteuer herange— 
holt unter der Begründung, daß ale 
Gewinne der Gefelichaft inLondon ge= 


„Der unlautere Wettbewerb äußert | macht jeien. Wie ich höre, wollen X. 
Ti im mefentlichen in drei Formen, | Overz & Co. gegen das Urtheil Beru— 
einmal durch eine trügerifche Reklame, | fung einlegen mit demHinweis darauf, 
zweitens durch Herabfegung des Kon- | daß die Gefellichaft ohnehin jehon 'n 


furrenten und jchließlich durch Verrath 
* Geſchäfts- und Betriebsgeheim— 
niſſen. 


Transvaal zu einer zehnprozentigen 
Gewinnſteuer herangezogen wird. 
Was heute Goerz & Co. mwiderfah- 


Zur erfteren Kategorie gehören bie | ren ift, wird fich vermuthlich in Kürze 
mit großem Aufwand von Leinwand | 


Ihildern angefündigten Konfursmaf- 
jenausverfäufe, deren Veranftalter gar 
nicht daran denfen, nach Verkauf des 
borhandenen Waarenlager3 ag Ge- 
Ihäft zu fchließen, fondern das Lager 
immer wieder durch Nachfchub neuer 
MWaaren ergänzen. Natürlich Iodt das 
MWörthen „AUusperfauf“ mit dem Zu- 
fat „zu unerhört billigen Preifen“ das 
liebe Bublifum, befonders das meibli- 
che, an, ivie das Licht die Motten, und 
bie reellen Gejchäftsleute haben das 
Nachjehen. 

Jede ſich barbietende Gelegenheit 
wird zur, Abfaffung einer‘ trügeriſchen 


Reklame benutzt. 


In manchen Fällen wird ein kleiner, 


unbedeutender Brand nach allen Re— 
geln der Kunſt ausgeſchlachtet. Zu— 
nächſt beklebt der findige Geſchäftsin— 
haber ſeine ſämmtlichen Schaufenſter 
mit Reklamezetteln, welche ben Aus— 
druck „Großer Brandausverkauf“ tra— 
gen. Dieſelben Zettel werden dann un— 
ter Hinweis auf das Geſchäft an allen 
nur irgendwie zugänglichenBauzäunen 
u. ſ. w. angeklebt und es wird ſowohl 
in Berlin wie in der Umgegend fleißig 
bie Reflametrommel gerührt. In hellen 
Haufen jtrömt das liebe Publifum her- 
bei, und- ber Zudrang wird fo ftarf, 
daß der Ein- und Austritt in das Ge- 
Ihäft durch Schugmannspoften gere- 
gelt werden muß. Natürlich ift die 
Brandwaare bald ausverfauft, aber 
ber pfiffige Gefhäftsmann ftupelt im- 
mer neue Poften unter dem Titel 
„Brandmwaare* auf und hat, menn 
wirklich eine Ynzeige der durch das 
Treiben empörten Konkurrenten erftat- 
tet wird, bis zu feiner mit einigen 
Hundert Mark feitgefegten Verurthei- 
lung längjt fein Schäfchen in’3 Iro- 


. dene gebracht. 


Um diefen Mißftänden ein- für alle- 
mal ein Ende zu machen, ift im Dezem- 
ber v. J. dem Reichdtag ein Gefepent- 
murf vorgelegt worden, welcher die An- 
meldung eines Ausperfaufes bei ber 
Polizei unter Beifügung eines genauen 
Maarenverzeichniffes fordert; außer: 
bem foll der Verkauf anderer Waaren 
in bemjelben Gejchäftsraum fomie das 
Digi bon Waaren verboten 

ein. 

Die unlautere Reklame erfcheint in 
allen Formen und umfaßt alle Ge- 
iwerbe, ohne fie wäre die Verbreitung 
des Kurpfufchertfums gar nicht denf- 
bar. &8 gibt feine Krankheit, melche 
diefe dunklen Ehrenmänner in ihren 
Profpekten u. f. m. nicht zu heilen ver- 
Iprechen, und es ift nicht hoch genug 
anzuerfennen, daß die Vertreter des 
Uerzteftandes mit aller Energie Front 
gegen biefe3 fchamlofe Gewerbe durch 
häufige Strafanträge machen, 

Aber auch die Vertreter anderer Ge- 
twerbe juchen mit allen Mitteln die un- 
lautere Reflame zu befämpfen. Co 
lieft man häufig in dem Anzeigentheil 
ber Tageszeitungen folgendes oder ein 
ähnliches Inferat: „Verjugshalber ver- 
fauft Wittme fünf Zimmer Möbel, 
Küche, auch einzeln. Brautleuten Ge- 
legenheit. In ganz Berlin nicht fo 
billig. Gekauftes kann bis Oktober 
ſtehen“ u. ſ. w. Schon an der Form 
der Anzeige erſieht man, daß ein ge— 
wiegter Geſchäftsmann ihr Verfaſſer 
iſt, der ſofort, nachdem eine Einrichtung 
verkauft iſt, aus dem hinter der Woh— 
nung gelegenen Lager eine neue zum 
Verkauf aufſtellt. 

Die anderen beiden oben erwähnten 
Formen des unlauteren Wettbewerbs, 
nämlich die Herabſetzung des Konkur—⸗ 
renten und der Verrath bon Geſchäfts⸗ 
und Betriebsgeheimniſſen, ſind im Ver⸗ 

zu der trügeriſchen Reklame 


ee en 


an fämmtlichen anderen Gejellfchaften 
wiederholen, deren Oberleitungen in 
England ihren Sit haben. Ob diejer 
Ausſicht bemäcdhtigt fich der Betreffen- 
den eine große Aufregung. Man fpricht 
davon, die Leitungen von England weg 
und irgend wohin nach dem Yeltlande 
zu verlegen. Aber wohin? Das Natür- 
liche wäre, daß die Oberleitungen der 
Gefelfhaften fih hier an Ort und 
Stelle befänden. 


Sm Uebrigen geht aus dem ganzen 
Vorgang auch hervor, wie wenig Nus 
ten die ganze Liebebienerei hat, durch 
die manche urfprünglih ausländifchen 
Gefellfihaften fich engfifcher ftellen wol= 
len als die Engländer felbl:. © 3.8. 
haben fich vor einem Jahre alle die 
Rand-Geſellſchaften, die mit deutſchem 
Kapital arbeiten, an der Garantie ei— 
nes Drittels der Transbaal-Kriegsan— 
leihe von dreißig Millionen Pfund 
Sterling betheiligt, deren Ausgabe 
demnächſt erfolgt, während rein-engli— 
ſche Randhäuſer, wie z. B. Robinſon, 
vorſichterweiſe ihr Geld für ſpätere 
Aufgaben aufgeſpart haben, von deren 
Durchführung die hieſige Goldinduſtrie 
viel mehr Vortheile haben wird. Es 
iſt gewiß nicht nur zu wünſchen, ſon— 
dern ſogar zu verlangen, daß gerade 
Geſellſchaften fremden Urſprungs die 
beſtmöglichen Beziehungen zu den Be— 
hörden des Landes pflegen, deſſenGaſt— 
freundſchaft ſie genießen; es ſchadete 
aber wahrhaftig nichts, wenn hierzu— 
lande, wo heute ſo viele Millionen 
deutſchen Kapitals — ſagen wir ein—⸗ 
mal — angelegt ſind, auch der deutſche 
Urſprung des Geldes und desjenigen, 
was noch von dort erwartet wird, in 
würdiger Weiſe mehr betont würde. 
Meine langjährige Erfahrung mitEng— 
ländern lehrt mich, daß ſo etwas nie 
ſchaden, oft aber nützen kann. Eng— 
land iſt auch heute noch reich genug, 
um ſeine Anleihen ſelbſt aufbringen zu 
können; von einer deutſchen Geſellſchaft 
wird daher eine Betheiligung gar nicht 
erwartet, und es gibt ſicher manche In— 
tereſſen der Aktionäre, die mit dem 
feſtzulegenden Gelde beſſer gefördert 
worden wären. 


| 


| 


| 
| 


— — — 
Bewachung ruſſiſcher Flüchtlinge. 


Zu dieſem jetzt aktuellen Thema 
möge ein kleines Geſchichtchen aufge— 
friſcht werden, das nach dem Tode des 
Dichters Alexander Herzen im Jahre 
1870 durch die Preſſe lief. Als ſich der 
genannte ruſſiſche Dichter in Genf auf- 
hielt, meldete ſich bei ihm ein Herr, der 
ſich als ein großer Bewunderer ſeiner 
Werke einführte. Nach einer langenUn— 
terredung, in der der Beſucher ſich in 
tiefempfundener Uebereinſtimmung mit 
den Anſichten Herzens zeigte, kam man 
auch auf die Verfolgung der ruſſiſchen 
Regierung zu ſprechen und auf die 
Ueberwachung, mit der die ruſſiſchen 
Flüchtlinge, vor allem auch Herzen 
ſelbſt geplagt wurden. „Sie müſſen 
alſo immerwährend den Beobachtun— 
gen der geheimen Agenten ausgeſetzt 
ſein,“ meinte der fremde Bewunderer 
des Dichters, „und da empfangen Sie 
wohl auch zuweilen die Beſuche von 
Geheimpoliziſten?“ „Ja,“ erwiderte 
Herzen, „erſt kürzlich habe ich wieder 
von Petersburg die Nachricht erhalten, 
es werde einer dieſer Herren in Genf 
eintreffen. Man ſchickte mir ſogar ſeine 
Photographie. Bitte, ſehen Sie!“ Und 
damit öffnete Herzen ſein Portefeuille 
und entnahm dieſem eine Photogra- 
phie, die er dem Beſucher hinreichte. 
Dieſer wurde verlegen, er erblickte in 
der Hand Herzens — ſein eigenes 
wohlgetroffenes Bildniß. 


oralberiqht. 
Sie MaiGraudjurny. 


Sie wird am Montag zuſammenteeten. 


Am nächſten Montag wird die Mai— 
Grandjury zuſammentreten. Man 
muthmaßt, daß Hilfs-Polizeichef 


Schuettler unter Anderem eine Anzahl 


gegen Wettbuden-Inhaber und Glücks— 
ſpielr vorliegender Fälle unterbreiten 
wird. 

Die Jury wird aus folgenden Bür- 


gern ausgewählt werben: 

George M. Ehlinger, Nr. 7214 Carpenter Sir., 
Grobſchmied. 

James M. Adſit, Nr. 400 Dearborn Avenue, 
Makier. 

George W. Blakelidge, La Grange, Verläufer. 

George CTough, Nr. 6139 Wentworth Ave., Zim⸗ 
mermann. 

Geotge Edmunds, Nr. 7214 Champlain Ave., 
mermann. 

Daniei R. Cameron, Nr. 414 Dearborn Ave., 
Schreibmeter ialienhändler. 

Edward Landsberg, Nr. 1400 Barry Ave., Rech— 
nungs reviſor. 

John B. Kitchen, Union Klub, Maller. 

William J. Corier, Nr. 5328 Jefferſon Avenue, 
Fabrilant. 

Edward Davis, Nr. 830 W. 12. Str., Clerk. 

Manerd Hamilton, Nr. 214 W. Monroe Straße, 
Milchhändler. ? 

Harry H. Graham, Nr. 3802 Ellis Ave, Maler, 

Anguftus B. Troßman, Nr. 7100 Yale Upenue, 
Fabrifant. ö 

Charles %. Craver, Harvey, Yabrifant. 5 

Kohn B. Knight, Nr. 159 47. Str., Grundeigen- 
thumshändler. 

James B. Maddigan, Nr. 6951 Bernon Avenue, 
ormann. 0 
Samuel I. MeCarrol, Harlem, Berlagshändter. 
Kames M. Shuls, 6039 Kimbart Avenue, Baus 
holzhändler. 

Miles Geringer, Nr. 150 Welt 12. Str., Ges 
ihäftzführer. — 

Robert S. Clark, Nr. 1110 Michigan Ave., Evan 
ſton, Grundeigenthums händler. 

Orange W. Ellis, Nr. 73 Daliwood Boulevard, 
Agent. 

James W. Saroyer, Nr. 452 Welt 8. Etr., Ge: 
ſchaͤftsführer. 

Jofeph W. Hosmer, Nr. 4 Bellevue Place, Ver⸗ 
ſicherungsagent. * 

A. F. Wekee, La Grange, Verjicherungs-Agent. 
6 Nr. 5339 Cornell Uve., Grunds 


Kohn S. Holmes, Nr. 1633 Carroll Avenue, 
Grundeigenthums händler. 

Charles J. Heaney, Nr. W Loomis Str., Clerl. 

John Williamſon, Nr. 482 Waihington Boulevard, 
Berathender Ingenieur. 

Jatob W. Richards, Nr. 2426 Indiana Avenue, 
Verſicherungs-Agent. 


V 


Charles O. Gob, 
eigenthumshändler. 


J. Fuüteraft, Oak Park, Verlagshändler. 
William Bartelme, 464 Center Abe., Plumber. 
Cari J. Rodenhauſen, 57 Alexander Str., Brau⸗ 

meiſter. 

Woody &, Humble, 704 S. Chicago Ave., Vor. 


mann. 
James F. Williamſon, 615 W. 60. Str., Ge⸗ 
Charpier, 490 N. Hoyne Ave., Graveur. 


ihäftsführer 

Henry L. e. 

William I. 8. Zahl, 717 Flournoy Straße, Ges 
ihäftsfübrer. 

Kohn Dillo, Orland, Zimmermann, 

George E, Avery, 482 95. Str., Eifenbahn:Clerk. 

Kohn Brod, 349 Weit North Ape.,Präfident der 
Ghemical Companp. x 

Dyde 9. NReimers, 127 N. Desplaines Str., Mas: 
fehinenbauer. 

Mapnord A. Eheney, Winnctta, Kaufmann. 

Kohn H. Ebbert, 5516 South Marfbfield Avenue, 
Schubbändler. * 

William Wilſon, 5114 LaSalle Str., 
mann, 

Edward F. Singer, 48 Bart Ape.. 

William Grace, 107 Pine Grfde Ane., Kontraktor. 

Deren D. Mapdigan, 3357 Wernon Wpe., Schnitt- 
wacrenbändler. 5 . * Be 

George Kemler, 139 Racine Ave. Sefretär einer 
Paubolafirma. 4 

Charles Lange, 972 N. Halfted Str. 
ſions bändler. 

Henry D. Nonn, 3136 Union Ave., Kontraktor. 

Henry Tordes, 658 Eaſt Ravenswood Park, Kom⸗ 
miſſionshändler. 

Herr Zandöberg ift Rechnungsredi- 
for der United States Breming Com: 
pany, Herr Cheney Vize-Präjident ber 
Burley & Fyrrel Company, James 
W. Sawye: Geſchäftsführer der 
Burley & ITyrrell Company, Names 
5. Williams Gefchäftsführer der Xr- 
mour’schen Leimfabrif, 2° 

—+17— —ñ — 
Weber den Saufen gefahren. 


Zimmer: 


Kommiſ⸗ 


John Anderſon bewußtlos nach dem Hoſpital 
geſchafft. 

An Clark und 12. Str. wurde heute 
der 27jährige John Anderſon, Nr. 
8743 Houſton Ave., von einer Went- 
worth Ave.Car über den Haufen ge— 
fahren. Der Verunglückte, welcher 
ſchwere Verletzungen erlitt, verlor bald 
darauf das Bewußtſein. Er wurde in 
einer Ambulanz nach dem Peoples— 
Hoſpital geſchafft. 

Ein von George Gregory, Nr. 227 
Waſhburn Avbe., gelenktes Fuhrwerk 
ſtieß heute an Adams Str. mit einer 
Cottage Grove Abe.-Car zuſammen. 
Gregory fiel auf das Pflaſter. Man 
befürchtet, daß er eine Rippe brach. Er 
wurde in einer Ambulanz nach Hauſe 


geſchafft. 


— Betrachtung.—Klaviere ſind wie 
Frauenzimmer, bald klingt's in Dur 
und bald in Moll, und gäb' es nich ſo 
ſchlechte Stimmer, der Tonfall wäre 
wundervoll! 


— — 
Todbes- Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß unfer lieber Sohn und 


Bruder 
Adolph Schulz 
am 8. Mai, Vormittags 8.50 Uhr, im 
Alter bon 32 Jahren felig im Herrn 
entichlafen ilt, Beerdigung Mittwoch, 
den 11. Mat, Nahm. 2 Ubr, bom 
Zrauerbaufe, 39 Willow tr, N 
Gracelgnd. Um ftille TIheilnabme bit: 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Sophie Schulz, Mutter, nebit Ges 
fohwiltern u. Verwandten. moi 


" Zobes- Anzeige. 

Humboldt Encampment Nr. 101 3. D. D. F. 

Den Beamten und Patriarden hiermit bie 
traurige Nadricht, dab Patriarch 

Henry Robe 
am Samftag, den 7. Mai, geitorben ift. Beer- 
ng am Dienitag, den 10. Mai, Nahm. Bald 

2 Uber, bom Trauerhaufe, 174 Rice Str., na 
Waldheim. Die Beamten find erfudt, um ba 
1 Uhr fi im der Logenballe, 1546 Milmaufee 
Abe., zu berfammeln, um dem veritorbenen Pas 
triaren die legte Ehre zu ermeifen, 

In F. 8. und ®.: 


Robert Hirih, Haupt-Patriard. 
Henry 3. Bier jr., Schriftführer. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt; daß meine tiefgeliebte Gattin und unſere 
liebe Mutter 

Katharina Semones 
im Alter von 60 Jahren —I im Herrn ent⸗ 
Shen u it Die Beerdigung findet ftatt am 
Diertifug torgen um 9 Ubr 30, bom Trauer» 
baufe, 551 Sedamwid Str, nad der © 
&hael3 Kirche; und bon da nad dem St. Bonir 
fazius Gottesader, Um nd Zheilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
BVeter Semunes, Gatte, 
Beter, Maria, Anna, Kinder, 

mandten und Belannten. 


Todes-Anzeige. 
eunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
riht, daß e3 Gott dem Allmäctigen gefallen 
Hut, Sonntag Abend um 7 Uber meinen geliebten 


atten 
Albert Trunt 
langem Leiden aus diefem Leben im die 
eimath — Beerdigung am 
Dienftag, . Mai, ten 3 dr, bom 
„ 607 8, Ehicano Abe, nah der 
nad) Dem Worelt Some Seiebbof Um Mile Tell 
b . Um ftille 
nahme bittet Die frauernde Gattin: 
Marie Trunf. 


Toded- Anzeige. 
e und $reunden 
&t, daß mein 


Berwandten 
teaucigen Yagı iaen geliebter Gatie 
und‘ : 


m Alte: 


nebjt Ber- 


nad 
ewige 


$ EN 
> 4 


Tudes-Angeise | 
Goethe Tent N. 2ER.D EM 
Hiermit ge Nachricht, dab unfer Sir Knight 


ommand 

} Chad. Giefe 
piogtich geiterben ift. Die Beerd 

tatt am Mittwod, den 11. Mai 1904, J 
m 1 Uhr, vom Trauerbaufe 351 N. Marib- 
Id 9 ah Waldheim. Die Beamten und 
Mitglieder find erfucht, fi in umferer Bereinsd- 
balle Mittags 12 Ubr zu veriammeln, um dem 
Beritorbenen das lebte Geleit au geben. 


% Sein, Kieut. Com. 

Shas. Schlig, Record Keeper. 
Tode8- Anzeige 
Dee und Belannten die traurige Nad 

ridt, dab meine liebe Gattin 

Marie Antvineite Timm geb. Glatinder 
am Samjtag Naymittag um 4 Uhr nach langem 
Ihwerem Leiden derihieden ilt. Beerdigung am 
Dienitag, den 10. Mai, Mittag 1 Uhr, vom 
Zrauerbaufe, 666 Haddon Ave, nah Soreit 
Home. Um ftille Theilnahme bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 

Hermann Timm, Gatte. 

Anna Glattader, Mutter. 

Daify Timm und Hermann Timm, Kinder. 


Todes-Anzeige. 
Goethe Loge Nr. 329 J. O. O. F. 
Den Beamten und Brüdern obiger Loge hier⸗ 
mit die traurige Nadricht, daB Bruder 
Henry Rode 
mobnbaft 174 Nice Str., geſtorben iſt. 
gung Dienitag, dem 10. Mai, nad 


u ‚ 
ield Abe., nad 


Beerdi⸗ 
gung S ) Waldbeim. 
Die Beamten jind erfucht, am befagten Iage 
um bald ein Ubr in der Halle i 
veritorbenen Pruder die lekte 
Mit Bruder-Gruß: 


u fein, um dem 
bre 34 eriweiien. 


Wifiam Mohr, DO. M. 
Jean DB. NRohn, Selretär, 


Todes- Anzeige 


‚Hreunden und Belannten die traurige Nach» 
tiot, daß mein geliebter Gatte und unfer lies 


ber Bater 

Auguit Barz 
im Alter von 50 Jahren felig im Herrn ent: 
ſchlafen iſt. Beerdigung Dienitag, den 10. Mai, 
um 2 Uhr Nacdım., vom ZTrauerbaufe, 635 
May Str., nah Dalwoods. Um jtilles Beile 


bitten: 
Emilie Barz, Gattin, nebit Kindern. 


Danfjagung. 
IH fage meinen beiten Dank an die 

„Blattdentiche Gilde Frig Nenter Nr. 4 
fr die prompte Auszahlung des Logengeldes 

ur meinen beritorbenen Gatten 

Peter N Fi, 

Die trauernde Wittwe: 

Anna Fi, 7603 Cottage Grobe Abe, 


Zur Erinnerung an meinen geliebten Gatten 
dred Binder, 
geitorben am 9. Mai 1903, 


Er ging don uns, doc ift er nicht bergeffen, 
Wir denken an ihn immerfort, 
Einfame Herzen werden immer wandern 
Um’s Grab des theuren Vaters dort. 

Die trauernde Wittwe und Kinder. 


Die Sude nad) vergrabe: 
nen Schäßen beendet. 


€3 find au jet noch ein paar Büchfen nicht 
ge Unfere früheren Anzeigen geben ihre 
age an. Hier ilt die XKilte der Gewinner: 
Nobert Johnfon, 750 N. Talman Ave. 
E. 6. Millard, 873 N. Claremont Ave. 
Zoe Jones, 85 W. Madiion Str. 
. €, Schulz, 972 Kedgie Abe. 
ubert Bordardt, 775 W. Chicago Abe, 
oe Gaoztowsti, 692 Noble Str. 
. Baliur, 635 Noble Str. 
Walter Sangoich, 463 N. Paulina Str. 
A. Urban, 517 N. Armitage Abe. 
Eabert Stenwall, 319 LeMohne Str. 
S. Balfurs, 635 Noble Str. 
Carlton Griswohd, 150 ®. Mah Etr. 
Gar! Maldı 235 W. Dipifton Str. 
f N. -Windheiter Abe, 
m. C. Olfen, 412 N. Afbland Abe. 
Erwin Lumpp, 692 N. Rodwell Str. 
Charles Juhnion, 707 N. Maplewood Abe, 
Edward Oldenburg, 496 N. Hermitage Ave 
vi. Steingard, 307 Milmaulee Abe. 
ictor Zundberg, 92 Roint Str. 
Wm. Nieth, 479 Potomac Abe, 
Aler Haeier, 565 Holt Abe. 
Erneit Kropp, 21 Srancis Place. 
Joe Moctoc, 720 N. Leaditt Court, 
Mabel Hermann, 75 Binabam Str. 
Frank Niczcivch, 626 Noble Str. 
Robert Nelion, 151 Evergreen Abe, 


s 30 W J 
Je Gewinner von Samſtag Abend ſind: 
Bei Dee, 278 Ontario Str. 
Noy Reynolds, 276 Obie Str. 
Sohn Hancod, 272 Ontario Str. 


R 
Benson & Rixon Co., 
Clothiers; 
947 Milwaukee Avenue. 


WORTHJOGKEYCLUB 


18 Tage Nennen—18. 
Beginnend Samitag, den 30. April. 
Abihlun Freitag, den 20. Mai. 


Seh oder mehr Rennen jeden Tag, beginnend 
um 2:30 Nadhmittags. 

Mufit von Banks Cregier's Orcheſter. 
Spezielle Züge der Wabaſh-Bahn, Dearborn-Sta— 
tion (Bolt Str.), Pireft zum Grand Stand, wie 
folgt: 7:15 Bm., 9:15 QOm., 12:20 Nm., 12:40 Nm,, 
12:55 R., 1:5 R., 1:0 R., 1:35 R., 2:05 NR 
Ale Züge halten an 2. Str., 41. Str. und 5, 
Str. Alle Zitge täglih, ausgenommen Sonntags. 
NRüdfahrt, ein Spezialzug verläßt den Worth-Renn: 
platz ıeden Tag nah dem fünften Nennen; alle uns 
deren Züge jofort nah Schluß des legten Rennens. 

Serner reguläre Vorftadtegüge nah Chicago Ridge 
um 6:05 und 8:00 Vm., ausgenommen Sonntags, 
und um 8:30 Qin., nur am Gonntag. ' 

25: die Rundfahrt auf allen SpezieleBügen. 

Eintritt: $1.00. ap28%* 


Hugo Scmoll’s Singakademie 


beranftaltet am 12. Mai 


Konzert in Steinway Hal 


mai1,8,9,11,12 


Chicago Schügen-Berein, 
®) Y Die Mitglieder find erfucht, 
A I ae ——— mo.» 
I natlihen. VBeriammiung am 
an  Dienftag, den 10. Mai, 
Abends 8 Uhr, im Hptel VBismard recht zahl» 
reich einzufinden. ——— Berathung 
des Echiehplanes für die Sommer-Saifon. 
Mit Schütengruß 
eurge Kerſten, Präſident. 
Sreb Lippert, Selretär. 


THE RIENZI, 


Ede Diverfen, Elart und Evanfion Ave. 


BF KONZERT "2 
Jeden Abend und Sonntag Nacmittag! 
EMIL GASCH. 


momifr* 


FRED. MILLER, 


186—188 Madifon Str. 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 
Erfte Hppothefen zu verfaufen. 


6mai,femomi,1j 


Telephone North 1325 Etablirt 1864 


GEO. A. KYLE, 
Zhindeldächer - Eronlraklor 


Aftfeeies California Rotbhols und Waibingtog 
Roth-Zeber. Die ns Scıindeln eriter Kal 
ie. Suiters, Tud . Dächer reparirt und 
Voranihläge geliefert. api11,6m2 


SOHUDSON AVENUE. 


CASPER HAHN CO. — @tabfirt 1854 
Das älteite deutfche —* in Chicago, 

une fi für alle in J. ach einſchlagenden 

Arbeiten: en x 

u. f. m.— Alle Arbeiten werden t bils 

lig au Aus 

wahl in 


Voranſchlãge u 
<eiephon 575 White. 37 Ciyboyen Ayg, 


den, Baint3 u 
EMIL H. SCHINTZ. 


Geld a (20 Denasins Str. 


ak 

au verlaufen. ee 1 

1,600 erfte Mortgage au verkaufen, 6 Yru; 
; 8 


cris 





| gotalberigt. 
Einer Pappalie wegen. 


8.2. Widman von Harry Sim: 
mons erſchoſſen. 


Der Mörder in Saft. 


Bandelte angeblih in Hothwehr. — Den 
mißhandlungen erlegen. — Kampf mit 
Einbrehern.—Kaltgeftelit. — Schiefbolde 
verhaftet.—MHebergeihnappt. 


Beim Kartenfpiel im Anna Houfe, 
Nr. 102 N. Clark Str., gerieth geitern 
Nachmittag ber ufticiffer Harry 
Simmonz3 mit dem Lellner %. D. 
Wicman in Streitigkeiten, die damit 
ihren blutigen Abihluß fanden, daß 
Simmons, angeblich in Nothmehr, fei- 
nen Gegner erſchoß. Der Mörder 
flüchtete nach verübter That, ſtellte ſich 
aber ſpät Abends der Polizei. Vier 
Perſonen befinden ſich in Zeugenhaft. 
Sie weigerten ſich anfänglich, irgend 
melche Angaben zur Sache zu machen, 
beftätigten aber jpäter bie Ausfagen | 
des Ihäters, denen gemäß er in Noth- 
mehr von jeiner Waffe Gebraud) 
machte. 

Anfänglich glaubte die Polizei, daß 
Eiferjugt der Bemeggrund der That 
war. Fern Derril, Simmon?’ Frau, 
die eine Tingeltangel-Gängerin ift, 
wurde auf der Bühne verhaftet und in 
der Bezirfswahe an Oft Chicago | 
Avenue verhört. Sie mußte die Polizei | 
au überzeugen, daß fie auch indirekt | 
teine Veranlaffung zu dem berhäng- | 
nißvollen Streite gegeben hatte. | 

Widman fol Simmons wiederholt 
bezichtigt haben, gemogelt zu haben. 
Schlieplich rücte er ihm angeblich mit ' 
gefhmwungenem Gtuhle als Waffe zu 
Qeibe. Erjt dann z0g Simmons, mie 
behauptet wird, den Revolver und 
fnallte ihn nieder. 

Das Herz von der Kugel durchbohrt, 
brah Wicman entfeelt zufammen. Er 
war in einer im Geichäftsbezirf gele- 
genen Speiſewirthſchaft beſchäftigt 
und verheirathet. Man weiß aber 
nicht; mo feine Frau und fein Kind 
zur Zeit meilen. 

Der Hotelclerf 2. D. Bed, ein ge 
wifler Clark Fiſher, ſowie zwei 
Frauen, die beim Morde zugegen wa— 
ren, konnten ſich anfänglich keiner 
Einzelheiten erinnern. Um ihr Ge- 
dächtniß — wurden ſie ver⸗ 
hafiet. Zwei andere Zeugen, Namens 
Kline und Marquette, flüchteten nach 
der That und blieben bisher unauf— 
findbar. 

Simmons iſt klein, Wickman war 
groß und kräftig gebaut und etwa 30 
Kahre alt. 

Der AOjährige John MWelh erlag 
geftern im County-Hofpital den ihm 
am 5. Mai auf dem Dampfer Georgia 
von Robert Bomers beigebrachten Ver- 
legungen. Wie verlautet, war er über 
Bomers, der; zur Zeit Tchlief, hergefal- 
len. Im Verlaufe des ſich entſpinnen⸗ 
den Kampfes erlitt er einen Schädel— 
bruch. 

Der griechiſche Fruchthändler Chriſt 
Croſtas bemerkte geſtern früh vor ſei— 
nem Laden an Surf Straße und Lake 
View Ave. mehrere junge Leute, die 
von einem Tanzkränzchen auf dem 
Heimwege begriffen waren, von ihm 
aber für Einbrecher gehalten wurden. 
Dhne jegliche vorherige Warnung | 
fenerte er auf die Ahnungslofen meh- 
tere ECıhüffe ab und vermundete Rich- 
ter Rrid, Nr. 1426 Barry Abe, am 
Bein. Wenige Minuten fpäter wurde 
der Schiehbold verhaftet. und fpäter 
dem Nichter Mahonen vorgeführt, der 
ihn bis au feinem Verhör gegen FL000 
Bürgihaft auf freien Fuß Teßte. 

Poliziſt rm bon der Bezirfäwa= 
he an Desplaines Str., überrumpelte 15 
geftern früh gegen ein Uhr zmei Kerle, 
die im Begriffe waren, die Thür ber 
Wirthihaft von Dennis BP. Foley, Nr. 
79 Halfted Str., zu fprengen. Als bie 
— desBeamten anfichtig mure 

n, gaben fie Ferfengeld. Bon Sharh 
* (gt, ftürmten fie die Halfted Str. 
ee und bogen dann in Monroe 
Str. ein. Der Polizift Jandte ihnen 
einen Schuß nad. Die Burfchen er- 
mwiderten das Feuer. Sharp verfnallie 
jeine Munition und vermundete einen‘ 
der Flüchtlinge, die aber nichts deſto— 
weniger ihre Flucht bemertitelligten 
und fich ihrer Verhaftung bisher zu 
entziehen mußten. 

Geftern noch wurde John Riley, Nr. 
9220 Superior Unve., verhaftet und 
bon Frau Shelly als der Räuber iden- 
tifizirt, der fie mißhandelt und ge- 
. plünbert hatte. 

Mamie Stone, Nr. 117 Erie Str, 
und Katharine Eurtis, Nr. 1719 Wels 
Iington Ave., murden geftern am Nords 
ende be3 gincoln Parks verhaftet. Sie 
fuhren fpazieren in einem Fuhrwerk, 
melches der Polizei ald vermißt gemel- 
det worden war. Gie gaben an, auf 
dem Heimimege bon einem Tanzfräng- 
chen das Fuhrwerf unterwegs aufge 
ariffen und benußt zu haben. Die Ber- 
hafteten wurben wegen angeblich unor= 
dentlichen Betragens gebucht. 

Lovis Friedmann, Nr. 366 W. Ma» 
difon Str., hatte geftern früh der Po- 
lizei gemelbet, daß ihm eine Uhr im 
Werthe von $85 geftohlen worden fei. 
Die Detektives fahndeten geftern auf 
ben Dieb.- Am Abend theilte Frieb- 
man mittel® Fernfprecherd der Polizet 
mit, daß bie Uhr gefunden Tei. Sein 
Schohh ůndchen hätte eine Wefte, in bes 
ten Tafche fich die Uhr befand, auf ben 


au ale, dem und bie Uhr — 


illte EStehentahn 


| Dearborn Str., 


ben Deteftines * und Long über⸗ 
wältigt, entwaffnet und verhaftet. 


An 71. Str. und Wentworth Ave. 
Tpielten geftern Nachmittag 13—17jäh- 
tige Burjchen Schlagball. Der 16jäh- 
tige Henry Hill mar Unparteiifcher. 
Eine feiner Entf Heibungen mißfiel ben 
Mitgliedern des einen Teams. Sie 
fielen über ih nber und prügelten ihm 
minbelmweich, ehe die mittels Riot-Call3 
alarmirte Polizei eintraf. Die Mehr- 
zahl der jchlagfertigen Burſchen ent— 
verhaftet. Sie gaben ihre Namen als 
George Greenod, Wm. Gage, Melvin 
Efinner, George Murphy, Stephen 
Merrit, Willard Smith und Thomas 

Flamery an. 

G. G. Jackſon, Nr. 316 N. 53. Ave., 
Auſtin, überrumpelte geſtern einenEin- 
brecher, der im Begriffe war, mit einem 
Beutel alter Münzen aus feiner Moh- 
nung zu flüchten. Der angebliche Dieb 
wurde verhaftet. Er gab feinen Na 
men als George Wilfon an. Die Po— 
—* iſt der Anſicht, daß er noch eine 


Menge anderer Einbrüche, die ſich je | 
auf! 


lich in jener Vorftadt ereigneten, 
dem Gemiffen hat. 

Samuel ®B. Gloffer, jo biß vor mweni- 
gen Tagen Zug-„Dispatcher” der Colo- 
rado & Southern-Bahn in Trinidad, 
Kol., der, infolge von Weberarbeitung, 
nerbenleidend geworden war, ‘rat am | 
Freitag, von einem gewiffen €. %. Fo⸗ 
reman begleitet, die Reiſe nach Chicago | 
an, um jich bei bier mohnhaften Bers | 
| wandten zu erholen. Unterweg3 murbe 
der Unglüdliche irrfinnig. Hier einge | 


troffen, eilte er nach einer Drofchfe und 


erfuchte den Kutjcher, ihn nach dem 
Gefchäftszimmer de3 früheren Sena= 
tor? Wm. ©. Mafon zu fahren. 
tolle den Herrn al3 Anwalt engagiren. 
Yoreman beranlaßte den Kutjcher, nad) 
der Hauptwache zu fahren. Leutnant 
Andrew Rohan jpielte die Rolle des 
E,-Senator3Mafon udn berubigte den 
Serjinnigen, der ein vorläufiges Unter= | 
fommen in der Bezirfswade an Har— 
rilon Str. fand, bi3 die Verwandten 
Arrangements für feine Ueberführung | 
nach einer Heilanftalt getroffen haben | 
merben. 

Ein gemifjer Harry Melsberger, der 
geiftesgeftört, aber harmlos tft, ents | 
Ichlüpfte gejtern mehreren Freunden, 


die ihn jpazieren führten, erfiomm bar= | 
einen Baum im Lincoln Part | 
und fang, auf einem diden Aſte ſtehend, 
ein Lied. Polizift Jofeph Kugler von | 
an Sheffield ne. | 


füßig 


der Bezirkswache— 


veranlaßte ihn ſchließlich, herunterzu⸗ 
klettern und überantwortete ihn ſeinen 


Freunden. 


— 


— 
Hei lewet noch! 


Dr. John Alerander Dowie hat 
von Marſeille aus an die Gläubigen 
in Zion City gekabelt, daß er alüd: 
ih angefommen fei und mit Frau, | 
Sohn und Nemwcomb nah Zürich ab> | 
zeifen werde, um dort die DBeleh- 
rungsverfuhe bei dem bieberen 
Schmeizeruofte aufzunehmen. 
Silfe ift ihm auf feine Nufforberumg 
der Xeltefte Gudolpber, 
der fchönen Schweiz nah Zion City 
verirrt hat, gefandt morden. Diejer 
Retter in der Noth Tifft fi) morgen 
in New York ein. 

Aufjeber Speicher fonnte denGläu- 
kigen geitern in ihrer Verſammlung 
auch verfünden, dak e3 ihm gelungen | 
jei, Dr. Yohn Eary 
und deffen Gattin zu befehren; beide 
würden im Tabernakel demnächſt ze- 
tauft werden. „Es war eine ſchwere 
Arbeit,“ erzählte Herr 
Bruder Cary von dem ſündhaften 
Laſter des Tabakrauchens zu befreien, 
ſchließlich aber ſiegte doch die Tugend, 
und der Bruder verbrannte 24 Pfei— 
fen, die 25. und letzte ſchickte er aber 
ein.“ Und dabei hielt der Biedermann 
eine prachtvolle Meerſchaumpfeife in 
die Höhe, um ſie ſpäter mit profaner 
Hand zu zertrümmern. 


Feuer. 


In einem Gefäß mit getrodneter | 
—* Bradley & Brooman, 2629—33 | 
entitand heute früh | 
Teuer, welches jedoch gelöfcht wurde, 
ehe e3 nach dem Dellagerraum gelang- 
te. Die in der anftopenden Mieth3- 
kaſerne wohnenden Schwarzen flohen 
in größter Beſtürzung auf die Straße. 
Bradley de Brooman ſchätzen ihren 
Verluſt auf 31800. 
—8 — 
Polizift verfnüppelt. 


An der 47. Straße und Wentmworih 
Üve. wurde Edward Driscol am 
Samftag Abend unter der Anklage 
des unordentlihen Benehmen: von 
Polizift Yohn Clanch verhaftet, der 
Beamte aber angeblid) von John und 
Car! Anfon angegriffen und jo jchwer 
mißhandelt, daß er bemußtlos liegen 
blieb. Gejtern gelang es Clanch, die 
drei Burfchen zu erwifchen, und jet 


| haben fie fi) unter verfehiedenen 


ſchweren Anklagen zu verantworten. 


ß 


dyspepſia und 
Magenleiden. 


dieſen bei⸗ 
den Uebeln 


ruũhmten 
Apotheker Ric. —— Schweizer- 


SEEN Ihnen — Linderung, 
jedem Haus follte ftetg 
eine ahtel derielden borrätbig 


underttau 
gelimute nalen bieiem 
undbeit, und au 


Bert mird ein 


u‘ berfeiben ou 3 Aber zeu 


ee Ri. 


Gr nefen 


aur ' 


der jih aus | 


in Libertypille | 


Speicher, | 


 Abendpoit, Chicago, Montag, den 9. Mai 1904. 


"| Das mörderifdie Gas. 


Ihn fielen geftern drei Menjchen- 
leben zum Opfer. 


Panit im Theater. 


Ein hirnverbrannter Balunfe ftörte die 
Hahmittags » Dorftellung im Hopkins» 
Theater. — Der Cod ihr Erlöſer. —Leichen⸗ 
fund. —Gräßlich zugerichtet. 


Dem mörderiſchen Gas fielen geſtern 
drei Menſchenleben zum Opfer, wäh— 
rend drei Perſonen nur um Haares— 
breite dem Tode entgingen. 

Die Todten ſind: 

Frau Sarah Cook, 50 Jahre alt, 
wurde erſtickt in ihrer Wohnung, Nr. 
aufgefunden. 

Albert ones, fechs Sahre alt, wur= 
de bemußtlos in der Yamilienwohnung, 
Nr. 314 MW. Monroe Str., entdedt 
| und ftarb bald nad feiner Einliefe- 
ı zung im Countg=Hojpital 
Lizzie Verbach, 18 Jahre alt, 
| Dienftmädchen bei L. V. Auſtin, Nr. 
| 3410 Foreft Une, wurde geftern früh, 

24 Stunden nad ihrem Dienftantritt, 
| bewußtles aufgefunden und ftarb am 
ı Abend. 

Bon Leuchtgas überwältigt 
den: 

Gladys Jones, elf Jahre alt; Coun— 
ty⸗Hoſpital. Wird vorausſichtlich ge⸗ 


| wur⸗ 


Ida Jones, 30 Jahre alt; wird 
vorausſichtlich geneſen. 
Wm. Jones, 40 Jahre alt; Zuſtand 
bedenklich. 
Die Familie Jones hatte ſich Sam— 

! ftag Abend furz nach zehn Uhr zur 

Nuhe begeben. Gejtern Vormittag 
ı um neun Uhr [prach dort %. %. Maer- 
| hofer, Nr. 379 W. Ban Buren Str., 
vor. Er nahm Gasgerud) wahr, 
Iprengte die Hinterthür und fand dic 
Yamilie bemußtlos vor. Gas ent 
| ftrömte einem im Korridor, neben dem 
| Schlafzimmer befindlichen, angedreh- 
| ten Brenner. Nachdem Maerhofer das 
Gas abgeftellt hatte, benachrichtigte er 
die Polizei und holte Aerzte. 

Dr. B. U. Sullivan, Arcer pe. 
und Nadfon Boulevard, war bald zur 
Stelle. Nachdem er fich eine Stunde 
lang vergeblich bemüht hatte, die Be— 
täubten ins Bemußtfein zurüdzurufen, 
ordnete er ihre Ueberführung nad) 
| dem Gounty-Hofpital an, mo Albert 
| bald darauf ftarb. 

Man muthmaßt, daß Kones, che er 
| fih zur Ruhe begab, das Ga3 abzır- 


| drehen beabfichtigte, e8 aber irrthüm- : 
bie | 


lich wieder andrehte, nachdem 
Flamme erloſchen war. 
Frau Cook wohnte bei ihrem 
ı Schmwiegerfohn Martin: Le- Grand. 
Die frau hatte fich eingefchlofien und 
einen Koffer por die Thür aejchoben. 
Aus diefem Umftande fchließt die Po- 
lizei, daß fie Selbitmord beging. Lizzie 
Verbach wurde muthmaßlich das 
| Dpfer eines unglüdlichen Zufall3. Die 
Polizei bemüht fich, ihre Verwandten 
zu ermitteln. 
Als geitern während der Nachmit- 
tagsvorſtellung in Hopkins-Theater 
auf der Gallerie zwei halbwüchſige 
Bu rſchen ſich in die Haare geriethen, 
| fchrie ein hirnverbrannter Halunfe: 
„Heuer!” Eine Panik entftand darauf, 
| bie leicht verhängnißpolle Folgen hätte 
haben können. Mehrere rauen bra- 
| chen im Gedränge ohnmächtig zuſam— 
| men; einige Zufchauer wurden Teicht 
| verlebt, anderen wurden die Kleider 
| zerfegt. 
|  &3 mar während bes ziweiten Aktes, 
als der Schreckensruf „Feuer“ ertönte. 
Im Augenblick ſprang das geſammte 
| Publ fum auf und ftürmte den Aus- 
| güngen zu. .Vergeblich bemühten fich 
| die Schaufpieler, die aufgeregte Menge 
zu beruhigen. Gie riefen den Leuten 
au, dah feine Gefahr vorhanden fei. 
Ein Idiot habe ohne Urfache Teuer 
 gefchrieen. Das Theater fei feuerficher. 
| Die Menge hörte nicht. Feuerwehr: 
| mann M. H. Hurley von dem Neiter- 
Zuge Nr. 1 und fein Kollege Willtam 
Hanrahan vom Keiter- Zuge Nr. 7 
| Tprangen vor die Rampen und ermahn- 
ten die Befucher zur Ruhe und Befon- 
nenheit. Ihre Bemühungen verliefen 
Fruchtlos. Sohn Fenneffen, der Thea- 
terleiter, nerfuchte die Hinausftiirmen- 
den zurüdzubrängen, wurde aber un- 
zeremoniell zur Seite gefchoben. Xn 
| fünf Minuten war das Theater faft 
bolftändig geräumt. Die rauen, 
welche in Ohnmacht gefallen maren, 
wurden nah dem Martezimmer ge- 
tragen, mo fie fich Bald mieber erhol- 
ten. Der Einlaßfarten-Verfäufer mar 
in ber erjten Aufrequng nach dem 
Jeuermelbeanparat gelaufen, hatte 
aber in der Erregung vergeilen, bie 
Feuerwehr zu alarmiren. 

Nah und nach beruhigte fich bie 
Menge und fehrte in das Theater zu= 
rüd,. Der zweite Aft blieb unnollenbet; 
der britte wurde aber gefpielt. 

Der Halunfe, welcher die Panik ver- 
urfacht hatte, Fonnte nicht ermittelt 
werben. Er hatte jich rechtzeitig ver- 
frümelt. 


Die zweijährige Lefara Sienlaita, 
welche vor mehreren Tagen in der el: 
terlichen Wohnung, Nr. 41 May Str., 
in eine Wanne fiebenb heißen Maffers 
fiel, ift den Brühwunden erlegen. 

Aus dem Fluffe in der Nähe ber 
Volt Straße-Brüde, murbe geftern die 
Reiche eines etwa 55 "Jahre alten Man= 
nes gefifcht, deffen Perfonalien bisher 
nicht feitgeftellt werben konnten. Die 
Leiche bat anfcheinend mehrereTage im 
Maffer gelegen. 

Beim Abfpringen von einem Zuge 
ber Bennfplvania = Bahn an ber 51. 
Straße -glitt geftetn der 19-jährige 
Stant Stahl, 51. Str. und Fifth Ape., 

aus, und fiel zwiſchen zwei 


3. 


Ein von Harıy Fape, einem Ange: 
ftelten ber Leibftallbefiter Boimers 
Bro3., Loomi3 und Adams EStr,, ge- 
Ienttes Buggy fippte geftern an Hoyne 
Ave. und Adams Strafe um. Dir 
Noffelenter faufte auf das Pflafter. 
Man befürchtet, daß er einen Schäbel- 
brud erlitten bat. 

Ein von Joſeph Raynor, Nr. 675 
Monticello Ave., gelenktes Fuhrwerk 
ſtieß an California Ave. mit einer 
Grand Ave.Car, Motorführer E. P. 
Rosler, zuſammen. Das Gefährt wur— 
de zertrümmert. Raynor und feine 15- 
jährige Nichte Nettie Shilly murben 
auf da3 Pflafter gefchleudert, Tamen 
aber mit leichten Verlegungen davon. 
Raynor ift ein Kontraftor und 65 
Jahre alt. 


Der „glorreiche Vierte“. 


Das „unblutige“ Programm jetzt entworfen. 


Die „Amuſement Aſſociation“ hat 
„unblutige“ Feier des vierten Juli 
entworfen: 

24. Juni: Schluß der Schulen. 
Jeder Schüler und jede Schülerin er— 
hält eine eingerahmte Kopie der Un— 
abhängigkeitserklärung. 

4. Juli: Vormittags, Feier auf 
Spielplätzen, in den Parks und auf 
leeren Bauſtellen. 

Auf jedem Feſtplatze werden zuge— 
gen ſei: 

1ſtädtiſcher Poliziſt. 

1 jtäbtifcher Feuerwehrmann. 

1 vom Gefundheitsamt geftellter 


1 Mitglied der Illinoiſer Marine— 
Reſerve. 

„Schwärmer“ 
ſchläge“ 
werden. 

Vachmittags: 

In den Parks werden die Kapellen 
der Staatsmiliz konzertiren. Am 
Seeufer wird Jung⸗ Amerika Gelegen⸗ 
heit gegeben werden, unter der Auf— 
ficht von Miligſoldalen Platzpatronen 
aus Springfield-Gewehren abzu— 
ſchießen. 

Abends: 

Auf dem See, vor der Lake Front, 
wird ein Scheingefecht zwifchen dem 
Bundesfhuliciff „Dorothea“ und ei- 
nem alten Schiff ftattfinden. 

Signale, Rateten, Scheinwerfer 
und Manöver. 

Das alte Shiff wird durch einen 
Torpedo in die Luft gefprengt. 

Feuerwerk. 

— —— —— 
Netter Brautſtand. 


und „Sanonen» 
werden koſtenfrei vertheift 


R. W. Borgman auf Oeranlaſſung ſeiner 
Braut verhaftet. 

R. W. Borgman wurde geſtern 
Abend auf Veranlaſſung ſeiner Braut 
Katherine O'Brien, Nr. 12 Crilly 
Court, wegen angeblich unordentlichen 
Beiragens verhaftet. Das Paar war 
vor der Wohnung der jungen Dame in 
Streit gerathen. Borgman ließ ſich 
angeblich zu Thätlichkeiten hinreißen 
und wurde verhaftet. Frl. O'Brien 
behauptet, daß er ihr ein Uhrkettenan— 
hängſel entwendet und ſie geſchlagen 
habe. Borgman verſichert, daß er das 
Anhängſel ihr nur, um ſie zu necken, 
abgenommen habe. Sie hätte ihn ge— 
ſchlagen. Als er ſich vertheidigte, habe 
er unabſichtlich auch ihr einen leichten 
Hieb beigebracht. 

Urſprünglich hatte Frl. O'Brien ihn 
des Diebſtahls angeklagt. Da er ihr 
aber das Uhrkettenanhängſel in der 
Bezirkswache zurückgab, erklärte ſie, 
ihn nur wegen unordentlichen Betra— 
gens gerichtlich belangen zu wollen. 


Verſchwunden. 


Aus Ottawa, Jowa, brachte am 23. 
April der 21jährige Roy Dean für fei- 
nen Vater eine WagenladungSchladt:- 
vieh nach hier, verkaufte dasjelbe und 
verfchwand. Die Polizei wurde heute 
von den Eltern erfucht, Nachforfehun- 
gen anzuftellen, auch) nach dem angeb⸗ 
lichen Jockey Lloyd Robinſon, wel— 
chen Dean in ſeiner Heimath kennen 
lernte und der ihn nach hier begleitete. 
Die Eltern befürchten, daß ihr Sohn 
das Opfer von Raubmördern gewor⸗ 
den iſt. 


Lebensmüde. 


Die 29jährige Mary Buckley ver— 
ſuchte geſtern Nachmittag in derWirth— 
ſchaft von Edward Thornton, Nr. 855 
W. MadiſonStr., mittels Laudanum, 
welches ſie in Bier gegoſſen hatte, ih— 
rem Daſein ein Ende zu machen. Sie 
hatte aber erſt einen Schluck genom— 
men, als Thornton ihr das Glas aus 
der Hand ſchlug. Die Lebensmüde 
fand Aufnahme im County-Hoſpital. 


Im Keime erftidt. 


Frau John Kurk trat geftern, wäh— 
rend fie in ihrer Wohnung, Nr. 346 
MW. Van Buren Str, Bettzeug mit 
Gafolin reinigte, auf ein Streichholz, 
melches fich entzündete. Eine Gafolin- 
erplofion war die Folge Die Woh- 
nung gerieth in Brand, der aber von 
ber ‚ Teuerwehr im Keime erftridt 
wurde. 


* Roſa Stoffel, 357 37. Str., wel⸗ 
che ſeiner Zeit von Dr. Lorenz behan- 
delt wurde, hat jetzt ihren Gipsber⸗ 
band abnehmen können und macht die 
erſten Gehverſuche. 

* Das Maurice Borter-Hofpital am 
Yullerton Boulevard, Ede derOrcharb 
Etr., ift in „Children? Memorial 
Hofpital” umgetauft morben und 
wird bebeutend vergrößert werden, 
zur befleren Pfleae armer franter 
Kinder... Zu den Baufoften hat Frau 
Porter $75,000 geitiftet. 
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Der Staatlskonvent. 


Er wird am Donnerſtag in Spring⸗ 
field eröffnet werden. 


Srahtzieher eifrig am Wert. 


Die Kampagneleiter der einzelnen Kandis 
daten find bereits nach der Staats= Haupt= 
ftadt abgereift.—Yates wird heute Abend 
im Auditorium eine Anfprade halten. 


Noch ift der Vorhang nicht über dem 
County-Sonvent gefallen, und jchon 
werden feitens der republitanifchen 
Parteiführer Drähte gezogen für den 
am Donnerftag in Springfield zu= 
fammentretenden Staatsfonvent Der 
Partei. Gouperneur Yates Hält fich 
noch immer in un auf, mill er 
doch heute Abend im Auditorium eine 
große Rede halten, um feine Amtzfüh- 
rung zu vertheidigen und auseinan> 
derzufegen, wie er fich auch im Falle 
feiner Wiederaufftellung und Wieder 
erwählung ftreng innerhalb der Ber: 
faljungsarenzen zu halten gebente. 
Geitern Nachmittag hat Herr Yates 
eine Art Stimmprobe im „Audito— 
rium” abgehalten. Er hat dort feit 
bier Jahren nicht mehr geredet und 
wollte fich deshalb wieder mit den 
Schallerforderniſſen des großen Loka— 
les vertraut machen. — Für morgen 
iſt, auf Herrn Yates Veranlaſſung, 
eine Sitzung des Parteivorſtandes 
nach Springfield einberufen worden. 
Geht es nach den Wünſchen des Gou— 
verneurs, ſo werden in derſelben die 
zahlreichen Wahlbeanſtandungen erle— 
digt werden, zu welchen die Delegaten— 
wahlen für den Staatskonvent Anlaß 
gegeben haben. Es liegen derartige Be⸗ 
anſtandungen aus nicht weniger als 
fünfzehn Counties vor, nämlich: 

Caß (5 Delegaten), Yates gegen 
Hamlin; Clinton (5Delegaten), Yates 
gegen Hamlin; Cumberland (5 Dele- 
gaten), Hamlin gegen Yates; Fahette 
(7 Delegaten), Yates gegen Hamlin; 
Yulton (15 Delegaten), Sherman ges 
gen Ehipperfield; Gallatin (4 Delega- 
ten), beide Delegationen find für 
Yates; Greene (5Delegaten), Qomden- 
Hamlin gegen Yates; Johnſton (5De— 
legaten), Yates gegen die vom Coun— 
ty⸗Ausſchuß ernannten Delegaten; 
Marion (8 Delegaten), Yates gegen 
Lomden; Montgomery (9 Delegaten), 
Yates gegen Hamlin; NRandolph (8 
Delegaten), ates gegen Lowden; 
Rock Island (21 Delegaten) Yates« 
Denen gegen Zomden; Sangamon 
(24 Delegaten), Yates gegen Hamlin. 

Ginge e3 nach) dem Gouverneur, fo 
würden natürlich alle Ddiefe Kontefte 
bon dem Staat3-Ausfhuß zu feinen 
unften entfchieven werden. E3 wer: 
den aber Rechtsvertreter der andern 
Kandidaten zur Stelle fein, die — im 
Falle fih im Ausfhuß Parteilichkeit 
für den Öouverneur bemerkbar machen 
follte — mit aller Entſchiedenheit dar— 
auf dringen wollen, daß die Entjchei= 
dungen ber Kontefte dem Konvent 
jelber überlaffen werde. 

Sm Staat3- Konvent werden 1499 
Delegaten Sit und Stimme haben. In 
Coot County find 11 Delegaten mehr 
gewählt worden, al das County zu 
ſchicken berechtigt ift. Ein County mit 
12 Vertretern bat die Delegaten- 
mahl noch nicht vorgenommen. Al 
Oouverneurs = Kandidaten find im 
Felde: Yates, Deneen, Lowden, Ham— 
lin, Sherman, Warner und Pierce. 
Staats : Sekretär Nofe, der fih als 
Kandidat angemeldet hatte, ift wieder 
zurüdgetreten. Die für ihn inftruirten 
11 Delegaten von Pope und GSalin 
County dürften nun für Yates ftim- 
men, ber damit 236 Delegaten haben 
würde. Für Deneen inſtruirt find 343 
Delegaten, für Lowden 248, für Ham— 
lin 46, für Sherman 32, für Warner 
14 und für Pierce 35. Die fünf erftge- 
nannten Bewerber werben je einen be- 
trächtlichen Zuwachs aus den Reihen 
der nicht inſtruirten Delegaten erhal— 
ten, ſo daß ſich bei der erſten Abſtim— 
mung das Stärkeverhältniß voraus— 
ſichtlich ſtellen wird wie folgt: Yates, 
4124; Denen, 4014; Lowden, 
3334; Hamlin, 1134; Sherman, 
574; Warner 434. 

Als Bewerber um .die Kandidatur 
für andere Staat3ämter find angemel- 
det: Vize-Gpupverneur— VW E. Traut- 
mann, von Gt. Clair; Franf 8. 
Smith, von Lipingfton, R. B. Yort, 
von Mariball; 9. DO. Filder, von 
Henry; Charles E. Selby, von Sanga= 
mon, und John %. Rinafer von Ma= 
coupin County. — Staat - Schab- 
meifter — Len Small von Kantafee; 
Aden Kropp, von Richland, und E. MW. 
Andrews, von Coof County. 
Staats - Sekretär — Yames X. Rofe, 
bon Pope; D. %. Hogan, von Pulasti; 
MW. D. Eiäne, von Wayne, und M. DO. 
MWilliamfon, von Sinor County. — Ge- 
neral-Staatsanmwalt—W. H. Stead, 
von LaSalle und B. M. Chipperfield, 
von Fulton County. — Mitglieder für 
die Auffichtsbehörbe derStaatsuniver- 
fität — Frau ElminaSpringer von Cook 
und Frau ©. T. Bufey von Vermilion 
Eounty. 

Die Staatstonvention wird in dem 
überaus geräumigen neuen Staat3ar- 
fenal der Miliz abgehalten werben. .Die 
Kampagneleiter der verfchiedenen Gou- 
verneurd-Anmwärter haben fich bereit3 
nad Springfielb begeben, um bort bie 
Hauptquartiere ihrerAluftraggeber ein⸗ 

zurichten. Man rechnet in Spring⸗ 
Heid, daß minbeftens 10,000 Berfonen 
zum Befuche der Konvention dorthin 
fommen werben, und ed wird Schiwie- 
rigfeiten machen, alle diefe Gäfte un- 
terzubringen, 


* 


Bei der Wahlftommiflion merben 
Schritte gethan werben, um das Er- 
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ALOIS BURGSTALLER 


Deutjchlands größter Tenor über das 


GONOVER PIANO 


Das Eonover-Piano, das bei meinem Vortrag im Stubebater-Theater 


gejtern bnüßt wurde, mar ausgezeichnet. 
und den tadellofen Mechanismus des Inſtruments. 


Ych bemunderte die Ton - Qualität 
Mit Vergnügen be- 


merkte ich die wunderbar ausdauernde Klanafarbe des Iones des Conover- 
Pianos, was thatfächlih von großem Nuten für den Sänger ift. 
Indem ich Hiermit meinen wärmften Danf ausdrüde, verbleibe ich 


Ergebenft der Ihrige, 


(Gezeichnet) Alois 


Chicago, den 2. Mai 1904. 


Burgftaller 


The Conover Pianos 


ftehen zu Eurer forgfältigften Befihtigung 
„bereit in den Parlor3 von 


THE CABLE COMPANY 


Gable-Gebäude 


240 Wabash Ave., 


den Wählern blodirt war, jo daß den Wählern Hlodirt war, fo daf bie | werfftelfigten ihre Kludi. MWiähen 
draußen jtehenden Deneen- Leute nicht 
hinein konnten — Anhänger der Her⸗ 
ren Lowden und Wadden von hinten in 
den Stimmplatz kamen und in aller 
Gemüthlichkeit ihre Stimmen abgaben. 
Wie es jetzt ſteht, ſind von den 17 De— 
legaten der Ward 11 für Lowden in— 
ſtruirt und 6 für Deneen. Werden die 
angedeuteten Beſchwerden ſo berückſich— 
tigt, wie es verlangt wird, dann dürfte 
Deneen 10 von den Delegaten befom= 
men und Zomden nur 7 behalten. 


Madten reiche Beute. 


Zwei Räuber erbeuteten in Kind: 
ley's Speiſewirthſchaft 1200. 


Gntfamen unbchelligt. 


— — — 


D.e Schnapphähne waren elegant gefleidet 
und führten den forgfältig erwogenen 
Neberfall mit ftaunenswerther Sicherheit 
ans.— Zur Derzwe.flung getri:ben. 


Die Polizei fahndet auf zwei 
„Sentleman“-Räuber, welche heute zu 
ze Morgenftunde in Kinsley’s 

Speifewirthichaft den Kaflirer Rufus 
Diedman überfielen und den Kaffen- 
beitand im Betrage von etwa $1200, 
forie eine Menge für fie werthlofer 
Kellner-Ched3, erleichterten. 

Der Ueberfall war zweifellos ſorg— 

fältig geplant und murde mit ftau= 
nenswerther Kühnheit ausgeführt. 
Die Räuber, welche Dieckman ſchon 
wiederholt als Gäſte im Reſtaurant 
geſehen haben will, erſtanden gegen 
Mitternacht von ihm zwei Zigarren, 
plauderten mit ihm und baten ihn, 
einen Handkoffer in Verwahrung zu 
nehmen. Sie würden ihn ſpäter ab— 
holen. 
Kurz nach ein Uhr tauchten ſie wie— 
der auf. Der letzte der Gäſte hatte ſich 
entfernt. Charles Marquardt, der 
Wächter, ſtand im Korridor, während 
Dieckman Kaſſe machte. 

Einer der Raubgeſellen trat an das 
Pult des Kaſſirers, ſetzte dieſem einen 
Rebolver an den Kopf, zwang ihn, 
ſich geräuſchlos zu verhalten, ſchob den 
Kaſſenbeſtand und eine Menge Kellner⸗ 
checks in den Koffer, welchen Dieckman 
aufbewahrt hatte, rieth dem Kaſſirer, 
ſich vorläufig nicht vom Fleck zu rüh— 
ren und eilte mit dem Koffer hinaus. 
Im Korridor hatte inzwiſchen ſein 
Kumpan den Wächter gebunden. Er 
war gerade im Begriffe, ihn zu kne— 
beln, als ſein Genoſſe beutebelaben zu= 
rugiehrte und ihn zu eiliger Flucht an⸗ 
trieb. 

Beide ſtürmten dann auf die Straße 
hinaus. Einen Augenblick ſpäter hatte 
Dieckman den Wächter ſeiner Bande 
entledigt. Dann machte er ſich auf die 
Suche nach einem Poliziſten. Da aber 


kein Sicherheitswächter weit und breit 


zu eben war, eilt er nach der Haupt- 
mache und meldete dem Leutnant Bro- 
berid jein Abenteuer. Die mit der 
Aufarbeitung des alles betrauten 
Detektive bemiiäten fich bisher ver- 
geblich, eine Spur bon den Schnapp- 
bähnen zu finden. 

„E3 ift diefes einer ber merfwürbig- 
ften, bier verübten Raubüberfälle,“ 

agte heute Leutnant Broderid. „Die 

nditen waren mit den Berhältnif- 
fen in der Speifewirthichaft anfchei- 
nend bollflommen vertraut. Sie hatten 
pieflicht eine Stunde zuvor im Lokal 
gejpeift. Der Kaffirer befleidet erft-feit 
Kurzem feinen Poften und fennt na- 
türlich nicht alle Stammgäfte.“ 

„Die Kerle ergatterten etwa $1200 
und eine Menge Kellner-Cheda," fo 
— ſich der Geſchäftsführer Kop—⸗ 
pel. Die Kellner⸗Checks ſind ſür ſie 
vollftändig mwerthlos, bürften aber bie 


Polizei auf ihre Spur führen. Died- 
man i eg * ee 
an 
zertrümmerten 


14 rare und ein Scha 


Ecke Jackson Boulevard 


mwerfftelligten ihre Flucht. Bisher 
fehlt von den Dieben jede Spur. 

Der frühere Alderman Peter Gor« 
man murbe geftern früh an 90. Str. 
und Buffalo Ave. von zwei Wegelage- 
rern üebrfallen und um feine Uhr und 
$25 baares Geld beraubt. Mehrere, 
durch die Hilferufe des Opfers herbeis 
gelodte Poliziften nahmen die Verfol⸗ 
gung der Räuber auf. Lebtere wurden 
nach heißer Jagd, in deren Verlauf bie 


Beamten ihnen mehrere Kugeln nads-. 


fandten, an 93. Str. und Buffalo Ave. 
verhaftet. Sie gaben ihre Abreffen = 
James Divyer, Albany, N. Y., um 
Mm. McOuire, Nr. 10109 Avenue $ ß 
South Chicago, an. 

Yrau Ellen Shely, Nr. 177 91. 
Str., eine Kranfenpflegerin, murbe 
geftern früh, als fie. fich von einem 
Krankenbefuch auf dem Heimmege bes 
fand, von einem Megelagerer üüberfal- 
len, beraubt und fchwer mißhanbelt. 
Heimgetehrt, machte ihr Gatte ihr bit» 
tere Vorwürfe über ihr langes Aus 
bleiben und>erflärte ihr, von ihrem‘ 
Abenteuer,in: Kenntniß gefeßt, daß ihr 
Ihon recht gefchehen fei; er ernähre fie 
und jie-habe nicht nöthig, auszugehen, 
um auch eim'paar Cents zu verdienen, 
dabei aber. die. Wirthichaft und ihn zu 
vernachläſſigen. 

Durch dieſe herben Vorwürfe zur 
Verzweiflung gebracht, machte die. 
Aermfte einen Selbftmorbverfud, in: 
dem fie fich eine Schlagader öffnete. 
Ihr Gatte holte ſofort einen Arzi, dem 
es gelang, die Lebensmüde außer Ge— 
fahr zu bringen. 

Hermann Schwener, Nr. 147 An: 
diana Str., wurde geſtern Abend an 
14. und Johnfon Str. von drei ju⸗ 
gendlichen Banditen überfallen und um 
feine Uhr und elf Dollars beraubt, 
Die Raubgefellen wurden fpäter von: 
Sergeant Sullivan und Detektive 
Thieme von derBezirkswache an Max— 
well Str. bei der Theilung der Beuie 
überrumpelt. Einer der Burſchen be— 
werkſtelligte ſeine Flucht. Seine Kum⸗ 
pane wurden verhaftet. Sie gaben ihre 
Namen als Patrick Ryan und Thomas 
Dailey an. 

— ——— 
Sein eigener Doppelgänger. 


In Kopenhagen mı murbe kürzlich über 
eine Rechtsfache verhandelt, deren Vor» 
gefchichte wie ein Abklatjch der befannz 
ten Refidenztheater-Schwänte „Der fes 
lige Toupinel“, und „Der Doppelgänz 
ger“ anmuthet. Ein Kopenhagener 
Korrefpondent fchreibt darüber:Einem 
biefigen yabrifanten Namens Hanjen 
ift e8 gelungen, während einer Reihe 
bon Yabren ala fein eigener Doppel» 
gänger aufzutreten, indem er mit zwei 
Hrauen, Mutter und Tochter, ein Lie- 
besverhältniß ‚angefnüpft hatte Er 
trat als fein eigener Vetter cuf. Wenn 


er die Mutter befuchte, hieß er Fabris , 


fant Hanfen, wenn er die Tochter bes 
fuchte, nannte er fih Schlächtermeifter 
Peterjen, und diefe Rollen hat er zehn 
„Jahre Hindurd; mit einer Virtuofität, 
bie. einem Schaufpieler Ehre maden 
mürbe, gefpielt. Die Befanntfchaft ber 
in einer Kleinen Provinzftadt wohnen» 
ben Wittme machte er aufälligermeife 


im Jahre 1893 während eines Außs ' 


fluges. Eines Tages kam ihre 
18jährige Tochter aus Kopenhagen, 
io fie im Dienft ftand, um fie zu befus 
chen. Sie gefiel dem Yabrilanten fehr 


gut, und er fagte ihr, er babe in Ko= 


penhagen einen Better, der mit ihn: 


eine ganz frappante Aehnlichteit habe 


und gewiß ein fehr guter Mann für fie 
fein würde. Das junge Mädchen hatte 
nicht? dagegen, feine nähere Belannt» 
haft zu machen. Der Better, ber fic, 
wie gejagt, Peterfen nannte, bejuchle 
fie oft, und e8 entitand bald ein intis. 
mes Verhältnig zwifchen ihnen. Mebss 
mals verjprad) er, fich mit ihr zu ber=- 
heirathen, ohne daran zu benten, bie 


3 Be len, da gi 
je3 Berfprechen zu erfü — 


ſchon lange verheirathet iſt 
rere Kinder hat. Dieſ 


trieb er, wie erwähnt, zehn 


durch, bis er zuletzt entlarvt wurde 
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Die Peſt in Johanuesburg. 
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Alles anders zu fommen, alö e3 ber 
nünftigerweife zu erwarten wäre. Heu= 
fr bor einer Woche, al3 der Ausbruch 
der Belt in der Stadt befannt gewor=- 
ben war, glaubte man allgemein für 
und fei daS Ende der Welt gelommen, 
Eine folde Kalamität noch zu all den 
übrigen, die. das Gemeinmwejfen nun 
ichon feit Jahren zu Boden drüden, 
das jchien dem Fafle ven Boden aus- 
zuftoßen. €3 :var nicht die perfünliche 
Furcht vor der Seuche; man weiß hier 
gut genug, daß Weihe bei einigermaßen 
pernünftiger Zebensmweife und Abjchlie- 
fung nicht viel von ihr zu fürchten ha= 
ben. &3 mar vielmehr die Furcht vor 
den Wirkungen und Folgen des Aus- 
bruchs der Krankheit auf andere. All⸗ 
gemeine Flucht der MinensKaffern und 
hiermit gänzlicher Stillitand des Be- 
triebes und Verfchleppung der Kranf- 
heit über das ganze Land, Aufgeben 
der geplanten Einfuhr hinefiicher Ar- 
beiter, furz, allgemeiner Ruin alles Be- 
ſtehenden, nichts weniger erwartete und 
befürchtete man hier. Man fann heute 
fagen, daß die verfloffene Woche bie 
Gemüther beveutend beruhigt und ber 
ſchlimmſte Theil der Befürchtungen 
rubigern Erwägungen Plag gemacht 
bat. Der Ausbruch felbit ift ja unge- 
mein heftig und das Auftreten ber 
Krankheit durchaus bösartig gemefen, 
fast alle Fälle hatten einen töbtlichen 
Ausgang, die Zahl der neuen Erfran- 
kungen iſt aber, ſeitdem die Infektions⸗ 
Herde ſtreng abgeſchloſſen wurden, auf 
zwei in den letzten 24 Stunden zurück— 
gegangen. Die Bevölkerung der ſoge— 
nannten Kuli-Lokation bei Fordsberg, 
wo die Seuche ausbrach, iſt durch einen 
dichten Truppenkordon vollkommen von 
der Außenwelt abgeſchloſſen und wird 
allmählich unter militäriſcher Bewa— 
chung in das große Lazarett geſchafft, 
das ſechs engliſche Meilen außerhalb 
der Stadt errichtet wird. Sobald die 
ganze Bevölkerung der Kuli-Lokation 
im Lazarett untergebracht iſt, ſoll die 
Niederlaſſung vollkommen niederge— 
brannt und damit, wenn irgend mög— 
lich, alle Keime der Krankheit zerſtört 
werden. 

Die Zahl der Todesfälle, die mit Be— 
ftimmtheit auf peftförmige Qungenent- 
zündung zurüdgeführt werben, beläuft 
jich bis heute auf 56, monon 6 Weiße, 
47 Afiaten und 3 Kaffern.Beſonders 
traurig ift der Fall des Dr. Marais in 
Fordäbera, der die eriten Kranfen auf 
Zungenentzündung behandelte, bebor 
der peſtartige Charakter der Krankheit 
geahnt wurde. Der verdiente Arzt er- 
franfte felbjt und jtarb, nachdem er 
perher-auc noch den Keim der Krank: 
beit auf feine Frau und zwei Töchter 
übertragen hatte, die ebenfalls der 
Seuche in furzer Zeit erlagen. Ein’ 
Kleines zehnjähriges Töchterchen ijt die 
einzige Weberlebende der Familie. Aus ! 
her Dr. Marais ift noch ein zmeiter 
Arzt in der Ausübung feines Berufs 
gejtorben. Die erfreulichite Erfcheinung 
in dem ganzen Unglüd ijt die unge- 
ahnte Widerftandsfähigfeit der Kaf- 
fern gegen die Krankheit, denn bisher 
wurden nur wenige bon der Krankheit 
ergriffen und auch diefe nur, wenn fie 
in unmittelbare Berührung mit den 
erfrantien Kulis gefommen waren. 
Die befürchtete Flucht der Kaffern von 
den Minen ift daher nicht eingetreten 
und nur wenige haben ihrer Dienft 
verlaſſen. Trotzdem herrſcht unter den 
Eingeborenen eine gewiſſe Aufregung 
und geſtern Nachmittag fand auf dem 
Marktplatz ein großes Indaba (Volks⸗ 
verſammlung) ſtatt, das von etwa 
12,000 Kaffern beſucht war. Der Re— 
gierungskommiſſär für Eingeborene 
hielt an die verſammelten Kaffern eine 
längere Anſprache in Zulu und Baſuto, 
die offenbar die gewünſchte Wirkung 
hatte, da ſich die Menge ruhig zer— 
ſtreute. 

— — ⸗ — 
SZSandgewinnung ſan der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Auſte. 


Die von der Staatsregierung einge— 
leitete Landgewinnungsarbeiten an 
ber ſchleswig- holſteiniſchen Weſtküſte 
weiſen jetzt ſchon gute Erfolge auf. 
Bisher ſind zwei parallel laufende 
Dämme errichtet worden, die die Hal: 
fig Zangeneß über Dland und bie 
Hamburger Hallig mit dem Yeltland 
‚verbinden. Als dritte Verbindung tft 
der Damm zwiſchen Nordſtrand und 
dem Feſtland beſchloſſen. Es iſt zwi⸗ 
ſchen den zwei vollendeten Dämmen be⸗ 
reits gelungen, nicht nur der Zerſtö— 
rung durch die Nordſeefluthen Einhalt 
zu gebieten, ſondern dem Meere auch 
einen Theil des einft verſchlungenen 
Landes wieder zu entreißen. Innerhalb 
der beiden Dämme erhöht fich der Bo 
ben merflih. Immer größer werben 
die Flächen, wo ber fogenannte Quel- 


— ler Glasſchmalz, Salicornia) ſich 


5 ‚ um jpäter den Graspflanzen 
Plab zu machen. Der Gelbmwerth des 
dem Meere abgenommenen Landes ift 
ehr erheblich. Allmählich werben tau= 
‚Heltare fruchtbaren Marjchlan- 

— ein Hektar foftet heute rund 
000 Mark — dem Meere entriffen 
erben fünnen. ©3 tft deshalb mit 
zu begrüßen, baß weitere 
e für die friebliche Ermeite- 

a bes beutfchen Reichsgebiets beab⸗ 
iat-werben. ‚Der bereits bejchlof- 
Bau eines Dammes Nord- 


ar 


Es ſcheint in dieſem Lande 
| 
| 


im | & 


Gemeindevertretung der Nachbarinfel 
Pellworm, die Borrenfifcher der Weit- 
füfte erheben daher Einfprucdh gegen die 
Landfeſtmachung Nordſtrands. Aber 
erfreulicherweiſe will die Staatsregie— 
rung in Wahrnehmung des höher ſte— 
henden Schutzes der Halligbewohner 
und des Feſtlandes das große Unter- 
nehmen dennoch ausführen. 
— —— — 
Das neue Aaleſund. 


Die niedergebrannte norwegiſche 
Stadt Aaleſund beginnt allmählich 
wieder aus ihrer Aſche zu erſtehen. 
Die durch freiwillige Beiträge aus 
Norwegen wie aus dem Auslande und 
beſonders aus Deutſchland zuſammen— 
gekommene Hilfsſumme hat die an— 
ſehnliche Höhe von rund 15 Millionen 
Kronen erreicht. Etwa 300,000 Kro- 
nen ſind zur Errichtung vorläufiger 
Holzbaracken, die als Wohnung dienen, 
verwendet worden; bisher entſtanden 
etwa 400 ſolcher Baracken. Uebrigens 
hat es den Anſchein, als ob das neue 
Aaleſund nicht annähernd ſo groß 
werden wird, wie das alte war; vielleicht 
aber kehrt auch der fortgezogene Theil 
der Bevölkerung wieder nach der Hei— 
math zurüd, wenn erjt wieder georb- 
nete Berhältniffe herrfehen. Die zum 
Zwecke des Wiederaufbaues der Stabt 
borzunehmenden umfangreichen Arbei- 
ten haben zahlreiche Spekulanten aus 
dem In- und Ausland herbeigelockt, da— 
runter namentlich Bauſpekulanten; 
von dieſen aber dürften viele eine Ent— 
täuſchung erfahren, da das Angebot die 
Nachfrage bei weitem übertrifft. Die 
Frage, ob das neue Aaleſund vorzugs— 
weiſe Mauer- oder Holzbauten aufwei⸗ 


fen wird, ift noch nicht entfchieden und 


wird in der Bevölkerung eifrig Diä- 
futirt. 

Allgemein geht die Anfchauung das 
hin, daß mindeftena die jogenannten 
„Seebuden“, das heißt die amSHefen be= 
legenen Qagergebäube, au Sparjam= 
feitsrückfichten wieder aus Holz auf: 
zuführen feien. Dann aber wäre die 
Feuergefährlichkeit derStadt nur theil- 
meife bejeitigt. Webrigens verjucht ein 
deutfcher Ingenieur, ven Zementjtein 
einzuführen, ein Yabrifat, das ſich we— 
fentlich billiger ftellt, ala der Ziegel: 
ftein. Doch fürchtet man, daß der ge: 
mentftein fich für das feuchte Klima 
meniger eigne. Von ben fämmtlich nie 
dergebrannten Hotels find bisher zwei 
auf ihrem alten Pla in gorm bon 
Holzbaraden mieder erjtanden und 
werden felbit in diefer weniger anfpre- 
chenden Form bon den zahlreichen 
Fremden ftarf frequentirt. m übrigen 
ftellen fich alle die mehr oder minder 
angenehmen Gegnungen moderner 
Stadtfultur auch in Aalefund mieber 
ein. So erlebte man fon einen Hlei- 
nen Streit, der indefen im Steime er= 
ftit wurde. Die Frage zmwedmäßiger 
Vertheilung der eingefommenen Hilfs- 
gelber und -des--Baumaterial3 mird 
fortgefegt eifrig dtsfutirt. _ 

Die Kirche in Borgund, in ber jei- 
nerzeit die durch das Brandunglüd bes 
troffenen Bewohner von Aaleſund un⸗ 
tergebracht wurden, iſt kürzlich von 
Dieben geplündert worden. In der 
Sakriſtei wurde Feuer angelegt. Die 
Kirche brannte gänzlich nieder. Don 
den zahlreichen Alterthümern, die bie 
aus dem zmölften Jahrhundert jtam= 
mende Kirche enthielt, wurde nichts 
gerettet. Einzelne Werthgegenſtände, 
wie der Altarkelch und Altarleuchter, 
wurden auf dem Felde gefunden. 


Ein wirffames Ertrablatt. 


AusRukland wird gejchrieben: Eine 
gewaltige Aufregung gab’S vor ein 
paar Tagen in Orjol. Die Redaktion 
der Iofalen „Goupernementszeitung” 
war förmlich belagert. Ein von ber 
Redaktion foeben herausgegebene 
Ertrablatt fand reipenden Abjah. Und 
das war eigentlich auch ganz natür= 
lich, denn in dem Extrablatt prangte 
an eriter Stelle folgende jenfationelle 
Depejche: „St. Petersburg, d. 7. Apr. 
(Eig. Drahtberiht.) In der Umgegend 
ift alles ruhig. Die Einwohnerjchaft 
bereitet jich, die Dterfeier in aller 
Ruhe zu begehen. rn dunklen mond- 
ofen Nächten merden Angriffe des 
Feindes befürchtet, der in unjeren Ge- 
mwälfern erfchienen ift.” Es mar alfo 
ganz Kar. Ein japanifches Gefchiwa= 
der befindet fich vor Peteröburg. Wer 
bötte das erwartet? Aber jchließlich 
warum nicht? Die Japaner haben ja 
chon jo manche Ueberrafhung ange— 
richtet. Erft nach mehreren Stunden 
fam die erlöfende Kunde: Der „eigene” 
Drahtberiht der „Goupernementäzei- 
tung” ermwieß ich als eine entitellte 
Drahtung der ruffiichen Telegraphen- 
Agentur aus Port Arthur. 


— Ein Vokativus. — Hausherr: 
„Mein lieber Doktor, haben Sie denn 
meine Tochter beobachtet, ihre Krank— 
heit iſt doch nicht etwa auch Herzver⸗ 
fettung?“ — Doktor: „Unbeſorgt, al— 
ter Freund, nur etwas SHerzverbette- 
rung!“ 


Kleine Anzeigen. 


— — 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


‚Berlangt: Ein "Junge an Cafes, einer der im 
einer Bäderei gearbeitet hat. 145 D.:North Abe. 


Verlangt: Yunge, 15 Bi8 16 Jahre alt, 1 
Milhgeihäft; im Haufe und am Wagen zu betfen. 
799 Fulton Str. 


Vbrmann und zieite nd an h 
63 W. Ban Buren Str, mie ——— 
ahre alt, fertig zur 


Verlangt: Ein Junge, 14 
Urbeit. Nahzufragen 1185 Oft Belmont übe. 


Verlangt:- Junger Mann als Porter im Ealoon. 
2 Oft Belmont ‚Ave, Ede Elybourn. Ave. — 


Seen 
Verlangt; Aeltliher Mann für Porterarbeit, ’ 
etwas Bartenden können, 69% Stoney So a 
modimi 

— — — — — — e —w ———e — 
Verlangt: Junge an Cafes. 493 W. Chicago Ave. 


Berlangt: Porter für Saloon jofort. 1 Wet 
Lale Str. * a ——— 


Verlangt: 


—— ——— — — —ñ —ñ —ñ e — — —— —ñ— 
Verlanat: Junger Mann von 16 bis 18. 
t kide —S im — 


— 
Verlangt: Ein junger Mann in 


Berlangt: Dätıner und Knaven. Er Stellungen fı Männer: 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das’ Wort.) 


Derlangt: Aunge, Orders auszutra en. Schneis 
dergejchäft, 482 Garfield Abe. ! ’ — 


Verlangt: 2 aute reinliche Männer für Hausar⸗ 
beit und Küchenarbeit im Deutſch-Amerikaniſchen 
Hoſpital, Belden Court, nahe Clark Str. mdi 

Verlangt: Bächer, junger Mann, an Brot und 
Cates. 48 W. 61. Etr. modi 


— Dinner-Waiters. 178 W. Van Buren 
r. 


Verlangt; Guter Junge an Brot, muß Erfahrung 
haben. 361 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Porter für Saloon, muß auch etwas 
Bartenden können. 436 Milmaufee Abe. E 


Verlangt: Starker Yunge in Bäderei, um Be: 
ftellungen u bejorgen und im Shop zu helfen. 123 
Eaſt 3. Str. 

Berlangt: Schuhmacher. 6 Soutbport Ave., Ede 
Dtto Str. 


Verlangt: 2, und 3. Hand an Brot und Gates. 
49 Ganalport Abe, 


Verlangt: Ein tleiner Bellboy, 16 Jahre alt, der 
beutih und english fpricht. Bismard Hotel, 1% 
— 135 Nandolph Str. . 

Verlangt: Arbeiter. Schmidt Bros. & Eo., 7125 
Gottage Grove Ave. 

Verlangt: Ein Junge für Väderei mit etwas Gr= 
fahrung.. 2724 Butler Str. 


Verlangt: 2. Hand Bäder an Brot und Cakes, 
nur Zagarbeit. $13. 2347 &. Canal Str. 


Verlangt: Ein guter Mann an Gates. 
Galifornıa Ave. 


1129 


Verlangt: Sunger Yutcher, Storetender. 60 ©. 
Morgan Str. 

„DVerlangt: Gehilfe bei Paperhanger und Painter. 
6716 ©. Garpenter Str. 


Verlangt: Kuticher, muß englisch 


iprehen, für 
Vorftadt. Nachzufragen Zimmer 2. 


95 Filth Ar. 


— — — 


Verlangt: Guter Bartender, muß Empfehlungen 
haben. Fred Potthaſt, 146 S. Clartk Str. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Lunchmann, welcher auf— 
warten kann. Nachzufragen nach 1 Uhr Nachm. 226 
Süd Clarlk Str. 


Verlangt; Calkes-Väcker, der ſelbſtändig arbeiten 
kaun. 1004 N. Broadway, Joliet, Ill. mod! 


Terlangt: Ein guter deuticher Buchbinder findet 
dauernde Beihäftinung. Adr.: W. 918, Abendpofr. 


Verlangt: Union-Teamfter, muß die Stadt Fers 
nen und gute Empfehlungen haben. 3%. DB. U. Kern 
& Sons, 105 W. Randolph Str. 


Verlangt: Brotbäder. 9 mwöchentlih und Woard. 
184 — 3l. Str. 

Verlangt: Bäder und Helfer an Cafes und Rolls. 
30 MW. Divijion Str. 


Virlanat: Junger Vlann für allgemeine Arbeit 
im Wholsfate Liquor Houfe. Sofort. 243 Grand 
Ave. 


Räderei zu helfen. 
966 NR. 
Verlangt: Starker Aunge für 
North Ave. 


Halited Str. 


Bäckerei. 157 E. 


Verlangt: Bäcker an Cakes mitzuhelfen. 29 


Wells Sir. 


16 — 
118, Abend: 


erlangt: Gin Lehrling von 14 bis 
— einem Nordſeite-Apotheker. S. B. 
poſt. 


Verlangt: Junger Mann Bäcerwagen zu fahren. 
Muß gute Empfehlungen haben. Nachzufragen nach 
6 Uhr. 86 Fremont Str. 

Verlangt: Schneider, Buſhelman oder Rocmacher. 
IT W. Adams Str. 


Verlangt: Guter Junge in der Bäckerei zu ar— 
beiten. 497 Grand Ave. Muß in der Nähe woh— 
nen. 


Verlangt: Guter ſelhſtſtändiger Schuhmacher für 
Flidarbeit. Austunft Dienſtag Mittag von 11—12 
Uhr, 73 Weſt Lake Str. 


Verlangt: Ein junger Mann, der Luſt hat, die 
Bäckerei zu erlernen. 952 Wallace Str. 

Verlangt: Painters, ſtetige Arbeit. 1071 Süd 
Robey Str., nahe Blue Island Ave. 


Verlangt; Deutſcher Waiter; 
Weſt 12. Str., Reſtaurant. 
chf (mt — 
Guter Porter für Saloon. 


auter Zohn. 217 


Retlanat: 560 Nord 


Halfted Str. 


Verfingt: Gin Mann, 
und sich fonft im Haufe nmiütlich zu machen. 
Larrabee Etr. 

Verlangt: Ein Junge, an Cafes zu _belfen. 145 
Sarrabere Str. 


um Mferde zu beforgen 
145 





Gin junaer Mann, um an Gates zu 
40 Elybourn Are. 


Rerlangt: 
belfen. 
— Verlangt: Guter Schneider. 112 E. Fullerton 
be. i 


< 


Verlangt: Mann, um in der Yard zu arbei- 
ten. 944 Elybourn Abe. 

Verlanat: Ein Porter für Calvon- ı. Küchen: 
arbeit. Aelterer Mann. lediq, vorgezogen. 1907 
—1909 ®W. Mapdifon Etr. 

‚Verlanpt: Ein VBormann an Brot. 405 ©. Ca— 
lifornia Abe. 


Verlangt: Starfer Runge oder Mann, um in 
Bäckerei zu belfen. $3 ımd Board Anfangs» 
gehalt. 1134 Milpaufee Ave. 


Rerlanat: Ein auter Helfer in Büäderet. 2316 
Cottage Grobe Ade. 


Berlanat: Brot-VBormann. Heusner Balina 
&o., 2616 South Park Ave. mdimt 

Verlanat: Ein Nunae. die Enlebäderei zu ers 
lernen. $2.50. Landftädthen. Nachzufragen um 
4 Uhr. 14 Well Str., Saloon. 


Berlangt: Tifchler. 216 Clinton Etr., 4. Floor. 


Verlangt: Agenten und Beddler für Anficts- 
Roftfarten. Leicht vderfäuflid. Großer Profit. 
Pollat, 298 Milmaulee Abe. 


Gefuht: Ein guter Klidfhneider. Lohn $0 per 
Mode. 289 Noble Etr., Store, 


Verlangt: Ein auter Ehloffer und Helfer für 
Blehthüren. 514 Ogden Abe. 





Verlangt: 
beforgen. 70 


Aelterer Mann, um 2 Pferde zu 
Hill Str. 

Verlangt; Aelterer Bäcker als 8. Hand an 
Brot und Cafes. Lohn $12. Kein Board. Mors 
gen3 4 Uhr anfangen. 304 Sedgwid Str. 


Berlangt: Bainter, nur gute Leute. 5149 Yu: 
ftine Str. 

Berlangt: Starker Junge um Bäderei zu erlernen, 
5006 Laflin Str. 

Verlangt: Junger Mann für Pferde und Bäde« 
rei. 1794 Milwaufee Une. 


Berlangt: Ein anitor, verbeirathet, ohne Kinder 
für Flat:Gebäude, muß engliih iprehen. Zu erfra: 
x nah 10 Uhr Morgens Nr. 4 N. Clart Etr., 
. Stod. (Man nehme die hintere Treppe). modi 


Berlangt: Ein guter Junge an Brot in der Bär 
derei. 1647 MW. 63. Straße. famo 


Verlangt: 2 Syarmarbeiter. George Schmweng, 
57. Str. und Rodweli Str., 2 Blods fünmweitlih von 
Weitern pe. und 55. Str. ſamo 


Verlangt: Farmarbeiter; böchfter Lohn bezapit. 
Rob Labor Agench, 117 &. Canal Str. Ami, 
DBieinftrumentenmacder, Mounters, 
Gute ftetige Pläge. 
Syon & Healy, Randolph Str., 

4mi,lw 


Berlangt: 
Balve Mater und Reparirer. 
Offene Werkitatt. 
Ede Opden Abe. 


Berlungt: Guitarren= und MandolinensMacher. 
Stetige Stellungen. Guter Lohn. Offene Werks 
ftatt. Sron & Healy, Randolph Str., Ede Ogden 
Avenue. 4mĩ, Iw 

Verlangt: Aufgewedter Junge, kann das Glas— 
regen erlernen. Muß bei Eltern wohnen, 

La Salle Ave. jomodi 


Verlangt: Vier Painter (Union:Ürbeiter) für Kie— 
hen, gewöhnliche Arbeit. Norzufprehen auh Sonn: 
tag. Joſeph Vittur, B. S. Sheldon EStr., nahe 
Madijon. ſomo 


Verlangt: Verheiratheter Mann, um ſich nütz⸗ 
lich zu machen; muß mit Pferd umgehen können. 
Math. Korhid, 42 Seldon Str., nahe Lincoln und 
Tcylor: Str. faına 


Verlangt: Ein guter Kutiher um Mineralwafjer+ 
Wagen zu fahren, mub in Chicago befannt fein. 
gi erfragen: 510 Cupler Ave., Ede Superior Str., 
at Bart, bei U. Meyer. fafonıa 


Formarbeiter. 37 Eleaver Gtraße. 


Verlangt: 
6mai,1mX 


— — — 


Wer Farmarbeiter braucht, melde ſich bei John 
mid, 37 Eleaver Str. ImeilmX 


Stellungen juhen: Männer. 
(Ungeigen unter diefer RAubrit 1 Gent dad Wort.) 


Geſucht: Aeltli kräftiger Mann Stel 
als “r ter ae heit De ferden; ai s Erol. 
Adr.: 944 Abendpoſt. a modimi 


au : .” 7* 
— — 


Geſucht: Ein ſtarter Junge ſucht ſtetigen Plat 
non der —S gearbeitet, €. Hug, 5 
r t. 


— — 

Geſucht: Junger Deutſcher, 19 Jahre alt, mit 11 
Monaten Erfahrung in der Baderei ſucht Steile. — 
Adolf Rept, A Maud Übe. 


Gefucht: Junger, ehrlicher Mann ſucht ſtetige Ar⸗ 
beit, jcheut feine Arbeit. Mdr.: X. Nibnifer, 279 
Janjon Str. 


i a Jet 2er ne a a 
Gejuht: Bartender, in, mittleren Yabren, ſucht 
Stellung. Beite Empfehlungen. Adr.: W. 34, 
Abendpoft. 


Beſucht: Gin deutiher. Schloffer und Majcinift 
jucht sinige Arbeit. WApdr.: W. 969 Abenppoft. 


Im 00000107000 —ee ñ — 

Geſucht: Gute erſte Hand an Brot und Cales 
ſucht Arbeit in lieiner Bäderei. Nachzufragen 
4857 S. Afhland Abe 


Geſucht: Anſtändiger deutſcher Mann ſucht 


dauernde Stelle in Hotel, Reitaurant oder Sa- 
loon. Kann auch Pferde beforgen. 934 Lill Ave. 


Sefucht: Schloffer fucht gute Stellung. 934 
U Ave. 


Ri 


Gefuht: Junaer Deuter juht Stellung al3 
Bartender im Centrum oder an der Weitleite. 
Hat 2 Jahre in dem Belgat aearbeitet. Adr. 
N. B., 546 42. Ade,, Weitfeite. 


Gefudt: Junger Mann fucht Stelle al3 Ca- 
loon-Borter. Kaum binter der Bar helfen und 
au am Tifhe aufwarten. Adr. I. R. 327 Zul: 
ton Str., Puͤllman. 

Geſucht: Erfahrener Brotbäcker ſucht Stellung 
als 1. oder 2. Hand. Adr. W. 960 Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſcher, 18 Jahre alt, wünſcht ir—⸗ 
gendwelche Beſchäftigung. Lange Erfahrung an 
Lunch. Adr. Wvod Abendpoit. 


Geſucht: Junger Mann fucht Stellung als 
Bartender. EBalck, 3950 Prairie Ave. 


Geſucht: Deutſcher, 28 Jahre alt, verheira— 
thet, wünſcht irgendwelche Beihäftigung. Lange 
Erfahrung am Lunch Counter. Adr. W. 972 
oendpoſf. 

Geſucht: Starker Junge ſucht ſtetige Stelle in 
Bäckerei. F. Wiedi, 119 Siegel Str. 


Geſucht: Aelterer deutſcher Mann ſucht Stelle als 
Vorter oder um Pferde zu beſorgen, oder Hausarbeit. 
12 Berg Str. 

Sejuht: Deuticher Nunge, 16 Kahre alt, jucht ei: 
nen Plat die Cafe-Räderei zu erlernen. 112 Berry 
Str. 


Sefuht: Bartender juht Stellung. Stadt oder 


Land, Empfehlungen. Telephone: Ooden 714. 


Geſucht: Brotbäder fuht Stelle als zweite Hand. 
Adr, Päder, 3365 S. Morgan Str., Ede 34. ze 
jalomıo 


Sefuht: Guter Päder wünscht ftetigen Pla mit 
Koft und Wohnung. Adr.: W. M2 Abendpoft. jomo 


Gejuht: Ein älterer, ftarter und ehrlicher deuticher 
Mann Iycht cinen Play als Nahtwächter im Store. 
Zu erfragen: 29 Biderdite Str., oben. E. Teihner. 

friamo 


Berlangt: Frauen und Münden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Berlangt: Aunges Mädchen im Bäder-Store. 1576 
N. Halfııd Etr. 
Berlaugt: Gin tüchtiges Mädchen für Bäderladen. 
32 Roscce Wood. 


Verlangt: Mädchen bei Kleidermacherin behilflich 
zu jeım. 5078 Lod Str., nahe 31. Str., 2. Flat. 

Verlangt: Fleibiges Mädchen für Delitatefjens 
Etore, gebt Alter und Lohn an, A. P. 32, Abend: 
poit. 


Verlangt: Gine erfahrene Gehilfin für Kleider- 
macderın. 755 Wells Str. 

ee ee — — 
Verlangt: Mädchen bei Hand zu nähen 


und im 
Store zu helfen. 231 E. North Ave. 


modi 

Verlangt: Erfahrene Helferin für Kleidermachen. 
98 AUrmitage Ave. 

Verlangt: Zwei gute. Büglerinnen finden fofort 
Beihäftigung in der Färberei von Aug. Schwarz, 
156—158 Jllinois Str. momija 

Berlangt: Mädchen, Echürzen zu maden und 
weiße Ducd Coats. Wir lehren die Unerfahrenen. 
Cofort nahaufragen, fertig aut Arbeit. Guter 
Lohn. Stetige Arbeit. D. Hriedlander & Co. Si 

j , modi 

Berlangt: Mafhinenmädden samestinder-Mäns 
tel. Stetige Arveit. 868 N. Lincoln Str., 1. Fl., 
nahe North Abe. 


Verlangt: Hände an Pelgmajhinen zu nähen. M. 
Freytag, 268 E. Madijon Str. modi 

Verlangt: Hand-, Maſchinen- und kleine Mädchen 
an Nödn. 564-566 N. Aſhland Ave., Hinterhaus, 2. 
Floor. Imalw 

Verlangt: Frauen und Mädchen das Kleidermahen 
zu erlernen, Mrs. Madjad, 734 Clybourn Ave. 


Ss DU 


Bırlangt: Ever teutfches Mädchen für Glih- 
törper zu nähen, Wachlenntnifje. nicht. nwthmendig, 
aber engliſch erforderlich. 20 Vowen Avenue, Zim: 
mer 2, hinten, beim Drexel Boulevard. Herczeg, 
zu ſprechen von 9 bis 11 und 3 bis 5. ſomodi 


Verlangt: Mädchen, über 16 Jahre, für leichte 
Arbeit. 354.50 die Woche. (94 Stunden den Tagp. 
Louis Blitz, Fabrikant von Prize Goods“. 248 S. 
Desplaines Straße. ſomo 


Verlangt: Exfahrene Operators an automatiſchen 
Strumpf-Strid-Maſchinen; guter Lohn. uf 
Knitting Works, 375 Zarrabee Straße. fiomo 


Verlangt: Mädchen, 16 Iahre alt, das Hand: 
hubitriden zu erlernen. GStetige Arbeit das ganze 
Jahr. Friedlander, Brady. & Co, 21 W. Ghis 
cago Ave, Ede Milwaufee Ave, imi,1mX 


Verlangt: Lehrmädden für feine Damen-Schner; 
derei. 5236 Indiana pe. amo 


Verlangt: Kleidermaherin mit feiner Kundfchaft 
fuht ein miliges Mädchen, demfelben märe Gelcs 
genheit geboten, daS KHleidermachen gründlich zu ers 
lernen, Zobn nah Vereinbarung. Austunft in 26 


Sarrabee Str., 2. Flat. jamo 


Verlangt: Ein Mädchen um Kleidermahen zu er» 
lernen. Mrs. Barth, 295 Lincoln Ave. famo 


Lehrmädchen für Kleidermachen. 


ſamo 


Verlangt: 
Lincoln pe. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Gute Köchin. Fred Potthaft, 146 S. 
Glarf Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Hauss 
arbeit, feine Hausreinigung. 532 Cleveland Xpe., 
nahe Yincoin Uve. und Lincoln Bart, 2. Flat. 


Verlangt: Eine gute Ködin. 674 88. Str., nabe 
Grand Bio. modi 

Verlangt: Cine gute Frau zum Waſchen. 3 
Dsyood Str., nahe Pelmont. 


Berlangt: Mädden für Hausarbeit, Feine gamir 
a muß engl.ih jprehen. Mansbah, 194 enter 
tr. 


modt 


Derlangt: Mädchen für allgemeine KHauSarbeit,. 
muß jelbftändig Haushalt ‚führen, auh ein Kinder: 
mädhen. 533 Dearborn Üpve., vordere Treppe. 


Verlangt: Alleinftehbende Haushälterin bei Wittwer 
mit 2 Kindern, Mädchen im Alter von 5 und 7 Yabz 
ren, muß fodhen und ale. Sausarbeit verrichs 
ten tonuen: Lohn $4 für die richtige Perion. Nachzu: 
fragen 3136. S. Halfted Str., im, Schneiderladen. , 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit, 
leihte Arbeit, guter Lohn. Borzuiprehen 50 NR. 
Lincoln Sitr., 2. Flat. Mrs. Gauß. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. $4. 1134 
Milmwautee Ave. 


_Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Feiner 
Familie. Gutes Heim. 1030 Milmaufee Abe. 


Verlanat: Mädden für Saloon. Nadzufragen 
135 Ordard Str., 2. Stod, 

Verlangt: Ein Mädden zum Wafhen und 
Platten. 90 N. Clark Str. 

Verlangt: Mädhen bon 14—15 Jahren für 
leihte Hausarbeit. Kann au nähen lernen. 402 
Wels Etr., 1 Treppe linie. 


Verlangt: Frau zum Maihen am Montag. 643 N. 
Hoyne Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 697 
N. Hoyne Upe., 14 Biod füdlih don North Une. 


Berlangt: Starfes Mädchen für gemögntige aus: 
arbeit. Lohn $4.00. 409 Rose Str. * 


fein. Kleine Familie. 649 —H. Str 
u Sabre 
ihigan 
Lincoln 


Verlangt: Mävchen in der Hausarbeit Bebifflich zu 
2 „2. $lat. 
Verlangt: Tüchtige MWärterin für Baby, 
alt. et verlangt. 5. 4507 
Ane., Flat 2. 
Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Muß englifh iprehen. 2358 Fremont Str., 2, Flat. 
modi 
eg S Geſchirr⸗Wäſcherin im Reftaurant. 221 
De. 
erlangt: Mädchen für Dining: Room. 1 Sin: 
coln ne, * x 
Verlangt: Eine Frau in mittlerem Alter für 
Sausarhät. Radyufsagen 319° Et. 1. 


| Berlangt: grai 


(Unjeigen unter diefer 
Hausarbeit. 


Berlangt: Shrubb- Frauen. Nahzufragen beim 
Superintendenten auf dem 5. Floor um 8:30 VBorm. 
Rothichild & Compauy. 


Verlangt: Aeltliches Mäbchen oder Ftau bei al · 
leinſtehender Wittwe. Nachzufragen 38 W. Ran— 
dolph Str., mittleres Flat. modium 

Verlangt: Mädchen zum Kinderaufiwarten und ımı 
Store zu helfen. 2347 So. Canal Str, 

Verlangt: Gutes deutfches Mädchen für Hausars 
beit. 39 3. Str. 


ö— nenne 
Derlangt: Köhinnen und Mädchen für allgemeine 
ausarbcıt. Guter Lohn, 3423 Halited, Deutiche 

Bermittelungs-Agentur, 


Verlangt: Kindermädchen, kann auf, Wunſch zu 
Hauſe ſchlafen. 101 Sangamon Str., 3. Flat. 
Verlangt. Jüngere Haushälterin oder Mädchen 
für einen Mann mit Heim und Geſchäft. tüngelt.) 
490 Aherdeen Str. 


Verlangt. Cine Shortorder-Köchin. Cafe Bauer, 
868 N. Clark Str. 

Berlangt: Zwei Mädchen für allgemeine Hausgr- 
beit, müfjen willens fein aufs Land zu gehen, eñg⸗ 
lich Sprechende vorgezogen. 32 MW. Tırijion Str. 


Vrlangt: Kieinss Mädchen für 
tleiner Zamilie 239 W. Tivijion. Str., 
fragen im Drugitage. 


— 


Hausarbeit in 
Nachzu⸗ 


Verlaugt: Eine Kellnerin. Cafe Bauer, 863 N. 
Clart Sir. 


Derlangt: Gejchirrivefcherin im Neftaurant. 478 
Wells Sir. 
Ein deutſches Mädchen in Familie von 
421 W. Belmout Ave. 


Verlaugt: 
2 Leruten. 
Verlangt. Madchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
einer Bägerei, muß auch im Store beifen. 953 N. 
Caliſornia Ade. 

Verlangt: 50 Mädchen. Lohn $3 bis $6. 372 Gar- 
field ve. 


_BVerlangt: Eine Freu für Hausreinigung. 107 
Wels Str. 

_Lerlangt:- Gute VBuſineß-Lunchköchin. 00 Wells 
Straße. 

Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. Sohn 54, 
S, 86. EN. Clark Str. 


Verlangt: Nunges deutihes Mädchen von 14 biß 
15 Jahren. 25 6. North Ave. 


Verlangt: Gutes ftarkes Mädchen zum Gejchirr: 
waſchen. 408 Genter Sir. 


Verlanat: Frauen umd Mädchen für Hausarbeit. 
aub friih Eıngewanderte. 7 E. North Uve., 2. 
Floor, Deutihe Employment Office. 

Verlangt: Erfahrenes Kindermädchen. Ewpfeh— 
lungen. & bis 8. 426 Genter Str. 

Verlangt: Mädchen, um bei der Hausarbeit 34 
beifen, 14 bis i5 Jahr: alt; kann zu Haufe jchla= 
fen. - 308 Larrabee Str. 


Berlangt: Ein Mädchen, 73 Oft North Ape. 
Gine Frau, Saußorbeit für zwei alte 


Verlangt: 
71 Elybourn Apve., 2. Flat. 


Leute zu berrichten. 


Verlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit. — 

461 NR. Hoyne Mve., 2. Flat. 
Berlangat: Deutfch-fatholiihes Mädchen für 
Hausarbeit in Ravenswood. W. 926 Abendpoft. 
modimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Tleiner 
Familie. 38 Evergreen Abe. 
Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
3811 Wabaſh Avenue. ſomo 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit. 52416 W. Chicago Ave. jajonmo 


Verlangt.. Selbftäudige Köchin, auter Lohn, Feine 
Wäfche. Apr. 3. W. 79 Abenppoft. fajonın 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; etwas enalifh 879 W. 21 .Str. 4milwx 

Verlangt: 100 Mädchen für Küihen: und Haus: 
arbeit. Privat: und Geihäftspläge. syriich einges 
wanderte. Höcfter Lohn. Mes, Eoviti, 3121 
Wentworth Ave. Dap,im,.X 

Verlangt: Köchin, 2. Mädchen für Kinder, allge: 
meine Haus — eingewanderte Mädchen für die 
feinſten Familien. er Lohn. FriHelns 610 
Mich gan Ave. 141938 "Map, momija, Imst 


TB. Fellers, das eingigite, größte deutjchsanterifanis 
fche ermitielungs-Xnfitut, befindet fihb 586 N. 
Clart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute *Haushälterinnen ine 
nıer an Hand. Tel.: Dearborn 2281. 5jan* 


Berlangt: Zupverläfjiges Deutfhes Mädchen: feine 
Wäſche; guter Lohn. 943 Lunt Ave., Rogers 
Park. 5mai* 


Verlangt: Strelow, ältefte und zuverläjiigfte Stel: 
fervermittlung, befindet fih Nr. 171 €. 2. Str., 
1 Treppe, Zimmer 1. Mädchen und frauen fir 
irgend eine Arbeit in Privat: und Geihäftshi.n: 
fern finden itnmer gute Pläße in Stadt und Yard 
tofterlos. PBrauhbare Handbälterinnen imtmer auf 
der Lifte. Tel. Calumet 5062. 2lapıM 


Steluugen jühen: Frauen. 
Anzeigen unter diefer Mrbrif 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutfches Mäpdden fucht irgend melde 
Arbeit; hat gute Empfehlungen. 36 Rees Straße, 
unten. 


een Mensen 

Geſucht: Friſcheingewandertes Wiener Mädchen 
ſucht Stelle dei guter Familie als Köchin oder für 
gewöhnliche Hausarbeit. Nachzufragen bei Lizzie 
Baſta. 55 Auguſta Str., hiunten oben. 


Geſucht: Frau ſucht Wäſche außer dem Hauſe 
und Pläte jum Hausreinmachen. 77 N. Halſted 
Str., Hinterhaus. 


a 
Geſucht: Friſcheingewandertes Mädchen 
Stelle für Hausarbeit. 207 W. Ohio Str. 


Geſucht: Selbſtändige Buſineß-Lunchlöchin, alleia⸗ 
ſtehend, ſucht Stelle, Süddeutſche mit Erfahrung. 
21 Howe Str., Francis Schmidtbauer. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche für Dienſtag 
ins Haus zu nehmen. 3852 Cottage Grove Avbe., 
2. Flat hinten. 


fuce 


Geſucht: Teutjches Mädchen fuht Etelle für allges 
meine SKausarbeir in Privatfam:lie. 164 N. Eure 
ti3 Str, hinten oben, 

Gejuht: "Deutihe Frau mit 10jährigem Yungen 
wunſcht Pla als. Haushälterin. 50 Uhland Str. 


Geſucht: Haushälterin, Witte, fucht 
Stelle. 372 Garfield Abe. 


Geſucht: Verfekte Kleidermacherin wünſcht Bes 
—— in Privathäuſern. T7 Southport Avbe., 
oben. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Arbeit für drei 
halbe Tage in der Woche oder täglich einige Stun⸗ 
den. 106 W. 21. Str., hinten, modi 


Gefuht: Deutihes Mädchen juht Hausarbeit. — 
9 Rees Str., 2. Flat. 


Gefudt: _ Gute - Damen-Dreßmalerin  Tuct 
Stelle in Store oder Schneiderfiube. 175 ®. 
Erie Str. 


——— Gute deutſcheßFrau ſucht Stelle zum Wa⸗ 
ſchen in oder außer dem Hauſe. 4936 Juſtine Str. 


PER. PET ET TEN EEE AA EEE UNTE 
Gejucht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für all: 
gemerne Hausarbeit. 4936 Yuftine Str. 


fuht: Ein frisch eingetwandertes deutihes Mäd- 
hen jucht ftetige Stelle. 5 Wabafh Ave. Nr. 12. 


junge 


Stellungen juhens Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Gent das Wort.) 


ſucht 


Geſucht: Deutſches tinderloſes Ehepaat 
modi 


Stelle für Hausmeifter. 99 Reed Str. 


Nechtsauwaͤlte. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
deuiſcher Anwalt. prakttzirt in allen Gerichten. — 
Waſhington Str., erſter Floor. 4ib* 


Fred. Plotkte, deuticher Rehtsanmalt. 
Ale NRehtsiahen prompt ar Praftizirt in als 
Ien Gerichten. Rath frei. earborn Str., Sim: 
mer 104. Wohnung: 105 Osgood Str. 7fb* 


Arbeiter-Schuß-Gefeliaft. — Wegen Banterotts 
Verfahren, er en Htife und Rath in 
Rechts ſachen ſprecht vor Zimmer 509, 171 Waibings 
ton Str., Tel. Main 299. Inop!* 


Unterricht. 
(Unzeioen untet dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Unterricht in allen modernen Sprachen; ſpezied 
Engliich und Deutſch, nach neueſter erfolgre chſter 
Meibode. Vreiſe noxmal. nach Uehereintunft. — 
Räheres durch John Siebe, 808 Larrahee Str. nabe 
North Ave. 13ap, mifamo, Im 


Engliji Anfänger umd 
5* ttene. Abends Gar! Straße, 
Top Floor. Preis mäßig. 4mi,im 


S terri 
prachun tn 


asian: —— 2 Cents das Wort, 
BE EEE | vun ten Bar tt kn 


a a, 


‚(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


—— — 


——û— — 


Zu verkaufen: Gutgehender Saloon. Geldmader 
für den redien Mann. 516 Elybausn pe. ; momi 


Zu verkaufen: Meftauration im Sentrum dir 
Stadt. re u; — ins er 
85000 freie eld letzte ahr. Näheres bei J. 
Meyer, 4844 Evans Ave., Stadt. modimi 


Zu verkaufen: Grocery und Market, Weſtſeite. — 
Keine Agenten. Wor.: WB. 92, Abendpoig. modi 


Zu verlaufen: Delilatejiene ‚und Orocery-Store. 
Muß die Stadt verlajjen. 1666 Milwaufe Une. 
modi 
Zu verfaufen: Gutgehendes Ofen- und Koblen: 
eihäft, fpottbillig; billige Miethe. 430 Larrabee 
traße. 5 
Bäder! Wolt Yhr eine Bäderei Taufeg oder 
verfaufen? Epredt dor. Hinke, 12 State” Str. 


Muß verfaufen: 8 Kannen Milh-.toute wegen 
anderen Geihäfts. Billig, wenn jorort genom:> 
men. 368 Sutton tr. 


Wer Gefhäfte laufen, berfaufen oder hertaut- 


ſchen will, wende ji dertrauensppl an Silorra, ! 
om, 1w 


7 S. Halſted Str. Ecke Randolph Str. 
Zu verlaufen: Zwei 
Geſchäft. Unterſücht. 

Wer ſchnell Grocery, 


faufen oder verkaufen 
Une, 


4534 State ätr. 


Delicach, 
will, 


Su verfaufen: Nlter gutgebender Saloon 
Board.nghaus. Ergenthümer "geht in anders Gr 
ihäft. Adr.: W. 966 Abendpoft. foms 


Zu verfaufen: Zwei gute Edjaloon:. Zu erfra— 
gen Standard PBremery, 12. Str. und Campbell 
Avenue. fafonmo 

Christ Goch, Molf Lafe Sommer Reforr. 
Ede Sheificld Ave. und Fort Wanne Eiienbahnu:: 
leije, Hammond, And. Ravilfon zum tanzen und 
für Pidrids. Bu vermietben zu mäßigen Breifca 
an Logen. Ghriit Goetz. Tmai,lm 


Zu verlaufen. . Ein guter Ed-Saloon, mit fir- 
tures und drei Jahre Yeaje, wegen 
Deutihland. Preis 50. Mor.: 308 Racine Ave. 

dofamo 


— — ⸗—— e nn — — | 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Gebildeter Deutſcher, geſchäftskundig, ſucht sich 
mit 3400 8509 an reellem Geſchäft zu betheiligen, 
event. auszukaufen. Z. W. 217, Abendpoſt. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 6 Zimmer, Bad, Gas, S 
Howe Str. 

gu vermiethen; Store und Wohnung. Gute La—⸗ 
ge für Barber Shop; billige Miethe. 2433 Drale 
Ave., Irvigg Bart. jajonmo 


Hu vermiethen: Guter Saloon mit großem Bist» 
verfauf. AUnzufragen: 297 Cornell Str. Imi,tX,in 


Zu vermiethen: Flat von 10 Simmern, Dampi: 
heizung, heiße Warijer, Nanitordienit. Alles itos 
dert. 2Blecks vom Lincoln Bart. Rente ſehr 
mäßig für die richtigen Leute. 479 Dearborn Ave. 

Ami, imt 


a ee — — — — — — — 


Zimmer un) Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


‚Zu vermietben: Hübjch möblirtes Yrontzimmer an 
einen Kern; Privatfamilic. 505 N. Clart Str., 2. 
Flat. modi 
Zu vermiethen: Elegant möblirtes Zimmer für 
zwei Herren, mit oder ohne Board. Ausgezeichn. 
Fahrgelegenheit. Mäßiger Preis! Privat. 197 
wW. Diviiion Str. 

Kinder werden in Board genommen. 1571 W. 
12. ©tr.,. 2. 'Slat. 


Zu vermietben: Kleines möbliertes Zimmer an 
2 Herren, mit oder ohne Board. 227 Lincoln Wpe., 


hnabe Larrabee Str., 3. Floooı. 


Zu vermiethen: Schöne, neumöblirte Zimmer mit 
Gas, Bad, Telephon etc. 72) North Park oe, 
nur einen Blod vom Lincoln Part. 


— — — — — 


Zu vermiethen: Freundliches Zimmer, kleine Fa— 
milie. 1651 Melroje Straße. ſaſomo 


— — 


u — ⸗— 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Ungzeinen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Wittiver mit Mind (Mädden 40 Yahre) juct 
Wohnung bei gebildeten  Dentjdgen. Kleine Familie 
und Nordjeite bevorzugt. Wor.: MW. 930, Ubend:s 
poit. 

Sude Store mit Wohnung, für guten Salodn 
geeignet, ‚Apr: W. 925, Wbenppoft. modi 
———— — ——— — — — — — — — 


— ————— ——— — 
Kaufs- und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Einrichtung bei 
Julius Bender, 
34, 236, 28 W. Madiſon Straße, 
Ede Peoria. Telephon: Monroe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte Laden— 
Einrichtungen verkauft; über 37,500 Quadrat-Fuß 
Platz unter einem Dach. R 

Zollitändige Einrichtungen für jede Art Geihäft. 

Vergekt nicht! Dies ift: 

Sulius Bender, 
0, 32, 4 36, 28 W. Madijon Straße. 
"de Reoria. 2ap,jamomi* 


Genser Bros., 8-1 S. Halfted Str., Ede Mon» 
roe Str., Tel. Monroe 2077. Store:Einrihtungen 
jeder Art für Groceryſtores, Butcher-Shops, Zigar⸗ 
ren-Stores, Confectionery, Reſtaurang, Lunchtooms, 
Kleider- und Hutgeſchäfte etc. —Eisichränfe, Schau—⸗ 
läſten, Ladeutiſche, Shelvings, Waagen, Spiegel, 
Wandſchränke, Tiſche, Stühle, Bulte etc. etc. Auch 
auf Abſchlags zahlungen. Sorecht vor in unſerer 
Hauptnisderlage, B—10 S. Halfted Str., Ede von 
11mz, ix* 


Monroe Strebe. 


Charles Pender, 19—131 Well Str. 

Phone: Nortb 1442. nabe dem Nortpweftern Depot. 

Saden-Ginrihtungen jeder Urt, neue und ges 
brauchte, zu den billiaften Preifen, fowie Jcebores, 
Chelves, Gounters, Erales, Showcafes etc. etc., 
billiger als irgend sn anderes Haus im Chicago; 
aub Firtrures auf Veitellung gemacht. Spredt nor 
und imſpizirt unſeren großen Waaren-Vorrath. — 
Charles Bender, 120-131 Wells Str. 18apX* 


— Hutmann Store Firture Co. — 

149—153 Oft Chicago Ave. Telephon North 1521. 

Mir baben nicht das größte Waarenlager, aber 
tır bedienen uniere Kunden fchnell und reell. Unfere 
Auswahl ın neuen und gebrauchten Sachen beftehet 
aus den folgenden: Grocery-, Butcher- Millinery:, 
Dry Goods: u. f. mw. Einrichtungen. Neue Einrid: 
tungen an Hand und zu Order. 


Zu verkaufen: Spottbillia vollftändige 
Ginrihtung, beinahe neu; jowie. vollftändige Groce— 
rhftore-Ginrichtung, verkaufe einzeln. 329 W. Har: 
tiion Str. moot 
— — — —— — — — 
—— ee —— — — 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(anzeigen unter diefer RAubrit 2 Gents das Wort.) 


— — 


Straus ESchram. 
1356 unı 18 W. Madifon Str., gegenüber Union, 
Seht nach der Ahr über der Thltr. 


Das gröhte Hausausftattungs:Geigätt. 
Kredit für Jedermann. 
825 werth — $2.50 Anzahlung, $2 per Monat. 
So werth — $5 Anzahlung, $4_per Monat . 
$100 wertb — $10 Anzahlung, $6 per Monat. 


Größere Beträge — Leichte Yedingungen, je nah 
BWunid. Vorgains ıı Möbeln, Tefen u. Teppichen. 
Kommt und überzeugt Euch jeibit. 13f5x%* 


Su verlaufen: Alnerwartete Gejhäftsveränd!rung 
zwingt zum PVerfauf der ganzen Ausftattung einer 
der am vollitändigiten und fünftferifchften möblirten 
Wohnungen der Stadt; 12 Zimmer; fo gut wie nen; 
verfauje jie einzeln oder im Ganzen; muß fofort 
verfauft werden. 358 Woreft Anc. l6apimx 


— ne a en 

Wegen Berlajiens der Stadt verkaufe ich den 
ganzen Imhalt von 12 Zimmern, fehr feine Möbel, 
j0 gut wie men, billig; ferner ein feines Mahos 
gany=-Pıano. Sofort vor zuſprechen. Vertaufe auch 
einzeln. 821 Ellis Ave. Nap, mifrſamo, Im 


Pianos, muſitatiſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2Cents das Wort.) 


Nur 9890, feines Lyon & Kealy Upright; $5 mo 
netlihd. A. Groß ‚592 Wells, nahe North a * 
mi, 1w 


u. elegantes Piano, beftes m wür de 
es verſchleudern für Caſh. Adr.: W. 946 Ubend» 
poſt. 7mailw 
—— — ——— ne — 
Bierde, Wagen, Bunde, Bözel ıc. 


(Anzeigen water diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) . 


RN Kr * —— — Ablieferungss 
‚ Wagen um tr, be . 
sein. 329 W. Harrifon Str. * En. 


ufen: Gutes ev. 
Göltage Grabe se Deliverupferd 704 
in x 
einfachen. 
— Bilig. 


ter armeriwagen mit gutem, 
t, $30; _ smweifiki Tops 
07 Dunning er. — 


82kaufen neue Cottage, 


Stühle Barberibop. Gutes 


igarren- Store | 
tomme 528 Cleveland | 
I 


mit | 


Abreiie nad ; 


Rro3. an, 
WUnkoſten ſelbſt. 


14ap,tX,3mo | 
Butcher⸗ 


— —— 


— 


Farmländereien. 


verkaufen: Gute Farmen don 810 per 
au t3, leichte Ab = u. 
tt3, auf leichte Abzghlung. Richard er 
Nordweſtſeite. 


& €., 95 Bington Str. 

‘Su verkaufen: Habt Ahr die neuen, mobernen, 
gpeitödigen Holz⸗ Cottgaes gejehen? 7 Zimmer und 
ned, werden jest an Troy Wve. gebaut; Nr. 197, 
1961 und 198, Wafjer, Semwer, Gas, Mantels, 
Sivebvard3 etc. Neu gepflafterte Straße. Kalber 
Viad von Quon Abe. Cars, nabe Belmont Mine. 
und bequem” zur ApordalesStation der Nortbives 
tern-Bahn. Preis 330, Kleine Anzahlung, Rekt 
monatlich. WUgent am Plage, mid 11.14 


„Wer cin gutes, modernes Sans iilnfcht, follte 
für ineine Lifte von neuen Käufern en us 
ter don $1500 aufwärts, auf leichte monatliche As» 
jablungen. Genft Melms, Gde Fullerton und Mils 
waulee Ave. 4ap, mom:ꝰ 
Zu verkaufen: Alle verkauft bis auf eine — 
6 Zimmer und Bad; 
ale Bequcemjichkeiten; 1947 N. Ar, > 
€ ton Ave. Kleine Anzahlung, Reft monatlich — 
Agent und Scplüjjel ım 195 R. XTrop Avenue 
mi4,7,9,11,14 
Südweſtſeite. 
su berfaufen: 3252 Oakley Ave., 
Trid:Cottage, 130; Wbzablung. 
Sonntag. Adr. W. 923 Übendpoft. 


6:Zimmer 
Nahzufragen 


Berichiedenes. 
br hr fehuldenfreie Lotten? Wir bauen Euch 
‚Darauf, ganz wie Ihr fie wollt, mit unies 
Gelde. Keine Koften, eine Rommiffion. — 
Hard AU. Koh & Go., 95 Wajhington Str. 
16jepX* 


gu berfaufen: Auf Verlangen fenden wir unfere 

q te Lifte, Bargains in Chicagoer Grund: 
seihreibend. Greenebaum Sons, 84 Dear: 
e. 4fb,X* 


ır Euer Haus fhnell verlaufen, oder vers 
olt, fommt zu uns. Rihard U. Roh 
Waſhington Straße. Größtes deutſches 
ntbums=-Geichäft. dap, x⸗ 


wgeſucht: Grundeigenthum; muß bite 
:®. 855 Ubendpoft. 4m!,*X 


Finanziches. 


' Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— ohne Kommiffion 

Louis Freudenberg verleiht Vrivattapitalien von 4 

ne Kommiſſion, und bezahlt ſämmtliche 
Dreifach ſichere Sypotheken zum 

n Hand. Vormittags: 377 RN. Hopne 

Bornelia, ngbe Chicago Üve. Nahm.: 


Geld 


Verkauf jel 
Ave, Ede 


| Unity-Gcbäude, Zimmertiäl4, 79 Dearborn Str. 


13fb,% 


weite Mortgage Anleihen $50,000 in Summen 


| von $50 und mebg, Leichte Abgablungen, Steuern ju 


bezahlen, Zinfen oder für Verbefferungen. Grunds 
eigenthum gelauft und verkauft. U, 3. Liebman, 
7 Süd Elarf Str., Zimmer 13, l4ap,imo,tX 
Geld zu verleiben an Damen und Herren mıt 

feiter Anstellung. Privat. Keine Snpothek. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 815, 77 Yadı 
jon P2iv., nahe State. Offen big Abends 7 Uhr. 
Mmi,X* 


— — — 


7 T 
6 ©. Bauling, 132 La’Sale Straße. — 
Erfte Sppothelen zu verkaufen, Geld zu verleihen 
zum niedrigften Zinsfuß. 6mai,tX,1j 
Sichere erfte Sppothefen, in irgend einer Höbe, 
auf bebautes Chicago Grundeigenthbum zu verkaufen. 
Richard A. Koh & Co., 95 Wafhington Str. 10118” 
Wechſel — Geldiendungen nah Deytihland, Erb» 
haften und Forderungen billigft eingezogen. — 
Greenebaum Sons Bant, 8 Degrborn Str. 4f6,%* 


Greenebaum Sons, Bankier?, 83 und 85_Dears 
born Straße, verleihen Geld auf Chicagoer Grunds 
eigentbum zu den niedrigften Raten. 4f6%* 

Geld zu verleihen auf Chiwago Grundeinentbum, 
ohne Kommifjion und niedrige Zinfen. Monatliche 
Abzahlungen, wenn gewüniht, 9. 8. Kraemer & 
Son, 84 und 86 LaSalle Str. 19m;,3mo, famomtdo 
_Bır leihen aejuht: Bon Brivatleuten 8800 auf gute 
Sichcrheit. 8. 2. 309, Abendpoft. . 


Zu berleiben: $1000 6 Prozent. Keine 
Kommiffion. 2292 E. NRabenswood Abe. John 
Hoerdle. moſa 
Re ie — 

Gcid zu verleiten von $500 aufwärts zu 5 Pros 
zent. Gi. N. Chinidt & Eon, 292 Lin’oln Anc, 

160p, ſamomi, im» 

Keine Kommiſſign, kein Warten. Darlehen auf 
Chicagoer und Vorſtadt-Grundeigenthum, bebaut und, 
leer. Telepbon_ Main 339.. H. DO. Stone & Co, 
20 SaSalle Str. Dian® 
— —ñ — Te 


— 


Geld auf Möbel zc. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Mort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Chrliihe Urbetislente 

auf Eure Möktel Pinnos, Verde, Wagen oder ira 
gendmwelhe Sicherheit oder Werth. zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen End das. Geld nur der 
— wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
acum laſſen wir die Waaren in Euren Beſitz. 

Darlehen von $N bi8 $2W unfere 

Spezialität. 

68 werden feine Grfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Ahr Fönnt das Darlehen in Euch 
pajfenden Abzablungen bezahlen, oder auf-einmal 
zujonmen zu beliebiger Zeit und qufhören, Binfen 
zu bezahlen. . . 

Menn Ahr eine Anleihe zu mahen wünfdt und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, iprecht bor.hei 

AU. Frend, giak* 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 

Geld! Geld! Geld! 
Chicano Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 yab 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
19 RW. Maditon Str., Zimmer %02, 
Südoft:Ede Halited Straße, 


Mir leihen Euch Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pfewpe, Wagen oder ir 
gend melde aute Sicherheit zw den billigften Bes 
dingungen. ‚Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu_ jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften. der Anleihe ver: * 
ringert werden. 

Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str, Zimmer 6 und 3. 

llap* 

Te — — — — 

Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute: 

a nur 81.33 89 nur 82.00; 380 nur 92.75 

EH nur 81.50; 860 nur 82.25; $90 nur 83.00 

Kir nur 81.75, $70 nur $2.50; 100 nur 83. 
Kerne anderer Soften. Lange etablirtes verantworts 

lies Geihäft. Alles privat; fo viel Zeit, 
wie Ihr wünſcht. 
Otto C.Voelder, 70 La Salle Str., Zimmer 34 
4mai,tX,x* 


— — — —— — — — —— — — 
Patentanwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Patente! -Shüskt Eure Jdeen; fein. Bas 

tent; feine Gebühren; Konjultation frei; etablirt 

1854. Sprecftunden: 8:30 »bis 4: i 

Sprebftunden für Konfultation arrangirt. 

2. Stevens & Co, 163 Randolph Str., erfter 

Floor. Zelepbon: Franklin 481. . Kaupt-Office, 

Wafbington, D. €. Mijan*t 


Batentirt Eure Erfindungen! Patente beforgt. 
Erfindungen entwidelt. —— angefertigt. 
Difen Sonntag Morgens. Mäkige Preife. Prompt. 
Blorpitran & Co., deutihe Patent:Anmwälte und 
Ingenieure, 809 Chicago Opera Houje Bldg. i 

19ap, Im& 


Bevor Eie eine Applifation für Patente einreis 
Sen, überzeugen Sie fih auch über den Werth ders 
felben. Freien Nath und Auskunft ertheilt Klo & 
&o., PatentsAnwälte ugd_Medh. Ingenieur, 108 
Randolph Str., Zimmer 1301. ap, ijomomifr® 

—— — — — ————— 

Deutſches Patent-Burecau Sues & Co. Auch 
Rechtsanwälte. Freier Rath und Auskunft. 18 
Dearborn Str., Chicago, Zimmer 19, 20. Oefllihe 
Office, 1008 5 Str., Wafbington, D. E. 19ap,1jX 

Patente erlangt und Geichäftgmarken regiftrirt im 
allen Ländern. Konfultation frei. Bud über Patente 
—— 6 Sprache) frei. Sprechſtunden täglich 

30 ontag Abend 6:08. R. W. 808 
älteftes deutjhes Patentbureau im Welten, Zimmer 
45, 161 Randolph Str. 1408, %*,1j 


Rummler & Rummler, Patent:-Anmälte, 
140 Zripune-Gebäude, Ede Dearborn und Madi⸗ 
fon Etraße. 19j,%* 


— — — — — — — 


Perfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Wenn IHr. Eure Saden auf Lager geht, echt 
vor "in Liduugiton’8 Warehoufe, das reinfte er⸗ 
aus in Chicago. Giierne Privatzinımer mit Sour 
ei. Möbel: und PianosMoving eine Speyialisdt, 
auptsOffice: 235 und 237 Nortb Well Str, 
etephoyes: North_7TIl und North 1138, Sea: 
äujer: 204 umd 206 Chefinut Str.; 35 un 
ll Str.; 178 und 180 G. Chicago Une. , 
l3ap,im:,2 
Aleranders Geheimpoligei:Agentur, 171 MWaihing- 
ton Straße, Zimmer 206, unterfuht Diebftähle, 
Schwindeleien, unglüdlie Familienderhältniffe ujm. 


€i deutiche Agentur. Rath frei. Sonn ‘ 
2 re. Telephon: Main 1806 u A 


auseigenthümer! Wenn Ahr Schornfleine op 
grla-ouern zu repariren babt, mir arbeiten 
bilig und gut. 48 W. Superio 


— — — 
Bermißt: yunge. 16 Jahre alt, 


fter;, jeit dem 2. M 
on Snna &obeneiter, 1134 Arilma 





Eprlige Behandlung. 
e Spesialiften in ber weltberühmten „State 
—— Diöpenfarh" furiren alle Männertrahl» 
iten ſchneller * alle anderen ———— im 
—— a Die eg dar Pan 
efe Di: 


mir se 5 haften un *8 ur FR 
fr mobernen 


eiten, aldö a 
Ent lien im en aufanmmengenonmen. 


Die —— Bedingungen. 
Männer mit ſchwachem, en Heben, gef apten 
nd Nieren, Schmerzen in den 2 ‚gel 
= twädhe,, fchmerabaftes > 

lie Berkuite, —— — rende 
— edä mi ümäne Nervöfität 1. Sämer 

Er Wu Ba ierenleiden, Blafenlatarrh, 
im Urin, Sleden bor den Augen, Bebrüd- 
und, Melandholte und andere Sombtome, 
welden Entartung, Wabnfinn und Tod berbor 
geben, permanent geheilt. 

e anfheiten, unnatiteliche Abfl le 
Blutdergiftung, ——— de rin —— gehe 
Shnelfte eilung für f 

unge Männer, a — — Ueber⸗ 
e eituung und Gram ſchwach geworden, in we 


— geheilt. 
—353 r einen Fragebogen. Sie lönnen E 


e behandelt werben — Abbruch vom 
äft Stunden bon 10 bi 4 Ubr und 6 Bis 8 

Gonntagd3 und an —* Feiertagen nutr 
bon. 10 bis 12 Uhr. 


Konfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


3..Ete State u. Ban Buren u. Chicago 
Eingang 66 €. Ban Pure: u aso, ZU, 


BSruchleidende 
fowte alle an Berkräms 
Wungen bes Rüdgrats, 
der Beine und Fübe Leis 
denden werden mit meis 
nen —* en Apparaten 


—— ilt. ruch⸗ 

der, 20 — 

— e ne Gorten, SLeibbinden 
für Ichmadyen Leib Muts 


terfäden, °c te Leute und 
Rabelbrulche ——— t Rram‘ ©: 
radehalter, Krüden, tünft Beine .1i. m — 
Bruhbänder 50 Cents und —— —A 
pfehle ich mein neu erfundenes — 
welches eingeführt iſt 
in der deutſchen Armes 
68 ift das ficherfte, ber 
quemite u. dauerhafteite, 
welches Tag und Naht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine fü 


— er zielt. 
bert Bot 


abrifant, 6 ftb Une, nahe NRanbolph 
Se. S Brühe un Vers 
ab örpers. Auch Sonn⸗ 
— g b J amen werden von einer 
Dome edient. mer zum Unpaſſen. 


Gaumenloſe Platten 


(Batentirte Double Suction.) 

Diefe Platten werden nur bon und berge 
ftellt, Wir haben das ausichließlihe Recht Tie 
berzuftellen, und garantiren, daß Ihr Fleiſch 
und Korn dom Kolben fauen —— "Beeinträchr 
tigt nit den rg Gebt fie 


ihn $5.0) 
oldfronen..$5.00 
Garant. iamerziofes 
Ausziehen.. 
Golpfüllung. SL anf. 
Silberfüllung 
Zähne fchmerzles ausgezogen. 
Keine Schmerzen, keine Nadel, fein GnS. 
‚So ließ mir in den Boiton Dental Parlors 
14 Zähne sieben ohne die — Schmerzen, 
und ließ mir am nächſten Tage ein temporäres 
Gebiß einſetzen, welches ich zwei Jahre lang 
trug, ohne Schmerzen oder Unännehmlichkleiten.“ 
Mrs. S. G. Gableman, 232 35. Str., Chicago, 
SU. — Alle Arbeit von erfabrenen, lizenfirten 
Bahnärzten mittleren Alter getihan. Keine 
Bös Leute. 
STON DENTAL PARLORS 
146 State Str. 
Offen Abend3 bis 10. Sonntag bon 10 bi 4. 
Smai,im& 


NOTIZ 
Ghicagos erite Zahnärzte. 


58’ Nur für diefe Woche. Wir geben un⸗ s6 


jer berühmtes 88.00 Gchik für 86.00. 
Sieht Vortheil aus dieſen herabgeſetzten Preiſen. 


83.00_ Gute Gesid Zähne—83.00 


— Bros., Gde Clark und 


Nandolph Str. 
„Ih lich mir zehn Zähne — abſolut ohne 
Schmerzen.“ Frau Theo. Vangard, 1795 R. Spaulds 
ing Abe. — Begeht keinen Irrthum. —— 
unjere Spezialität. Deutich geſprochen. Zähne 3 
gute der gewöhrlihen Preife gefüllt. Zelephans 
eniral 204. Offen Wbends bis 10 Uhr. 
13mi, 1i,mifrfonme 


— 


——— 


SCHRAGES 
81,000,000 Rhenmatismus: Heilmittel. 
Aerzte verfchreiben e8. Schreibt nah Zeugnifien. 

Neferengen: 3. ®. Clark, Bräf. Hibernian Bant, 
Enos ders, 18. Etr. u. Mi ihigen — Gen. ©. 
8. Maun, do Waſhington Sire; F. M. Chapin, 
Commercial Safety Depofit Eo.; .  Mardael, 
aift Claim Agent Um. Grprek Pr ag U. Bent, 
Trav. Pajjenger Agent, Can. Pa. R. R. In Apo⸗ 
tbeten zu haben. Frank Schrage Droguen- 
Sabritant, Ciorf Str. u. Webiter Ave., Chiccgo,4U 
ın312, fjamnm 


Bruchbänder! 


Meine Bruchbänder, 

über 100  verichiedene 

Sorten, find die beiten 

un übertrejfen alle anderen, von 50 Gent3 und 

ärts. Mein Sing er Sruchband ält bei deg 

art Bten örperbeie ung jeden Bruch und, heilt, 
var er beilbar ift. erner. Gummijtrümp 
bdinden, Serabebalter Lünftliche Beine etc, 

ialie 9 Breife, Sabrit und, Sei äft ‚Berti 

Jah gr 1, bis 8 

Sonntai tagd bis 1 . Rab, — —53— 

Frpert, 53353 bon —— 2 82-88 
S. Mabiion Etr., Ede Sefierfon 23mstgl® 


DR. J. YOUNG, 
Cpezial-Arzt für Uugen», 
u. Haldleiden. Bes 

Tündlie — 


eifen u. 8 
atarrh 
oder Di 


Nafen- u 
banbeit diefelben 
ſchnell bei ander, San 


nad 

site ud Metböde urirt. —Rün ar Aus 
en; kei a ngevaßt. auetusung und 
Office: E —— oln a 


8—8 Abende. Eonntags 8—12 Borır 


DR. J. H. GREER, 
deutfier rat, 52 — eun. 


eg A —8 anne 


ee 


bis-um 8 


aus 


‚ver legten Woche 


Sotalberiät.. 
Beinigungs-Problem. 


Die Säuberung des Hauptgeſchäfts · 
viertels macht Kopfzerbrechen. 


Tolle Hunde. 


Wieder ein Menſch an der Waſſerſcheu 
geſtorben. — Die Zweighochbahn nach 
Irving Park und die Vergrößerung der 
Halteſtellen im Hauptgeſchäfts viertel. 


Noch im Laufe dieſer Woche dürfte 
mit der gründlichen Reinigung des 
Hauptgeſchäftsviertels unter Leitung 
des Merchants'- und des Commercial⸗ 
Klub begonnen werden. Der damit be— 
traute gemeinſame Ausſchuß der beiden 
Klubs hat ſich heute mit dem Bürger⸗ 
meiſter und dem ſtädtiſchen Straßen⸗ 
reinigungs = Departement in Verbin- 
dung gejett, um die Arbeit auf mög- 
licht praftifche und erfolgreiche Weife 
durchzuführen. Wahrfcheinlich mird 
das Nem Horker Erperiment, worüber 
am Samftag in den Depefchenfpalten 
ber „Abendpoft“ berichtet wurde, nadh- 
geahmt werden, nämlich die Straßen 
mit Waſſer, dem Desinfizirungsmittel 
beigefebt find, abzufpülen, um gleich- 
zeitig die in dem Straßenfchmuß ent- 
baltenen Schmindfuchtsbazillen zu 
todten. In Nem York werben die mit 
Asphalt belegten Gejchäftsitraken, fo- 
bald die Temperatur über 35 Grab ift, 
zwei Mal täglich abgejpült, jo da 
jedes Bischen Schmuß fortgefchmemmt 
wird. Gegen das Abjpülen ber 
Straßen erhebt jet auch ber Hilfs- 
reinigungs⸗Superintendent Frank W. 
Solon den Einwand, daß der in die 
Abzugskanãle gefchwemmte Schmuh ſich 
dort aufſtaue und nicht abfließe, und 
dann von der Stadt wieder herausge— 
holt werden müſſe. Es rührt dieſe 
Anſammlung von dem unbedeutenden 


‚Gefälle und der mangelhaften Strö- 


mung in den Kanälen her. Man wird 
daher wohl den Schmuß fortfarren 
müffen. 

* * 

Im ſtädtiſchen Laboratorium wurde 
feſtgeſtellt, daß ein Hund, welcher ſechs 
oder acht Perſonen gebiſſen hatte, ſich 
im erſten Stadium der Waſſerſcheu 
befand, meldet das letzte Wochenbul⸗ 
letin des Gefundheitsamtes. Es wird 
nun von dem Leiter des Laborato— 
riums dringend empfohlen, anſchei— 
nend tolle Hunde nicht zu tödten, ſon— 
dern vier, fünf Tage an geeigneter 
Stelle gefangen zu halten, um über al— 
len Zweifel feſtzuſtellen, ob wirklich 
ſolche Krankheit vorhanden war. Ge— 
biffene Perfonen Jollten fi zur Si- 
cherheit aber fofort im Paſteur⸗Inſti⸗ 
tut behandeln laffen. Man befürchtet | 
eine Tollmuth-Epidemie, da im Laufe | 
niht meniger ala 
jeh3 Hunde toll geworden find, und 
mahnt zur Anlegung des Maulforbes 
bei jedem Hunde. Der Polizeichef wird 
die einjchlägige Ordinanz ftreng durch— 
führen lajfen. 

Sm Presbpterianer - Hofpital ift 
Chas. Caruther aus Cleveland am 
der Tollmuth geftorben. Der Unglüd- 
liche wurde vor drei Wochen von einem 
Hunde gebiffen, und fam am Sam3- 
tag nach bier, um fich im Pafteur-Xn- 
ftitut behandeln zu laffen. Dort er- 
Härte man feine Rettung aber für un 
möglich, da die Krankheit fchon zu 
meit vorgefchritten fei. An der näd: 
ften Nacht verfchied er unter entjepli- 
chen Qualen, 

* * 

In der — — dürfte 
heute Abend vom Ausſchuß für örtli— 
ches Verkehrsweſen die Annahme der 
Ordinanz empfohlen werden, welche 
der Northweſtern-Hochbahngeſellſchaft 
den Bau einer Zweiglinie durch Irving 
Park geſtattet. Auch die Frage der 
Vergrößerung der Halteſtellen an der 
Hochbahnſchleife dürfte in Bälde aut | 
Erledigung gelangen. Ferner werben 
die Verhandlungen mit den Maffever- 
maltern der Union Traction Co. mie: 
der aufgenommen merben. Die VBor- 
Tchläge der „Verftabtlicher”, die Gtra- 
Benbahnen zu lizenfiren, werden heute 
Abend dem Stadtrath vorgelegt und 
dem genannten Ausſchuß zur Prüfung 
zugeſtellt werden. 

Joel W. Smith, ein Advokat, iſt 
jetzt Präſident des Vereins ber Grund- 
bejiger geworben, welcher dem Bau des 
Me&ormid’fchen Hofpital3 für an- 
ftefende Krankheiten in dem Ge- 
viert zwifchen ber 53. und 54. Straße, 


Galumet und South Park. Avenue | 


opponitt, troß heftiger Oppofi- 
tion einer Anzahl der Theilnehmer an 
einer VBerfammlung, welche geitern in 
der Halle 892 Oft 55. Str., ftattfand. 
Zu derfelben follten auch bie Mitglie- 
der des Vermaltungsrathed ber Hofpi- 
tal = Gejelfchaft eingeladen werben, 
um ihre Unfichten darzulegen, Doc 
mar da3 unterblieben, und die Herren ' 
waren natürlich micht gekommen. | 
Smith fehte auch die Annahme von 
Nebengeſeßen durch, melcdhe die Voll: 
machten der Befiker des an den Hoipis | 
talplag anftoßenden Grundbeſites et= | 


höhen. 
Erzbiſchof aber ſeirchen ſchulen. 


In Evanſton wurde geſtern der 
Grundſtein zur katholiſchen St. Ma⸗ 
In, (A ber er it 
D t Feier hielt Erz⸗ 
N reg ein Hochamt. Jr jel 
ner Ye delte ber geiftliche | 
Wiege, Ne die Trage ber Su be ı 


erziehung. „ en» 
, ——— — Unterricht 


ne 
u — —* 
agte er, „wäre, einen 


— 
darben zu lJ und Ser | 
ke feinen Da 8* „in FR, 


Abendpoft, Sicag 0, — 1904, 


—— Bereinsfefte. 


Alle gut befucht und von von, Ihönftem Erfolg 
gefrönt. 

Menn ed ber Gemüthlichkeit gilt, 
bürfen fich die Babenfer mit an erjter 
Gtelle melden. Das fah man gejtern 
mwieber, ald berbabifhegrauen- 
berein in den unteren Räumlichkei- 
ten der Sübfeite-Turnhalle fein Mai- 
fränzchen abhielt. Da berrfchte eitel 
Hröhlichkeit überall, und 05 nun ber 
Badifhe Männer-Gefangverein, die 
Viedertafel oder der Liederfranz ihre 
Chöre vortrugen, Fräulein Anna 
Herbod fh am Klavier als 
geihicdte Goliftin hören ließ, oder 
Hirſchs Orcheſter luſtige Mei- 
ſen ſchmetterte, immer war der Beifall 
der zahlreichen Gäſte ſtürmiſch und 
hinterdrein wurde immer noch „Eins 
genehmigt“. Ein von den Damen 
Luiſe Wolf, Schindler Schneider, See— 
feld, Meyer, Jaeger, Bals und Goſſen— 
berger zubereitetes, wohlſchmeckendes 
Abendeſſen leitete zum eigentlichen Ball 
hinüber, der offiziell durch eine Rebe 
ber Präfidentin, Frau Karoline Gof- 
fenberger, eröffnet wurde. Eine präd)- 
tige Maiktrone wurde verlooft und der 
Maikönig, Herr Albert Schnell, war 
nicht wenig ſtolz, von ber glücklichen 
Geminnerin der Krone, Fräulein 
Emilie Meyer, dazu ausgemählt 
worden zu fein. Das Arrange 
ments = Komite, die Damen Roſa 
Milhelm, Minna Stolz, Regina Beh, 
Mathilde Kommerling, Margarethe 
Winkler, Klara Bollinger und Luije 
Ulmer, berbient neben der Präfibentin 
alles Lob für den großen Erfolg. 

In einer Weife, melche für bie 
mwadere Sängerfhhaar und ihren fähi- 
gen Dirigenten 2. Rauch große Ehre 
einlegte, führte fich geftern, in-ver Teu- 
tonia-Turnhalle, 53. Str. und Aſh— 
land Xoe., der erft neuerdings gegrün- 
bete Union Männerhorpom 
TZomnofXafe mit einem Früh— 
jahrsfongert ein. Das reichhaltige 
Programm mies zum größeren Theile 
Volkslieder auf, deren Wiedergabe be- 
wies, daß e3 der Männerchor, der über 
überrafchend gutesStimmmaterial ver= 
fügt, ih zur Hauptaufgabe geitellt 
bat, da3 deutfche Volfälied zu pflegen. 
Die Ehöre gingen vorzüglich und leg=- 
ten glänzendes Zeugniß von dem Lern=- 
eifer der Sänger ab. Die zahlreiche 
Zubörerfchaft verfehlte denn auch nicht, 
jede einzelne Nummer mit gebühren- 
dem Beifall auszuzeichnen, und ber 

i Verlauf des Konzertes wird für bie 
Sänger fiher ein Anfporn dazu geme- 
Ten fein, auf dem fo glüdlich betretenen 
Mege treu auszubarren. Ein frohes 
Tanzvergnügen jchloß fich dem Konzert 
an. 

Db e3 auch draußen prafjelte und 
ftrömte, die Mitglieder und vielenGäjte 
bes Erneftine$rauen - Ber- 
einö ließen fi) im großen Saal der 
Süpfeite- Turnhalle „wicht... in. ihrem 
ı Vergnügen ſtören. Feierte doch der be⸗ 
liebie Verein geſtern ſein 4. Stif— 
tungsfeſt durch Konzert und Ball, 
und bot dabei ſo Vielerlei und Gutes, 
daß man Gewitter und Regen vollftän- 
big vergaß. Die Damen 2. Delauer, 
X. Heyme, E. Meyer, M. Stelzer und 
©. Schmidt, welche die Teftlichfeit ar- 
rangirt hatten, haben ihr Wort, fie zu 
einem Erfolg zu geftalten, ficherlich 
einaeldft, und in jeder Beziehung zu: 
frieden harrte männiglich bis zum 
Kehraus aus. 

—1+ 0 — 
Der Wintelhafen ruht. 


Andrew Mcally, der frühere Schriftfetger 
und fpätere Chef des großen Derlags- 
haufes, verfchiedent. 

Andrev MeNally, der Leiter des be- 
fannten Verlagshaufes Rand, Me: 
Rally & Eo., und einer der angefehen- 

ſten Chicagoer Geſchäftsleute, iſt von 
hinnen geſchieden. In ſeinem pracht⸗ 

vollen Winterheim in der reizenden 
Umgegend von Altadena, Süd-Kali— 
fornien, iſt er nach nur zweitägigem 
Krantſein einer Lungenentzündung er⸗ 
legen, welche er ſich bei einem Beſuch 
feiner Plantage in Mirada, Orange 
Co., zugezogen hatte. An feinem 
| Sterbelager waren feine Gattin und 
feine drei Töchter, Frau A. B. Belford, 
Frau E. Neff und Frau Harry Clouah, 
verſammelt, ſeinen Sohn Fred. G. Me 

| Rai, traf auf der Reife nad Alta= 
ı dena it. Kanjas City die Todesnacdh- 
richt. Diefer tehrte jofort um, und 
feine Mutter und Gejchmwiiter befinden 
fich mit der Leiche auf der Reife nad 
Chicago. Von dem biefigen Wohn- 
baufe, 824 R. Park Ave, aus mird 
am Samftag die Beifegung auf dem 
Hriebhofe Graceland ftattfinden. Der 
Veritorbene erreichte ein Alter von 68 

| Jahren. 

Herr MeRNally var einer der ältejten 
Schriftſetzer Chicagos. Im Sabre 
1860 gründete er bier das erjte Cent⸗ 
blatt, doch war damals für ein folches 
fein Feld, und der Erfolg blieb aus. 
Dann wandte er fich dem Berlagsge- 
fchäft au. und darin hatte er einen fol- 
chen Erfolg, daß dasſelbe eines der 
größten des Landes wurde. Jetzt befin— 
det es ſich in dem Gebãude 1481652 
Adams Str. Im Jahre 1873 wurde 

das Geſchäft ein Raub der Flammen, 
doch erlitt es dadurch Feine Unter- 
brechung, denn noch in derſelben Nacht 
erwarb Herr MeNally eine kleine 
Druckerei auf der Weſtſeite, und dieſe 
benutzte er, bis er eine neue Einrich⸗ 
tung befommen fonnte. Bor einer 
Reihe von Jahren madte er feine äl- 
teren Angeftellten zu Theilhabern; er 
übertrug ihnen Aktien, für bie fie mit 
ben darauf entfallenden Dividenden 
bezahlten. 

Ein Freund der Natur und der ger 
fieberien Melt, lie er fich in dem ewig 
| Fommerliche Klima Altabenas bie 
' Pflege der em angelegen fein. 
an en er ai. u E 
—— n -um em n 

den in: "an Bann ie Beet gegen 
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reiheit ge⸗ 


Die engliſch⸗ Büpne. 


Pomerd’. — Eine urgelungene 
BVoffe ift e3, welche hier unter dem Ti- 
tel „Zhe Earl of Pamwtudet“ mit vor⸗ 
züglicher Befegung und in glängender 
Ausftattung gegeben wird, Die Lei- 
tung des Haufes darf mit dem Beſuch 
ber Darftellungen durhaus aufgeben 
jein und wird, wenn bad Gefchäft fo 
onhält, ver Schaben, melde ihr die 
lange Sperre und die Koften, welche 
ihr der Umbau des Theaters verur⸗ 
facht hat, . bald mwieder hereingebracht 
haben. Das Stüd bleibt noch drei 
volle Wochen auf dem Spielplane, und 
e3 wird auch am Sonntag Abend ges 
fpielt. 

Garrid. — Herr Duftin Farnum 
als der fefche „Comboy” in Omen Wis 
ſters romantiſchem Lebensbild aus dem 
fernen Weſten verſetzt die höhere weib— 
liche Jugend in Entzücken durch die 
Wiedergabe der überaus dankbaren 
Partie des „Virginian“. Die meiſten 
anderen Mitwirkenden ſind übrigens 
auch recht tüchtige Kräfte, und beſon— 
ders thut ſich Herr Frank Campeau 
hervor, der als „Trampas“ den ſchlech— 
ten Kerl des Stückes zu ſpielen hat. 
Das Gaſtſpiel der Geſellſchaft dauert 
nur noch bis zum kommenden Sonn—⸗ 
tag an. 

Illinois. — Der lachluſtige 
Theil des Publikums, und dieſer bil— 
det die überwiegende Mehrheit deſſel— 
ben, kommt bei einem Beſuche der Vor⸗ 
ſtellungen im „Illinois Theater“ ge— 
genwärtig voll auf ſeine Koſten. Die 
Burleske „The Office Boy“ enthält 
der komiſchen Situationen faſt zu viele, 
und Herr Frank Daniels iſt der Mann 
dazu, dieſelben zur Geltung zu brin— 
gen. 

Studebafer. — In der Belek» 
ung bon Ude und Luederd Operette 
„Sho-Gun“, die hier nun fehon fünf 
Mochen lang volle Häufer zieht, geht in 
diefer Woche eine wichtige Aenderung 
vor fi. Die Partie des bieveren Wil- 
liam Henry Spangle wird nämlich von 
Herrn Fig William: übernommen, 
einem altbemährten Geſangskomiker, 
der aus ber Rolle ficher das bentbar 
Beite machen mwirb. 

Bufhb TempleofMufi. — 
Eine Poffe, die hier vor Kahren un 
zählige und über die Mapen heftige 
Lachftüirme entfeffelt hat, wird in forg» 
fältiger Einftudirung von der ftänbi- 
gen Gejelfchaft diefes Theaters dem 
Publitum mieder einmal dargeboten 
werden. 3 handelt fih um „Char 
ley’3 Tante”. Die Titelrolle über- 
nimmt Herr William Evart3, momit 
gefagt ift, daß fie in guten Händen 
liegt. 

Cleveland’. — Mit einer gan 
zen Sammlung bon erften und über- 
aus foftjpieligen Kräften martet in 
biefer Woche. Direftor Cleveland den 


Befuchern feiner Waubenille-Vorftelluns 


gen auf. Aüf dem Programm ftehen 
unter Anderen Camille D’Arpille, 
Bisly Clifford, Frederid Bond, MWal- 
berti mit feinem gelehrigen Schimmel, 
die Gregfons, Bertino und Walterz, 
Edna Aug und Eva Tanguay. Es 
finden täglich zwei Vorftellungen ftatt. 

Howard's. „A Celebrated 
Caſe“, ein Senſationsftüc aus dem 
franzöſiſchen Militärleben, iſt für dieſe 
Woche von Direktor Howard zur Auf» 
führung vorbereitet worden und mirb 
porausfichtlich bei dem Publitum gros 
Ben Anklang finden. Zum Ueberfluß 
hat in jeder Nachmittagvorftellung ein 
jeder Befucher au noch die Ausficht, 
zu einer goldenen Uhr, am Samftag zu 
einem Diamantring, zu fommen. Am 
Treitag Abend kann man ein filbernes, 
oder boch faft filbernes Theeſervice er⸗ 
reifchen, Jofern man das erforberliche 
Süd hat. Alle Käufer von referpirten 
Siten erhalten Prämienmarfen mit in 
ben Kauf. 


nn — 


Ein Meines Leben maa einem plöglicdhen Ans 
fal von Keuhbuften zum Opfer fallen, wenn 
man nit Dr. zrmes Eclectric Dil im Haufe 
haı für den Fall. momi 
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(Eingefaudt.) 
An die Redaktion der „Abendpoft«. 

Geftatten Sie dem Unterzeichneten ein 
Wort der Eriwiderung auf die, „Ein Bäder“ 
unterzeichnete Zufchrift, welche Sie in Ahrer 
Musgabe bom legten Samftag veröffentlidh: 
ten. Yunäcft möchte ich dem Ginfender fa: 
gen, daß er ſeine Zeit, Verdächtigungen ger 
gen die Beamten der Union auszuſtreuen 
als dieſe im Kampfe lag, ſehr ſchlecht ge⸗ 
wählt hat. Jeder Bäcker, der ſo lange im 
Geſchäft arbeitet, wie der Einſender, weiß 
nur zu gut, daß wir nur durch unſere Union 
dahin gelangt find, wo wir heute ftehen. Hat 
der Ginjender jchott die Zeit vergejien, tvo 
wir täglih 14—16 Stunden (am Samftag 
noch mehr) in der Badftube ftanden und uns 
vie das liebe Vieh abquälen mußten? Hat 
er es ſchon vergeſſen, daß es in der „guten 
alten Zeit“ fitr einen verheitatheten Bäder 
einfah unmöglich iwar, Arbeit zu befommen, 
weil fein Meifter ihn einftellte, da wir alfe 
beim „Boß“ in Koft und Logis gehen muß: 
ten? Alle jene Uebelftände wurden nur 
durch die Union bejeitigt. Kann da ein recht: 
8 denkender Kollege noch von „Tribut“ 
isechen, den er der Union bezahlen muß in 
Geftalt von feinen Beiträgen, durch die wir 
dDoh nur das erreicht und halten können, 
was wir haben? Und fommt er im Winter 
außer Arbeit, ift es nicht die Union, Die 
Hunderte über Majjer hält, in Geftelt von 
wöchentlichen Unterftüßungen? 

Mas nun den jüngjten- Bäderftreif anbes 
trifft, jo mußte jich doch jedem denlenden 
Menihen die Trage aufdrängen: „Wie fam 
e8, daß die 300 Heinen Pädermeifter diefror: 
‚Perungen der Union anftandslos gewährten, 
"während die Großunternehmer erklärten, die 
Annohme der Bedingungen würde gleiche: 
deutend mit ihrem Ruin fein? Meiner 
Ueberzeugung nach wollten fie die idylifi 
Zuftände wieder einführen, wie jie frü 
— hatten, ehe unſere Union ſie aus 

r Welt ſchaffte. Achtungsvoll 

John Irion.« 
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Narttbericht. 


GChicago, den 9. Mai 1904. 
(Eie Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije.) 
Winterweizen, Nr. 2, roth, $1.02-—$1.08; 
Nr. 3, roth, $1.00-$1.05; Wr, 2, hart, Ir, 


3, hatt, 839%. 
1, 91-966; Nr. 2, 8 


Sommerwergen, er 
; Nr. 3, 8694 

Mats, Nr. 2 2, he: * weiß, —— 
Rr. Sdeld, 3 
weiß, Si l}c; — geld, 30 2c. 

Safer, Nr. 2, Me; Rr. 2, weiß, 46Ge; Nr. 
‚, 3; Re. 3, mweih, II; Nr. 4, Meiß, 
S9-41dc; Standard, He. 

Mehl, Winter-Patents, 4.704.800 das eb; 


„Straights“, 4.50.60; „Minnefota ard 
J 84.50-44.60; befondere Marten $.30 


Sen (Berlauf auf ven Geleifen)— 383. zu 
$14.00-$14.50; Nr. 1, re 
— * Nr. 3, 5 
2 00-—811.00; pitto, —F 
2%, RI-R8.50; Nr. 
Rr. 4, Eee 
(Auf Tünftige Licterung.) 
Weizen, Mai, Ic; Juli, alt, S72—STe; Juli, 
neu, 86-Sble; September, alt, hc; Septems 
ber, neu, 808c. 


Mais, Mai, Ic; 
Ge. 


80 
3, $7. bo 5», 


Jult, September, 47} 


Hafer, Mai, Ill; Auli, 
303t. 


483c; 


BABWeie; September, 


Proviſlonen. 
S 4* m 3* Mai, 8.473; AYuli, 
%6,7: 
Gepvötceltes Schmwerinetteiic. 
$11.35; Juli, il. 573; September, &11.75. 
Nipphen, Mai, 86.25; Yuli, 86.42}; Septenis 
ber, $6.573. 


86.69; September, 


Mai, 


Schlachtviet. 

Rindvieh: Veile „Becns*, 200 bis 1400 Bund. 
5 5055.80 per 10 Pid.; ante bi ansgejuchte 

35.10-85.46; aute bis außges 
juchte Stiere, zum Verfandt, 84.75-85.05; gute 
bis ausgeiuchte Müds, ver 100 Pfund, $4. un 
$4.85; ger bis ausgefachte Kälber, $4.0 —$5.25 
ewöhnliche bis mittlere Kälber, $2. 9583.75: 

eras Qullen, per 10 Pfund, KLII-B.SU 

Schweine: Ausgeſuchte bis beite (zum Berfandtr 
4.854.905 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
gute jchiwere Schlahthauswaare, $4.00-84.80; 
leichte, gemifchte Waare, .70—$4.85; teichte, 
aus geſuchte, 4.65.80. 

Shafe: Beite, ichwere Schafe, pet 100 Bfund, 
35.10-85.50; ute bi3 ausgejuhte Aährlinge, 
40; ative Lambs“, 
geſuchte; — 3; „Spring Yambs“ 
8. 00. 


(Marktpreife an der S. Water Str.) 


Molkcrei-Probntte. 
Butter— 


„Ereamerp*, extra, per Pfnnd 
Ne. 1, per fund 
. 2, per Pfund 
„Gooleys“, per Pfund 
l, per Pfund 
Ladles“, per Pfund — 
—* D ern. 11 -.1 


ichiwe: e Stiere. 


gute bis aus⸗ 
ı 8.0 


di 
Rabmtfe, „Iwins*, per Pfund.. 
„Dailies*, per Pfund v 
zu American”, per Piund..... 0.1 
Schweizer, nen, per B 
Limdurger, neu, per Pfund........ 
on ver Bund . 


N ride Waare, ohne Abzug von 
Verfuft, per Dugend (Kiften zus 
rüdgejandt) 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dusend idiiten ein ’ 
geichlojien) 0.15 —0.15% 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 

Gefhügdel GEebend)— 

Hühner, das Pfund 

d0., „Springs“, das Dußend 

Truthühner, das Pfund 

Enten, daS Pfund.c.ueeee — 

Gänſe, das Dutzend............. Kai 

Geflügel (KRühlipeiher)— 

Hühner, das Pfund. ....... aaa 

Enten, das Pfund 
nfe, das Pfund 

Truthühner, das Pfund 

Rälpder (gefhlagsn— 

50-60 ab. Gewicht, das Pfund.. 

80-95 Bid. Gericht, das u: 

8—110 Bid. Gewicht, das Pfund.. 

Fiſh e— 

Weißfiſch. Nr. 1, per Pfund 

Schwaͤrzer Barſch, per P — 

Weißer Barſch, ber Pfund. ......... 
iderel, per I —XE 
echte, per Sure: eh ER * 
arpfen, per Biu 

Ber Ge, 

Ras, per Piund....... ssonansase . 

eseiti cch, per Pfund....... sone» 

Salibut, per Pfund..... Kanech es 
lundern, per Pfund... .. 
ale, per Bfu . 
ärtug, 

afre en, per Stüd.. 

Trout, der Mfunderuscen. 

Maderel, per Pfund 

Kobiter (gekocht), per Pfund 


Wild- 


Bekaffinen — —E— 
Uegenpfeifer, Dutzend 8 1.00 42 
Friſche Dan SEAN 
ba — Fabß. 
Sreenings, Bab ... 1.50 —3.0 
ur onen. — per Rifte.... 1.25 —2.15 
tangen, Kulifornia Navels, 
per Rift 2.00 —2.50 
Bananen, „Jumbo“, Bündel...... u gr —2.0 
Erdbeeren, Loniftana, 24 Pints 
Ko je per Bujhel 
Rothe Rüben, Lonifiana, per Fab.... 
Kraut, Souifiana, per Kifte das 
Blattjalat, biefiger, per Kifte.. 
Grüne Zwiebeln, biefige, per Rife 
Trodene Bwiebeln, 70 Pfund 
Rüben, per ga 
Mohrrüben, Kouifiang, Br Fah..... u. 
Tomaten, Florida, 6 Körb 
Rettige, hiefige, per Dubend — 
Sellerie, Kalifornla, per Bündel 
Gurken, hieſige, per Dugend 
Spinat, Baltimore, per Kiepe. ....... 
Spargeln, per Kifte 
Shotenerbien, Iiſbri per Buſhel. 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, Floride, 
per 3 Bufbel 
Wachsbohnen, per 3 Bufhel 
Trodene „Beans“, auserleien, 


288 864* 
Heg- 
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“2 Pfund.. 
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s—— per Bufbel, in Car 
duingen— 
un befte, per Bufbel 
Geringere Sorten, per Bufhel 
NRural3, per Buſhel 
Neue, Bermudas, per x 


Sühlartoffeln, biejige, per Faß 


Setrathö-Lizenfen. 


t58=21 
LI Be Qeirans-@tenten, wurden in der Offies 


gran Garrity, Amanda Eunftrom, 35, 7. 
ichor 8: re Mamie Danzer, 3, 21. 
George W h Ahrop, Ethel Mebune, 2, RX. 
nee? Hamt3, Lulu 8. ‘shell, 2, 9. 
ohn 8 Auderfon, ar Sundfttom, 38, 26. 
3. Gric Edel, Ada GC. Jobnion, 34, 8. 
Jozef Tolacz, Katarzyna Moret, ). 
—8 Krajula, Johanna Fugan, R, 2. 
Richard ‚Anderjoir, Sennie Yobnion, 29, 26. 
Anton Horat, Cecilie Pride, 3 DR. 
rent Kochany, Rozalie Frelet, 26, 18. 
diward U. Smittle, Gitella Lamb, 3, 3. 
Fred Garus, Auna Schreiber, 8. W. 
Bernhard 3. Inhulfon, Alpina Burt!, 8, 31. 
% d3ef Ortos, Katie Gordowsta, 23, 19. 
utlaf Rroppier, Ida M. ee. 21, 21. 
Jebn Dujel, Mary Vacha, 2. 
Zloyd Parks, Katberine R. * 23. 
—— Bearion, Erika Eridfon, 8 = 
Shrıitian Wolff, Minnie Scheef, 4, 
Karl Marfi, Mary Klima, 35, 32. 
Carl H. Iohnjon, Mary Sarfon, 32, 
Ridard U. Denver, Margaret Quby, 
Fred 2. Cor, Tulie Balos, 7, 2. 
tantijet Rcyka, Barbara Selmatons, 7, 2. 
barles Kulral, Sarah ae; Loftus, 21, 19. 
Philip Mond, Eftella Bint, 37 
Heney C. Johnſon, Nellie 21, 19. 
Franf Nowal, Mary Mufinzte, 32, 40, 
rich Rigards, Mary Yorke, 22, 20. 
rxis Brown, Bertha Fluen, 2, 18. 
bilip Zurben, Minnie Totra, 24, 22. 
Adam - Wptek, Rozalie SHrobat, 5, 18. 
an Zatow, Anna Menjior, 5, %. 
vd U Reichenbach, Rofa Conrad, 38, 59. 
A. Roscoe Duncan, Muriel Ma Walters, 25, 26. 
in 5 Burrows, Louife Kreta, », 8. 
cher, Emma lUtital, 36, 2. 
En Morette, Maria Barenti, MR, 
William Thomas Bogg, Ile Madie, ». 
rank G. Johnſon, Tillie Chaiberg, 31. 
harles Oſtrom, Emma Forsberg, 239, 32. 
Edward at ge — 18. 
— Cada, Kalswsta. = 
m ®. Be "&igrid Hanien, 9, 3. 
Michael Kleiter, Glata Dolesfa, 25, 18. 
2 ‘ofmjon, Margaret Gorman, 2, 17. 
el * Hilda Peterfon, 9, 
Ray, Albertina Nolan, 21, 2. 
ide ai, ophie —— 21. 
. Be Roy Didi 
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Heiraths⸗Eizenſen. 


«Mi ende Seirath8sLigenfen wurden in ber Offlee 
ountdslerts außaeftellt: 


Hilding T. Nilfon, Anna 28 22. 20. 
rank Monaban, Helen Johnſon, a. X 
eter Baumbardt, Katherina a a 3. 

. Üojuaromit, $ Rofefine Froncet, 2%, 19. 

Waldemar Geff, Elite Wahl, 51, 36. 

San — Viktoria Bartlowski, 2, 2. 

John Me Mullen, Luch E. Kenney, 34 W. 

Oliver H. Dummitt, Mildred Vearſon, B. 18. 

—* 3. Waldad, Emilie M. Soderberg, 29, 3. 
amuel F. Birdsall, Lizzie . 42, 2. 

Willtam ©. Garbe, Emma Rod, ». 

Andrzej Starsniaf, Tefla Wodfa, Ge 19, 


—- ir —— — 
Ser Grundeigenthumsmarft. 


olgende Grundegensdums-Uebertragungen in der 

Söbe von $1000 und darüber wurden amtlich ein 

getragen: 

E. Ravenswood Vark, Nordofi:Gde Farragut Ave. 
Werft, 204 bei 10, F. S. Bes an Front SE. 
Veh Eo., 875,000. 

Kenmore Üde., 249 F. 
Oftir., 50 bei 19, W. D. 
Rapp, $4,000, 

Vemberton Str., M F. ſüdl. 
Ditft.. 50 ber 150, 9* V. Schwartz an Martin 
C. Anderjon, $5,000 

home Ave., 191 3. ht, von R. Clarf Str, S.: 
B 5 bei 1364, 6 WM. Babe an Martha 9. 

fterman, $4,80 

Wayne Ape., 19) $ füdl. von: Francis Str, Oft: 
front, 37% bei 125, 3. € MeCormid an Gora 
G. Winkler, $1,10. 
Aldeny Woc., 9 F. füpöftl. 
MWeitfr., 50 di 135, 8. €. 
Milleville, 8,300. 

Didens Ave., 174 %. meftl. 
weont, 25 bei 15, 2. ©. 
jon, $1,150. 

4. Goutt, 8, 59 %. füdl. 
Weitfr., 275 bei 1268, 3. 
Dliver, 22.00. 

Kedzie Ave Südweſt-Ecke Noble Str., Citfr., 244 
bei 12 23, SD Wagner an Ignas Hafterlid, 3,825. 
Glart Str, W $. nördl. von Dat Str., Dftfe., 
40 bei 10, Lohn F. Wallace an Mary E. Barnes, 

521,00. 

Howe Str., 190%. jüdf. von Garfield Ave, Oftfr., 
25 bei 1244, Gonn. Life Infurance Co. an Hans 
nah Mueller, 83,000, 

Dsgsod Str, 306 F. 
Meftir., 27 bei 124, 
Fi sgerald, 22,700, 

Wells Str, IW F. nördl. 
Meitir., 25 bei 110, €. SHelmbolg an Leopold R. 
Urjine, S, 125. 

Acher Ave, 3 F. meftl. von Farrell Str., Rorde 
jront, 35 bei 1, Clinton S. Woolfolt an Mary 
9. Sparrow, 10,000. 

MWentwortb Ape., Rordweſt⸗Ece W. Place, Oſtfrt. 
90 ber 125, Holſtein J. Atlee an Edward J. 


Smith, $10,500. 
Foreft Ave, N., 3143, 25 bei 125, €. 2. Malo: 
Nordfr,, 


ney an George DO. Gordon, 88.000. 
4. Str, D F. öltl. von Princeton Ape., 
1:3, €. Monfelt an Frank Dufeyt, 
190 $. nördl. von 49. Str., Oftfr.. 
Garben an Nel3 2. Jobnfton, 


von 45. Str, Weit: 
Gordon an Catherine 


von Ardmore Abe. 
Murdod an € M. 


von Wiljon Up«., 


ſüdl. 


von Armitage Ave., 
Elliott an Wım. ©. 


von Ballon Str., N.s 
Dies an Saurit3 Jjal« 


von Wrgyle Court, 
U. Oliver an Mary A. 


jüdl. 


I. von Fullerton Ave. 
8 


Figgerald an James 


von Superior GStr., 


50 ber 125 
$4,150. 

Galumet Ave,, 
50 bei 110, ChaS. 
824,000. 

Galumet Ade., 197 5. füdl. 
front, 52 bei 18, Geo. ©. 
B. Maloner, 26,00. 

50. Blace, 165 $. öftl, von Champlain Ave, N.⸗ 
Fr, 50 bei 110, und amderes Grundeigenthum, 
Nahblak von Darius N. Avery an Auftin Wents 


mwortb, $10,000. 
nördl. von 4. Etr,, 


Grand Boulevard, 142 8 
Weitfr., 21 bei 150, Loiepb Pajean an Chas. 
%. Dalp, $i6,000. 

Waihington Ave., 316 %. füdl. von Midway Plais 
faıtce, 50 bei 1%, Frankie U. Webb an Charles 
N. Straight, 815,000. 

Champlain Ave., 41 %. füdl, von 44. Str., Welt: 
Izpat, 40.85 bei 100, 8. Aohnjon am Wodpie 
Nourrant, 8,50. 

Drerel Ave, 148 $. jüdl, von 66. Str., Oftfe., 
25 bei 15, ©. M. Ienjen an Element €. Mit: 
hell, $1,000. 

Evans Ape., 184 %$. füdl. von 43. Str., Weitfr., 
z ‚se 143, 2. Moffatt an Robert Bartlett, — 
ou, 

Andiana Ude, 00 %. jübl. von 53. Str, Oftfr., 
2» bei 161, 9. E. Canning an Bernhard Baus 
manı, 4,000. 

Sangley Ape., 70 F. fühl. von 2. Str., Oftfr., 
% 10-12 bei 134, Iobn Wigeldwortb an Wın. U. 
und Emmta — 32,70. 

Maniſtee Aye, nördl. von M. Etr., Oft: 
front, 3 bei Re — Murphy an die Süd-Park⸗ 
Kommt ſſion ——— 

Michigan libe., 693 F. nörbl. von 8. Str., Oft: 
front, 3 170, D. ©. Hamilton an Duncan 
MeRae, $l, fso. 

63. Place, Zůd weſt⸗Ede Jefferſon Ave., Nordfront, 
81 * 60, A. H. Hayes an Charles F. Hayes, 

5,000. 
72. Place, 148 %. öftl. von Kimbart Avenue, S.⸗ 
Anderfon an Charles 


2 5 bei 15, 3. W. 
.. Burdill, 83,925. 


Bau⸗Grlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

E. PVeernichh, 1:ftöd. und Bajement Brick⸗ Anbau. 
782 N.. Zalman Xpe., $1,( 

Robert Chriftianjen, 10 2: 4* 
Flats, 306490 Dover Str., 88000. 

Kohn Barlon, 2eftöd. und Bafement Brid Flat, 
1113 Efifton Kart Ave. 8,50 

William C. Wood, zwei 1eftöd. * —— Frame 
Gottanes, 37-309 11. Place, 83,00 

€. DT. Ronbern, 14:ftöd. und Batement Frame Ge: 
bäude, 357 W. 118. Str., $1,700. 

8. Hendrids, 1-ftöd. und Bafement Frame 
Gottage, 6111 S. Aſhland Une, e 
Charles SHendrids, 1:ftöd. und Brick 

—8 677 R. Latondale Ave. 
zT. —— 2⸗ſtöck. und Baicment Store und 
* 303 W. Chicago Ave., 84,700 


— — — — 
Schr niedrige Raten nah) Buffalo 
und zurüd via ‚Late Shore‘, 


Am 10., 11. und 12. Mai verfauft Die 
Late Shore-Eifenbahn wegen der AInternas 
tional Convention PD. M. ©. W, Tidets 
von Chicago nad Buffalo und zurüd zum 
einfachen Fahrpreis und 25 Cents. Giltig 
für Rüdfahrt Fis 23. Mai. Wegen Einzel: 
heiten wende man fih an Stadt-Tidet-Of: 
fice, 180 Clarf Str., oder an 2. Vos⸗ 


— G. A P. D., Lake Shore Ry,, Chi: 
ap, mai, 46,7, 9,10 


und Bafement Brid 


Rafement 


Krampiaderbrud 
Bafferbrud) 


turirt in 5 Tagen nnd zwar nachhaltig. 

i Kein Schneiden oder 
Schmerzen. 

Zaufende aögern, Hel- 

lung au finden. Nad)« 

dem Ihr mit ande 

ten Methoden Hin» 

länglih experimentirt 

® Habt, Zommt au mir, 

und Ihr erhaltet eine 


Dr INS geichriebene_ gefeglihe 
—X— Garantie über eine 


Fofitive und nachhaltige Heilung. 


Bofitive and nachhaltige fung. 
Sch babe in den lesten zebn Jahren 
—* Krankheiten, Beichwerden, Bintver- 
tung, fowie alle Krantheiten, die den 
annern und rauen eigenthämlich 
find, behandelt und Iurirt. 
ch wende mich befonder3 an die dire» 
niſch Nranfen, entmuthigt find 
duch Magen:Arzneien, an Leidende, die 
mit einer graufamen Operation bedroht 
find, an PVänner, bie alle Sof tmuns 
berloren baben, ie. wieder gefund zu 
werden, und an Alle, die al3 un eilbar 
aufgegeben worden waren. Konfuisation 
frei und bertraulid. Wenn Jr nicht 
lommen Iönnt, fcreibt wegen iFragebo- 
gen. Taufende brieflih im Haufe Furirt. 


Dr. L. E. ZINS, $Spoial-Arit, 
247 B. Madifon Str. 


Ede Sangamon Str. — Stunden bon 8 
Born. biß 9 Abends. Sonntag bon 9 
Borm. big 7 Abend3. 


Schwache, nervöſe ut 


eplagt von Hoffnungslofigtet und L 
Sräumen, erihöpfenden Ausflüijen, er bi 
Bruft,« Nüden- und ſchmerzen, —— 
Abnahme des Gehörs und Gefihts, Katarrh, a 
zöthen, Zittern, ns, Par Zraßfun, erfah- 
ren aud dem m. leicht Folgen = 
Yugendfünden, — ——— — 
aderbruch (Baricocele), ſoppie viele andere, j 
nerlichen Bebandlung trotzende Leiden Ay einem 
Shlag zu heilen And. Berfahren dolftändig 
ne neneite Auflage Diefes 1 zreiden Budes If 
nenefte Auflage u 

für 25 Gents Briefutarten zu ben vo 


Bripat-Klinit, 1816. "oc, Ron Der. 
momife® 


—— cmaurs |® 


RHEUMATIC 
GURE runs 


—— — 


7 


Cifenbahn: Fahrpläne, 
NMidel Blate. — Die New Hort, Chicago umnb 
©t. Bonid:Gifenbahn. 


Sa Salle Str. Station, Yan Burtn und La 
Straße. au 


Km Sort und Bofton Erpreb..... 2 8. * 
Studtstidet:DOfticce II Abdams Stre. aad U 
torium⸗Annex. Xelevbone Central 2057, 


Shicage & Northiweerm Eifenbahn. 


—— 212 Caart Stt. LCentral 
tled Ade. aud Welle Stt. etc — 


„ide Oderand Limited⸗ 
nur file are Biaret 
SählefwagensBajjagiere 

oines, 


8.00 * 


*10.00 © 
*11.0R 
6.30 R 
e 1. 30 R 
EUR 
11.OR 
6.00 R 
1i1.30 * 
MR 
*12.0 R 
VOR 


Dmada, Salt 
Late, San en 
Los An mn Bortland. 


zaner, % Gıoug 
2. De oines, ie 


e Rap de. 
ei en Gedar Ras 


Des "Moineh, Sioug Eity, 
Mafon Eito, zn 
Barfersburg, Traer 
Rord:Jowa und Dakota... 

Elinton, Kedar 


y Deadiwood 

Baul, SRinneapolig, 
Duhuth, Matifon 
St. Paut, Winncapolis, 
Sau Claire, Subion, £ 
Mudifon, Janespille.... 
Winona, Xarrojje, Sparta, 
Manteto, 

inone, Sacrojfe, Mantas | 
te und iweht. “Rinnefota 
und Dakotas 
Fond du Zac, 

Neencdp— Menafba, Ups 
pleton, Green Bay 
Ofbtofd, Appleton Yunet.. 
— Iron vun. 


green .- & Menominee 
jbtoib, teen Bay 

Et Hurley, element 
Jronmwood, Rhinelander, 

Ofbfojb. Green Bay, Mes 
nomınee, Marquette u. 
Late Euperior 

Manift: iqut, Sault Ste. 


Florence, 


5OR 
x 8.00 V 
8.00 R 


»eio.so 


Sroftal Falls *10.0R 

Rodford— Abi. *9.00 B., *2.02 R., 

— “3.00 B.. 4.00 B., *9.00 9. 
*2.02 R., **6.30 R. 

xl Ic, ee De, ne: 3.00 B., *4.00 
8., ER, 50 R, “6.0 Ru 


I 

„gnilmautee-Abf, “3.00 8. * 8. ar 

9.00 B., 4; ., 72.00 R., 3.00 R,, OR. 
0 R,, 1% 

* Tao fi, * Gehege Sonn * * Sonns 
tan3. © Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
— x XTüglih bis Menominee und Rhines 

nder 


Illinois Ceutral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchgehenden Züge fahren ab vom uns 
Babupef, 12. Sir. und Bart Row. Die 8 

tem Süden können (mit ze des RQ. = 
juges) an der 2. Str.=, 39. Str.:, Hyde Parka 
und 68. Str.-Station beitiegen werden. Gtadte 
Tidet:Dfficee: 99 Adams Str. und WUubitoriums 


Hotel, 
Untunft. 
N. Orleans, Memphis Spectal.. 10.08 
The Limited, nah Memphis, 
%. DOrieans und Hot 11,908 
Springs, Art 
Et. Louis, Springfield, 
mond Special 
&t. Louis and Speing 
Daylight — — 
Sehe — xrai x 
oftichnellzug, Jadion, Zenn., 
in Spring und Rew Ei 250% 
leans 
Champaign, Mattoon Erpreß... * 2 R 
Bloomington u. Chatsworth.. +8.35 ® 
Bloomingten, Elinton, Decas 
tur, ne ... -#. 
Evanspille Erprek 
Evansville, Cairo und Gouth.. 
Rantalee und Gilman 
MinneapolisS und St. Paul.. 
Omaha, San Francisco 
Dubuque, &. City, Sivug ralls 
Dmaba Day Erprek 
Omaha und Elour Eity Dof: 


— F 
ford Paſſagierzug. 
—5 teeport, Dubugute.. 


° Tüolid. + Täglich, ausgenommen 


Abfahrt. 
.8.258 
HOUR 


»7.358 


“TIER 
+5,50 R 


8 
no 
m Sm 


&2253: 
.0..* 
DS. soo0S5n 


— 
© 
338 333333 


Bas 
8... 


Feet 
333 REBEEEEB BE & 


Era3 BRBRSaEB 83 & 


= 
= 


* Wen Shore Giienbann. 
Bier Limiten Uzüge Malie mwiſchen Chitage 
und St. Louis * 38 Dort und Bokon vie 
Wadaib Eijenbafn und Nidel Plate Bahn, mit eier» 
— a er Buifet » Echlafwegen duch, obums 
genmweci 
Büg: 9« dan 


Abfahrt 11.00 Dem... Ankunft in Rew Vort..3. 
ntunft in Bofton.. 5. 
Abfahrt 11.60 Abends, Untunft in New York 7. 
Untunft ” Bofton..10. 

Bia Nidel Blate. 
Abfahrt 10.35 Borm., vr ınft in Nee Vork 


8. 
Untunft in Bofton.. 4. 
«bfahrt 10.15 Abends, — in Reim York 7. 
Untunft in Bofton..1V, 
Süge geben ab —* St. 5 wie folgt: 

Mbfabrt 9.10 Abends, Antunft in Rei Vort 3.30 * 
ntunft in _Bofton.. R 
Eufahet 8.40 Ubends, Ankunft, „in Rew Vort — 3 
Ankunft in Bofton..10.20% 
Wegen weiterer Ginzelbeitens "Raten, Schlafivagen, 

Blag u. f. w. fprecht vor oder fchrei bt an 
er r 

5 Banderbilt Abe., — 

Gen. Weſtern⸗Paſſaqi Get, 
“5 ©. Elimt Str., Chicago, 1. 

205 © © Str. 


Kidet:Agent, 
Ehicaao, IE. 


tcago wie folgt: 
abajfb. 


GE ir 


% 
% 
Bu 
2 
90 
50 
% 
20 


GShlcage & Altom. 
Unten Paffagier Station, Canal und Adams Str, 
Stadt:Tidet-Office: 101 Adams Straße, Phone 
4470 Harriſon. Brand 21. 
— R oe Züge. «The only Way”. 
Beoria und Bloomington; nur Sonnt, 
”9 3 lose ton, Beoria, Springfield, St. Louis 
“+ 9,353 Aoliet Yecomodation. 
Iton Simiteb für Ep field u. St.Louis, 
11 B Aadjonvilie und Rowdboufe. 
loomington und Epringfield, 
NR Bodport, Lemont, Zoliet und BDieigbt. 
—— Uccomodation. 
anſas City Limited. 
Veoria Limiteb- 
RN Bioomingten, Springfield m. St. 
NR Midnight Special, en 
Louis, Yadfonpille, 59 an. 
üge treffen ein dom TER, Ah note, 
Bloomingten, be 
Spr! male — — ai 
N 158 ; bon Stat 
Y 15 R. 
7.158, 5ER, 
Ei Yeoao B; ir Locals, **8.45 
greing ield un® "Bloomington Sunday Accom 


0 eig. *. Ausgenommen Eonntags, 
—— 


Monon Route—Dearborn Statlon. 


Tidet⸗Offices: Claxt᷑ Str, und 1. Rlaffe 
Kelephon Harr. 1%07, Seharı, * un 


lorida Limited..ooasossonener . 
ndienapolis und Gincinnati.. * a8 33 
*8% 558% 


fayette und Louispille 
— Cincinnati und 
Dapto EU 9 E5R 
Subionapolis. Eincinnati und 
Dadionn 228 ER 
Lafayette U-comodation are 0.35 


Bafayette und Louispille...... . 5. » a 
Andienapolis, Cincinnati und on 


“9, 
Baden Eprings +8,08 
J Baden Shrings * 9.00 R 
. Täglid. ** Ausgenommen Gonntags. 


* 


222282 


Inston, 


Baltimore & Ohio, 
Bahnhof: Grand Central Baflanlkr Station; Tidet⸗ 
Dffices: 44 Clarf Str. und uditorium. Reine 
extra Fahrpreije verlangt auf Ben Zügen. 


gr —* ni 
Rev Sort Bafeingon 
burg Leftibulen en va 3 3 
Sol. und Wheeling Exrpr..... 97 59 
—8 nd und b Bittsburg "Erpr 5% 3 — 
* Zöglih. 9% Täglich, audgensmmen Gonntags. 


Shieage & he EDER 


Koi a Bel 
WMalich. ⸗ 


— en 


TEEN ET 





* 
* VER 


— N yX 
Kar en 
a 


= BRETT — 


Files il befer als Kanye — 


unſere Preiſe zeigen Euch, wie und wo das meiſte Geld an jedem Ein— 
Fa gejpart werben Tann. 


"STATE an MAL ane MADI SON STSs. STS. 
Fabrik- -Enden-Zeide. FJ Bi. is ı —— in 10 Une — 17€ 


52: Schuhe 
für Damen 


32 8chuhe 
J 


für Männer 
Aehfeichles Muslin, — 


Hellud:Bib: 


Rock⸗ Anjhinget 
Männer Bow Cies! 
Belding Bros. 100 HD. Käh-Seite, 
Erica röße Pin Eubes, == 
Krooks’ Süßel-Jarn, : 
Belding Btos. Auf 
3ic 


ae, als und ohne Aer— 


Schärzen:Jinghams, : 
Damen: ‚£eibhen u. Shunen 
Perſiſche Datteln, RT 
Kinder-SHofen, 3: 3, arsch 
M. ck X. Stopfüaumwolle 
Cheched Nainfooks, ©; 


Der fpeziele Dienftag 
Ein Dollar Schuh⸗Ver⸗ 
Tauf ijt hier eine Einrich- 
tung, die andere bergeb- 
lich nachzuahmen ſuchen, 
ſo groß ſind die Werthe, 
die wir bieten —Ihr habt 
die Auswahl von Män—⸗ 

ner⸗ und Damenſchuhen, 
— t m Bici Kid u. 

or Calf, auf den neue: 
iten Leiften— viele haben 
Goodyear Welt Gohlen; 
äbnlihde Chu Rn werden 
regulär für $2 82. 50 
vertauft, 


am 
Dienſtag 
zu 


* 
2. Floor 


aro Be Scıte. 


le 


Hölzerne Rod — 
at dent 2. Floor — 


gemacht von fanch farbigem 
Den — jpeziell auf dem 


ic 


mercerized, 


per 
Dutzend 
Spulen... 


2c 


blau u braun 
— * enftag 


und Si, * — 


Tuds gi ch: gen- Kante, 
I Yon 9 bis 11 Vorm 
per 
Fu HE 
Fawns, Balife : I 
ajement, die 
Zi Ti — Bleiſtift 
Cinlen:Tableis, 3.5 » 
fein — — nos — 
> IC 


Ipeniett bon 8 ** 9 Uhr 
&. bi3 5 — 
für Kinder, in 


Kinder:Ceibdhen, 31:3. 
3 Stücke Jarlen- ‚Sels | Ken Befenen 


2ic 


Schreib: 
Table t3, mwerth bis zu 8 — 
Auswahl zu 


" 4e 


für Danın, jpiken: 


% 


Weiße CamnSchützen, 


dc 


beſent, Vorm., 
I Hait u: 


‚3 Onart granit- æemaillirte Kaffefannen, 13c 


60: öl Perlen: Kellen, 


———— Damensliin: 
— ee. — 


Anlerröcke, A 
Farben fertig we 


Sausfarben, ver 
Y; jhied. Farb., Gall. 


(Für die „Abendpoft“.) 
Nleinſtadt⸗SEchnickſchnack. 


Am Vater der Ströme, 
Anfang Mai, 1904. 

„Die Fenfter auf, die Thüren auf!” 
Üb, wie das mohlthut nach langer 
Ihlimmer Winterszeit! — „Puh, mie 
Dad zieht! Mach’ zu, mad’ zu!" — 
Zumachen? Dieſes herrliche ‚Maitif- 
ter!“ ausfperren?— „Es zieht aber!"— 
Samphl, eö zieht: e8 zieht mich hinaus; 
ic) halt’3 in der Stube nicht aus!. 
Und fort mwerfe ich die eher, weithin 
über den Tifeh, und ftürme hinaus — 
in's Freie. 

Weit zu ſtürmen brauche ich nicht. 
Ich trete nur zur Thür hinaus und bin 
in dem Garten, wo alle Knoſpen ſprie⸗ 
Ben." Denn im Garten ftehen Yiume 
und Sträucher, mohlriechende Kräuter 
und Farren. Auch Narziffen und 
Beilchen ftehen da, Hhazintken und 
Buntfarbige Tulpen. Yedes Plägchen 
ift befebt. Ich beuge mich yieder, ich 
richte mich auf: jedes Büfchchen muß 
ich betrachten; muß jehen, ob‘ mein 
— reichlich blühen wird; ob die 
fingſtroſen ſchon Knoſpen treiben; ob 
aiferlilien nicht erfroren find, "die 
Nelter nicht gelitten hapen... Herr- 
lich! Alles in ſchönſter Ordnung. — 
Bergnügt greife ich zum Sppten, zum 
Rechen, grabe, ebeye, theile die Beeie 
ab und fete Zwiebeln: Tuberofen find 
es, jelbit gezogene, prachtnolle, gefüllte. 
Wie daa _duftet, wenn fie blühen! — 
Zmeihunbert blühende Pflanzen hatte 
„ ich bor.brei Jahren.. 

Wo ich denn mohne? 

Ei nun, 
„Bater der Ströme”. 14,641 Einmoh- 
ner foll e8 haben. (Witte, die Zahl zu 
beachten!) Seit geftern hat es um ei⸗ 
nen zugenommen, — um einen Buben, 
zehn Pfund jeher, = > Seitungen 
melben. Denn der Bub’ ift Doch ein 
Fremdling unter uns und in einer flei- 
nen Stabi . jeber Frembling ein 
ng, das fofort „interbiewt“ 

d. > ft e3 ein Babh, irb’3 auch 
pgen, Es kommen die Tanten und 
en, in 3 ähnlich ift, und die Re- 
tingen e3 in bie Zeitung. Yft’s 
p, dann, freilich, tommt auch 
of Rbazu, ft t wohl: „Woher? 
in * und führt ihn, menjcen- 
unſere 


— ſind, 
tation, 


nl 


ems 


in einem Städtchen am 


fauch Farhen — 


Carler's kleine Feier: — 

Fampen:Schirme, 
Corfels, 
29 — —— 


Sic. 


Ic 


fanch —* und Leinen, 


ae MWerthe bis 
vahl 


ı $2.00, Aust 
fancy *8 Batiſte Girdle 
—— s, 690 iſt "geh — 

che Preis, ſpezie 


— c 
IE 


Wib. 


ein ehrlicher Arbeiter könne nicht drei— 
mal täglich für eine zahlreiche Familie 
173 CEts. pro Kopf ausgeben, und ſo 
wurde das Koſtgeld zum Vortheil der 
Steuerzahler ſchändlicherweile auf 15 
Cents herabgedrückt. 

Aber ich muß jetzt wieder an die Ar— 
beit gehen. Die Beete ſind abgetheilt 
und beſetzt, die Grasflächen gereinigt. 
Mein Nachbar ſchaut ſchmunzelnd 
über die grünende Hecke. „So fleißig?“ 
frägt er. Als wenn hier gerade jetzt 
nicht alle Leute fleißig wären? Er 
ſelbſt hat ſeine ganze „Back-Yard“ um 
und umgegraben, hat Kletterroſen ge— 
pflanzt, Geranien, Ritterſporn und 
Aſtern die ſchwere Menge. Wenn das 
alles zum Blühen kommt, wie wird 
das duften — duften an allen Orten, 
—aud hinten in der Alley, wo Küchen⸗ 
abfälle in der Sonne gemüthlich bra— 
ten, Fliegen ſchwärmen, welche Eier le— 
gen und Mikroben ſammeln, ſie den 
Menſchen auf's Brod zu legen. Ja, es 
wird auch duften in der Alley, wo— 
Hunde nach Genüffen jterben und Rat- 
ten mi den Haben Verfteden fpielen. 


Aber die „Alley“ Tiegt Hinter den 
Ställen und es ift jchon beffer, mir 
bleiben Hübfch horn. Vorn an der 
Straße tft alles nett. Wenn man fo 
langfam die Straße entlang geht oder 
fährt, da mwill es fchier feheinen, als 
fei man in einer richtigen Garten: 
ftabt. Die Straßen find breit, zu bei- 
ben Geiten mit Bäumen befekt; bie 
Häufer, große und fleine, liegen etwas 
zurüd, Raum lafjend für hübfche 
Rafenflächen, ‚welche hier und ba von 
Zierpflangen in großen Wafen, oder 
bon Rofenfträuchen belebt merben. 
Freilich fommt man zumeilen au an 
Kräutern vorüber, die gerade nicht zur 
Bierbe dienen, denn es gibt leider auch 
hier Menfchen, bie „nir d’rum geben“, 
wie der Plab, den fie bewohnen, aus- 
fieht. Ja, ed gibt Menfchen, melche 
nicht einmal ba3 Vorhandene ſchonen 
und in kurzer Zeit ſelbſt ein Paradies 
zur Wüſte machen würden, wenn man 
fie da hinein ließe. Neben den beiden 
ſauberen Geitenmwegen ziehen fich rechts 
und links ſchmale Rajenftreifen hin; 
aber auch dieſe dem Auge wohlthuen⸗ 
den grünen Streifen ſchonen ſie nicht: 
ſchonungslos trampeln ſie das Gras 
nieder, ſo daß im Hochſommer keine 

mehr babon — if. — 
„Keep off the grass!" Muß km 


iberali unb überall erf ber So 


abendyen 


die Straße mit tauſend , HeineiePapier- 


feßen. Und am Abend vor dem „Me: 
morial Day“ muß Xeber feine Blu: 
men hüten. 

Frog diefer und mander andern 

„Leinen Unannehmlichteiten” ift e3 
aber doch fchön, wirklich Thon in unfe- 
rer „City“ am Vater der Ströme, und 
wir fünnen ganz ruhig jedenGroßftäb: 
ter einladen, hierher in die Sommer: 
frifche zu fommen. Selten fteht hier 
ein Haus bicht am andern und — aus> 
genommen im Gejchäftstheil derStabt, 
fteht nirgends ein Haus dicht an der 
Straße. E3 ift alfo Raum genug hier 
zu freier Bewegung und mern nad) rei- 
ner, gejunder Luft bürftet, ber fann fie 
hier in Fülle haben. Auch Anderes 
nod. „Bier-Athen“ und St. Louis 
find reichlich vertreten! Und der Mif- 
fiffippi ift nahe zur Hand. Herrlich) 
find die Ausfichten, welche man vom 
Barf aus ftromauf- und -abmwärt$ hat. 
Denn der Park liegt hoch und zieht Jich 
dem Yluß entlang. Gleichzeitig mag 
man bier au ein Denkmal bewun- 
dern, das Dentmal eines Yndianer= 
Häuptlings, deifen Knochen darunter 
liegen, die man freilih nicht jehen 
fann. Indeſſen hat man jehon an dem 
Denfmal genug, denn etivas Gediege- 
neres an Geſchmackloſigkeit kann es in 
weiter Welt nicht geben. Wir haben 
aber auch drei tüchtige Park-Kommiſ— 
ſäre! 

Erwähnt ſei hier noch in aller Eile, 
daß die guten Bürger unſerer Stadt 
ihren Privatſchatullen alljährlich tau= 
ſende von Dollars zur Verbeſſerung 
der Straßen und Verſchönerung ihrer 
Wohnplätze entnehmen, und daß 12 
Stadtväter dafür ſorgen, daß keiner 
ihrer Bezirke hinter andern zurück— 
bleibt. Das koſtet natürlich Geld, viel 
Geld. Dafür haben wir aber auch 6 
Wards. Und vor einigen Jahren wa— 
ren es ſogar ſie ben! Alſo 14 Stadt— 
väter für 14 bis 15 Tauſend Einwoh— 
ner, die achtpfündigen Babies mit ein— 
gerechnet! Das macht ſich, gelt? Die 
ſiebente Ward aber wurde von den Re— 
publikanern wieder abgeſchafft, wegen 
der demokratiſchen Mehrheit im Stadt— 
rath. Vou see? Wir werden alſo 
nad) wie vor von 12 Stadtvätern und 
dem Bürgermeiſter regiert. Kein Wun— 
der, daß es hier ſo ſchön iſt! 

Kommen Sie zu uns, wenn Ihnen 
in Ihren Wolkenſchabern etwas weh 
um's Herz werden ſollte!! 

Wm. Gramm. 


Mangel an Schutzleuten. 


Auch in der deutſchen Reichshaupt— 
ſtadt wird über Mangel an Schutzleu— 
ten geklagt, wenngleich aus anderen 
Gründen wie hier. Wir leſen darüber 
im „Berl. Tageblatt“: 


Zu dem Mangel an Schutleuten in 
Berlin, der ſchon wiederholt beſprochen 
wurde, wird bekannt: „Der Mann—⸗ 
ſchaftebeftand für den Straßendienſt 
ſoll 4047 betragen. Daran fehlen au— 
genblicklich 1191 Mann aus verſchiede— 
nen Gründen. Zunächſt ſind 300 
Mann überhaupt zu wenig vorhanden. 
Ebenſo viele ſind ohne Gehalt beur— 
laubt, d. h. ſie arbeiten auf Probe bei 
anderen Behörden, um zu dieſen über— 
zutreten. Ferner ſind 91 Mann nach 
Werften abkommandirt. Endlich ſind 
gegenwärtig 500 Mann krank. Der 
neue Zugang iſt diesmal verſchwindend 
klein. Während ſich früher bei jedem 
Termin aus allen Truppentheilen der 
Garde und derLinie von allenWaffen— 
gattungen bis zu 120 Unteroffiziere 
zum Eintritt in die Schugmannfchaft 
meldeten, famen jet nur at. Zum 
ZIheil hängt das damit zufammen, daß 
die Regimentsfommandeure ihrellnter- 
offiziere nicht mehr für eine Probezeit 
beurlauben. Sie Stellen ihnen jegt bie 
Mahl, zum Mebertritt in die Schuß- 
mannjchaft enbailtig abzugeben oder 
auf’3 neue zu fapitulieren. Unter die- 
fen Umjtänden bleiben die Unteroffi- 
ziere lieber bei,der Truppe, da fie nicht 
gern etwas Gemilfes mit Ungemwiffem 
vertaufchen. Zum Theil liegt aber das 
Uebel auch bei der Schugmannfcaft 
felbit. Daß die Laufbahn fehr ver- 
lodend fei, fann man nicht gerabe fa= 
gen. Die Disziplin ift faum milder, 
al3 die militärifche. Das Einfommen 
ift auch nicht fo Hoch, Daß e3 zumlieber- 
tritt reizen fönnte. Der Wohnung3- 
geldzufhuß ift Jchon lange und immer 
noch ungenügend. Für die Außerjten 
Vorftadtbezirfe mag er zur Noth aus— 
reichen, wenn die Familie nicht zu groß 
ift, für die Innenbezirfe aber ift er viel 
zu Klein. Und doch verlangt es das 
Sntereife des Dienftes, dab die Beam- 
ten ihrem Revier mwenigftend möglichft 
nahe wohnen. Sind fie gezivungen, 
ihre Heimath meit hinauszulegen, fo 
‚verlieren fie durch Hin= und Rüdfahrt 
auch einen erheblichenTheil ihrer dienft- 


freien Zeit. Deshalb können ihnen auch 


die Beamtenwohnhäufer nicht viel nü- 
ben; fie fommen höchftend für einen 
ganz Kleinen Bruchtheil der Beamten in 
Betracht. Benor nicht eine mejentliche 
Verbefferung ber allgemeinen Lage bie- 
fer Beamtentlaffe eintritt, Miro ber 
Zugang mohl nicht mwieber machfen. 
Das bunte Bild, das die zahlreichen 
Anmärter bei den Melbeterminen im 
Straßenverkehr am Alexanderplatz 
ſtellten, wird bis dahin verſchwunden 
bleiben. Die acht Anwärter, die ſich 
zuletzt ſtellten, ſind natürlich ſämmt— 
lich als Probiſten angenommen wor⸗ 
den.“ 


Alle Damen 


die ihre Gefundheit erhalten .oder ivieder er- 
langen wollen, müffen auf fimftionelle Megel- 
mäßigfeit adten. Died ift die wichtigſte Auf⸗ 


- gabe, und die Iluge Frau greift au Hoſtetters 


Magen⸗Bitters bei dem erſten Anzeichen von 
— denn fie weiß, es gewährt immer 
Linderung. 


Berfahten, 
a ee 5 


——— — ——— — — — — 


Reabolitaniſches Botpyonrrri. 
einem Sezial-Beriäterftater. 


Neapel, im April. 

Nun liegt das alles hinter mir. Ver- 
Thmunden ber blaue Golf, der rauchen 
be Vefun, ber Pofilip, die Stätten, die 
ji an den Waffern ausbreiten, von 
den Bergen abheben, verflungen all der 
Lärm und Sang, verfunfen die Weit 
einer anbetungsmwürdigen Natur und 
eines unfäglihen Schmuges. Oben 
auf den Höyen des Pofilip, oben auf 
dem San Martino, in defjen Mufeum 
die Goldfarofje aufbewahrt wird, die 
einit Viftor Emanuel, dem königlichen 
Befreier Ktaliens, und Garibaldi, dem 
Boltshelden, diente, da fieht man hin- 
unter zu all der Herrlichteit, die Nea= 
pel heißt, da erfcheint die da unten ſo 
lärmende und ſo ſchmutzige Stadt wie 
ein rieſenhaftes Amphitheater, zu dem | 
bie größte Künftlerin, die Natur, die 
herrlichiten Waffer- und Bergdefora= | 
tionen gefchaffen hat. Sn den wun— 
bervolliten Farben fchillern die Defo- 
rationen diefes Amphitheaters, über 
dem jich ein mächtigerPBlafond von hir 
reißender Schönheit, ein blauer, reiner 
Himmel mölbt. ern von: Getriebe, 
da offenbart jich der echte Zauber Neu: 
pel3, da erfchauen und erleben mir 
Stimmungen, die fih uns einprägen, 
auch menn die Golfjtabt bereits hinter 
uns liegt, die in’ unferer Erinnerung 
haften bleiben und mwieberermwachen, Die 
uns borfchmeben wie lichte Bilder aus 
fonnigen Gefilden. 

Ein Toben, Lärmen und Schreien. 
Sn den engen Gaffen wälzc fich die 
Menfchen; die eJeftrifchen Tram fau= 
fen daher; Die Drojchlenkutj.ger fah- 
ren mie toll darauf lo8: jeden Augen 
bli fürchtet man einen Zujammen= 
ftoß, fürchtet man, daß Tram oder 
Kutjcher einen PBaffanten überfahren 
müffen; allein in diefem Wirrwarr 
enttwiceln die Menfchen eine Technit 
des Wusmeichend, die verblüffend 
wirkt. Smifchen all dem Verfehrätru- 
bel jchreien fie Zeitungen aus, bieten 
fie Waaren feil, betteln die Yahmen 
und Blinden, die troß ihrer Lahmheıt 
und troß ihrer Blindheit nie unter die 
Räder fommen. 

Die Bettler! Hier ift die Bettelei ein 
Handwerk, das erlernt werden muß, 
eine Kunſt, die nur nach Ueberwindung 
aller Menſchenwürde ausgeübt werden 
kann. Man kann den neapolitaniſchen 
Bettler beſchimpfen, mitFußtritten von 
ſich ſtoßen, er wird nie ungemüthlich 
werden, aber er wird uns weiter ver— 
folgen, er wird ſich uns winſelnd an— 
hängen, und er bleibt ſchließlich der 
Stärkere, denn er weiß: nur um ihn 
los zu werden, werfen wir ihm doch 
ſchließlich einen Soldo zu. Dieſe Lah— 
men, dieſe Blinden, dieſe Einarmigen, 
dieſe Einfüßigen, — woher kommen 
ſie nur alle? Sollten ſie wirklich ſich 
abſichtlich verſtümmeln oder verſtüm— 
meln laſſen, um das Mitleid 


Von 


zu erwe⸗ 
cken? Und dieſe zerlumpten Frauen 
mit Wickelkindern auf dem Urme, die 
uns auf Schritt und Tritt verfolgen, 
beziehen fie wirklich ihre „Bambini“ 

leihmeife? Am zähelten, aber, aud) aın 
drolligften find. die gerlumpten: Bengel, 
die vor dem fahrenden Wagen einher 
laufen und Purzelbäume ſchlagen — 
ihnen mwirft man gern ben Splbo zu: 
am mwiberlichiten find die Sterle, die aus 
einer Straßenpfübe das trübe Waffer 
trinfen und in diefer Brabour ung ans 
betteln. 

‘m Allgemeinen find die Bettler 
Neapels widerliche, aber harmloſeFau— 
lenzer; allein es iſt doch aus den ver— 
ſchiedenſten Gründen beſſer, ſie ſich 
möglichſt fern vom Leibe zu halten. | 
Bitternd und unbeholfen betajtet, hilf- 
103 flehend, ein Blinder einen PBajfarı= 
ten, der. dem Unglüdlichen eine Gel)- 
müngze gibt; der hilflos taftende Blinde 
ift verfehwunden und mit ihm dieBrief- 
tafche des mildthätigen Paffanten. Ei- 
ner unferer befanntejten Maler wurde 
auch einft von fol einem Unglüdlichen 
betaftet; nach der Betaftung fehlt ihn 
die Brieftafche, Die mehrere taufend Li- 
re enthielt. Der Künjtler war jehend 
gemorben, der Blinde aber auch, der 
nun im dihteften Gedränge fehr fchneT | 
und behende feinen Weg ſuchte und 
fand. 

Die neapolitaniſchen Verbrecher 
üben ihr Handwerk ohne jede Romantik 
aus; ſie fallen den Wanderer nicht an; 
ſie Ioden ihn in feinen Hinterhalt und | 
ftechen ihn nicht nieder. Gie ftehlen, 
fo gefchict fie fönnen; fie arbeiten ganz 
tie bei und und andermwärt3 zu meh- 
teren: ber eine brängt fi) unauffällig 
heran, nimmt gefchidt und behutfam 
die Uhr eines Fremdlings, gibt fie | 
Schnell einem Bundesgenofjen und geht | 
harmlos plaudernd mit einem britten 
meiter. Das ift fein fpeziell neapolita- 
nifcher, fondern ein allgemeiner Die- 
bestric, dem gerabe jebt hier eine deut 
fche Dame zum Opfer fiel. 

Die Verbrecher gehören in Neapel 
ebenfo wie die Stabtpäter einer Ca: 
morra an. Das Llingt geheimnißpol- 
fer, ala e3 ift; fie halten hier alle zu= 
fammen, bie auf den gefellichaftlichen 
Höhen und die in den fozialen Tiefen, 
und jene brei, die unfere Lansmännin 
um die Uhr erleichtert, gehören einer 
bon den unzähligen Camorras, deren 
Mitglieder gemeinfam handeln und ge: 
meinfam für einander eintreten, aud) 
wenn fie ihr Gemiffen mit einem flei- 
nen Meineid belaften müffen. Die 
Camorra hat hier auch jehr oft eine 
mwirthfehaftliche Bedeutung, und iver 3. 
B. die Kahnführer im Hafen von Nea- 
pel beobachtet, der Tieht, daß fie ba 
Fahrgeld nicht für fich behalten, jon- 
dern einem Manne, der am Ufer fteht, 
übergeben; fie felbft nehmen nur das 
Trinkgeld, das fie mit „per maccaroni” 
bezeichnen. _ Die nführer gehören 
einer Samorra an; ihr Führer, ber 
„&apo“, fammelt —* Geld, das als⸗ 


lan, 


wird, ein. | Hund an det feken 
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Wiederum belfen wir Euch Sue Buch füllen 
Dienftag geben wir 
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Blaue Stamps anftatt 1 


mit jede 10c, die Ihr ausgebt 


Ihr ausaebt. 


treffen. 
tungen, feine Verzögerung. 
täglichen Bedarf dedt. 


nen. Dfferiren Bargainsz, 


durch eine originellelinfauberfeit. Aber 
der nationale Zug fehlt, ebenſo wie das 
Nationalkoſtüm, das män nur in ſtili— 
ſirt theatraliſcher Form bei den vor 
den Hotels oder in den Oſterien ſich 
— — — 
ſchen Sängergeſellſchaften bemerkt. J 
mancher winzigen, verſteckten Dfieria 
fingen und tanzen fie heute noch, meil 
e8 ihr Iemperament fo :>ill; allein 
fommt der Fremde an einen jolchen | 
Drt, 
unverfälfchten, Hinreißenden Art Ten- 
nen lernen mwill, dann hat’3 mit ber 
Naivität ein Ende, dann wird aus 
dem nationalen Temperament eine Ko= 
mödie, bei der bie für die yremben | 
mit möglichfter Raffe und mit heftigen, 
nationalen Zufammenftößen der Hinz | 
terförper getanzte Tarantella neben eis 
nem guten Trinfgeld die Hauptnum> 
mer bildet. Hier in biefen Dfterien | 
entdectt man die Ueberbleibfel neapoli= | 
tanifchen Voltälebens, geht es bei aller 
Lebhaftigkeit doch liebenswürbig zu 
und gibt es für menioed Geld unver 
falfchte italienische Weine, die man in 
den Hotels und Reftaurant3 mit dem 
Fünffachen bezahlt. 

Die meiften Ofterien find verhält: | 
nigmäßig fauber; die Speifen werben 
fogar im Lokal, dejjen Gaftzimmer, | 


der gewöhnlichen Anzahl wie Ihr wißt. 
Kleine Einfäufe bringen 
Die Blauen Stamps find eine bleibende Einrichtung unieres Gejcbäfts. 
ein, weil ihre Prämien die beiten find. 


Dienftag- Offerten befonders anziehend zu machen. 
teir machen e3 zu@urem befonderen\interefje zu faufen. Notiren Preife, die anderswo nicht geboten werben tün- 
die in Billigfeit unnadahmlich find. 


| und im deutichen Hofpital Aufnahme 


an dem er das Volk in feiner | 


| 
| 


Euch viele Stamps 


Ste find für immer und 


Braut nicht zu warten, bi$ das ganze Buch voll tft. 
990 oder mehr Stamps habt, jucht 3 


Dienllag il auch ein Groher Bargain-Cag 


Jeder Tag ift ein Bargain-Tag im Großen Laden, aber fpezielle Anftrengungen werden gemacht, um bie 
E35 ijt der Tag aller Tage für Blaue Stamp - 


fer Eltern. Als eine Mufteranftalt 
gilt das deutfche Hofpital, deffen Chef- 
arzt Dr. Karl Gräfer diefem Wohl- 
fahrtsinftitut ein abfolut modernes 
Relief gegeben hat. E3 bietet Ein- 
heimifchen und Fremden eine Zu=- 
fluchtsjtätte, und der Mitinhaber eines 
weltberühmten Miener Cafi3 in Ber: 
lin, der fürzlich in Neapel erfranfte 


fand, mei die Art, wie e8 in diefem 
Snititut zugeht, nicht genug zu rüb- 
men. Er war Patient erjter Klafle 
und zahlte für alles, infl. Verpflegung 
und ärztlicher Behandlung, 10 frranfen 
pro Tag, Batienten zweiter Klaffe zah- 
len täglich 6Franken, Patienten dritter | 
Klaffe 23 Franken. Die dentiche Kolo- | 


— tt nn 


| 


| 


| 
I 


| nie, an deren Spike ber Chef der in 
Meanel lora enfäffigen ind tenommirs | 
ten Familie Afelmeyer fteht, unter: | 
fügt nad) Möglichkeit durch ftändige | 
und freimillige Beiträge das deutſche 
Hoſpital, das auch vom Reiche eine 
Subvention von 1000 Mark erhält. 


SimonDach und das alte Lied von 
der Ztiefmütter. 
Anläßlich des Todestages Simon 
Dachs (IB. April), der durch feine zeiit- 
lichen Lieder und fein „Unnchen von 


Küche, Wohnzimmer und gute Stube | Iharau“ noch immer populär ift, wird 


aus einem Raume beſtehen, vor den 
Gäſten zubereitet. 
— in Neapel bewegt ſich alles in 
der Enge, und dieſer Umſtand will es 


daß die Leute anſtatt in ihren — 


in der Vaterſtadt des Dichters, in Me— 


Man gewöhnt ſich mel, ein intereſſanter Beitrag zu ſeiner 


| Biographie beröffentliht das Blatt 
„MemelerDampfboot“ berichtet: Dach3 
Biographen erzählen uns, daß er von 


fen, fhmugigen Wohnlöchern möglichft | Kindheit auf mit den Schwierigteiten, 


viel auf der Straße leben. Da fitt 
eine Mutter auf dem Trottoir und un= 


terfucht ı.inigend und befreiend ihres | daß er fon im 


Kindes Haare, in denen e8 fehr lebhaft ; 
zugeht, und dicht riebenan bietet ein 
Mann Maktaronia und dide Brotitul- 
len mit Salami feil, und vom Haupie 
des Kindes fallt manches den Speifen 
zu, die fofort auf der Straße verzehrt 
mwerven. Händler preifen fehreiend ihre 
auf Wagen aufgefpeicherten Waaren 
Tafchentücher, Kämme, Uhren, 
Bettdeden, ufw., und ein Yabrifant 
fagte mir, daß ein einziger Händler, 
der feine Unterhändler nach überallhin 
ausfendet, allein au3 feiner Yabrit 
vierteljährlih für 200,000 Franten 
Bettdedlen beziehe, die möglihit bunt 
fein müffen und nicht mehr al3 8 bi3 
12 Franten often dürfen. Das ganze 
Leben mit all feinem Berfehr, all fei- 
ner Buntheit, all feiner Bettelfomd- 
dianterie, all feinem Schmuß und all 
feiner Gemeinheit liegt auf der Stra= 
Be, ind der anftändig gefleivete Kupp- 
ler, der. dem YEremden in efelhafter Zu- 
dringlichkeit alles, alles, au) Mädchen 
und Knaben fchamlos anbietet, er geht 
feinem verbrecherifchen Berufe öffent: 
lich auf der Straße nad). 

Allein auch Neapel ijt eine Stabt, 
in der ehrlich gearbeitet wird. Die 
Gejhäftsläden kennen feinen Achtuhr- 
Schluß, find bis nach 11 Uhr geöffnet. 
Der neapolitanifhe Kaufmann und 
Handmerfer nimmt e3 mit feiner Pflicht 
tehr ernft. Dem Neapel der Straße, 
das fi uns überall theils interefjant, 
theil3 widerwärtig aufbrängt, jteht das 
Neapel innerer Arbeit entgegen. 

Einen mejentlihen Faktor im Nea- 
pel der inneren Arbeit jtellt die-deutfche 
Kolonie. Knapp 350 Mitglieder zählt 
die deutfche Kolonie, allein fie fpielt im 
Handelsleben Neapeld, namentlich in 
den Reeberei- und Banktbureaus eine 
Rolle. Die Deutfchen halten feit zu=- 
fammen, und fie haben auch gefell- 
Tchaftlich ihre Pofition befeftigt; fie 
find befannt als pflichtgetreu, ftrebfam 
und hilfäbereit, und barum haben fie 
auch unter den Neapolitanern morali- 
ſche —— — 
ſche 


Die deut⸗ 
nur Denen, die ſich erwiſchen laſſen 


| 


der Sorge und Noth des Lebens zu 
fampfen hatte, und auffallend ijt es, 


1619, das Elternhaus verließ, um fo 
"gut wie nie tieber dahin zurückzukeh- 
ren. Nun hat unfer Geſchichtsforſcher 
Hert Sembrigfi in dem älteften Kir- 
denbuche zwei wichtige — 
gefunden. Die erjte lautet: „ 
Dom. 8 Trinit. Chriftoph Kiel | | 
Handmerf3 ein Schufter (heirathet) | 
Unna des Erbarn und vornehmgeachte: | 
ten Simoni3 Dacen Tolden auff die | 
jer Churf. Beftung eheliche I. Tochter.” | 
Nach der zweiten ift dem alten Simon | 
Dad 1623 noch ein Sohn Johann ges | 
boren, — nad) langer PBaufe; das feit | 
1613 noch vorhandene Taufregif fter | 
ſchweigt bis dahin von yamilienereig- 
niffen im Haufe Dad. Diefes Ichnelle | 
Verlaffen des Elternhaufes dur) beibe 
Kinder und die Geburt eines — 
in des alten Dach ſchon hohem Alter 
(war doch feine Tochter fhon 1621 | 
heirathsfähig geiwefen) geben zu benz | 
ten; follte der alte Dad} etiva nochmals 
geheitathet haben? Und fiehe, dieſe 
Vermuthung wird beſtätigt durch eine 
weitere von Sembritzki gefundene Ein— 
tragung, welche lautet: „1640 — * | 
21. Trinitat. Mntoniug Schröter dp 
Kirik aus der Mart —— 
vnter Ihrer geſtrengen Hrn. Obriſten 
wohlbeſtalter fendrich (heirathet) Frau 
Dorothea des ſ. Simon Dachen Tol— 
den nachgelaſſene Wittib.“ Wenn dieſe 
Wittwe 1640 noch ſo begehrenswerth 
war, ſo kann ſie 1623 bei Geburt ihres 
Sohnes nur ſehr jung geweſen ſein. 
Die junge Stiefmutter war alſo gewiß 
die Urfache, die den jungen Simon in | 
die Welt trieb; des legteren Mutter 
hieß befanntlih Anna, geb. Legeler.— 
Antonius Schröter heirathete 1663 als 
Kapitänleutnant zum zweiten Male 
und zivar Anna Margarethe v. Hülfen. 


— Höchſter Reſpekt. — ErſterSchul⸗ 
junge (zum andern, der eben im Begriff 
fe iſt, ſich zu baden): Aber Du weißt 
doch, daß es in der Schule verboten 
worden iſt, im freien Fluſſe zu baden. 
— Zweiter Schuljunge: Ach, das gilt 


aber wer fich nicht erwiſchen läßt, darf 


ok alles thun, 35 anf | 
pen Schulj nee: wenn e3 unjere 


| 
bierzehnten Jahre, | 
| 
| 


Blaue Stamps fammeln fich jchnell an, wenn Jhr am Dienftag Fauft. Wir geben die doppelte 
2 Blaue Trading Stamps anftatt I mit jede IOc, die 
‚ die Euch abfolut nichts Foften. 


Mir führten diefelben 
überall giltig. 


Ganz gleich, wo Jhr Eure Stamps erhaltet, Ihr könnt die Auswahl in unjerem Prämien-Saal 
Oder in irgend einem anderen Prämien-Laden in Chicago oder andersiv 
Ihr fammelt die Stamps, ohne Koften für Euch, w 


v0. Keine Beichrän- 
ährend hr Euren 
Wenn hr 300, 600, 


hr Euch) an Prämien aus, was Euch gefällt, 


Eolleftor3 und 


Binanzielles, 


— 


er 


Spar-Banf 


Bir eröffnen Ched-Kontos für Firmen 
und Privatiente, Wir verjehen fie mit 
Ghedbücdern, und wir Horgen Geidhäfts- 
jeuten in. diefer Nahbarichait fo viel 
Geld als ihr Konto und die Umſtände 
geitatten. 

Epredt bei und vor. 


INDUSTRIAL 
Savinas BANK, 


652 Blue Island, Ave. 


Smj,famomt, omo i 
K 


A. HOLINgER & 60, 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1491. 
172 Washington Strasse. 
22 1A. 
| Geld 5,5% und 6 —5 auf Grunde 
Erfte We 
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— zu berl 


Meerigunet in Qeliehigen —*— 
eis zum Verkauf an Hand. 


ã —s —ñ — — Sn: 


Gegr. 1804. Grüder 185 &. Clark Etr. 


J.$. Lowitz, 


151 E. Van Buren Str.. 


nahe Glart Str. und 5. Une,; 
gegenüber Rod Island u. Late Shore- Depots, 


Schiffskarten, 
mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dampfern 


nah Deutfhland, Defterrei 
Schweiz, Sugemburg etc, 


Volſſmachlen, Gthſchaſlen. 
torfehuß, wenn gewünfdl, 
Koffektionen, Jeldfendungen, 


unter Garantie, prompt und reell, 
Grölfnet bis 6 Uhr Ubds. Gonntag 9 bis 12 Borm, 
6ag,dofonmodi* 


Fred. Potthast, 


Main Store: 


‚122 und 1243. Clark Strasse. 


(Round Bar) 
Borzüglihe deutihe Küche. 


Nordweſt⸗Ecke 


State und Van Buren Strasse, 


Die beiten Mahlzeiten. 
Auitern täglich — von Baltimore. 


146 und 148 8. Clark Strasse, 


Befter Merhantd Lund. 
Sirekter Imporienr von Weinen, Lilören, 
Zigaren u. I m 
19ap,imoi* 


THE: PHOENIX, 


eine Jefelfchafl für Sparer. 
4 Prozent Binfen bezahlt. Bolleer Gewinn 
Antbheil nah fünf Jahren. Seid Euer 
Banlier, E3 bezakit fi. 
245 Sedgwick Str. 


Rur für Damen. 


Raymond monatlicher 
——— —8 —* —— Reis 
ne merzen, feine x, feine 
der Wrbeit. —— 3 drei bis x hi 


t nie Miberfolg t. Brei 
dienung. Zu —F nut in der 


: 6. Ragmond 
—— — 
—* 


— Faiſe 





